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BADENER TAGBLATT
r. __ _ . V . _ . m r m m
Steilung für Politik, Wirtschaft und tfuttur

PREIS 20 PFENNIGDONNERSTAG , 18. NOVEMBER 1948

Militärische Westmächte -Besudie bei Clay
Die Obeibefehlshaber der Westnnion in Frank fort — Keinerlei Erklärung über das Thema der Unterredung

FRANKFURT — Die drei Oberbefehlshaber
der Westunion, Admiral Jaujard (Frankreich ),
Genera] Lattre de Tassigny (Frankreich ) und
Luftmarschall Robbs (England) trafen sich am 16.
November im Frankfurter I .- G.-Hochhaus , dem
Sitz der Zweimächteregierung . Wie hierzu aus
alliierten Kreisen verlautet , wollten die drei
Oberbefehlshaber der Westunion mit den Mi¬
litärgouverneuren König, Clay und Robertson
Beratungen über interne Probleme durchfüh¬
ren.

General Clay, der die Generale zu einem of¬
fiziellen Besuch empfangen hatte , teilte auf ei¬
ner Pressekonferenz mit, die drei Oberkomman¬
dierenden hätten ihm einen .„Höflichkeitsbe¬
such“ abgestattet . Er lehnte jede Erklärung
über das Thema seiner Unterredung am Diens¬
tag nachmittag mit General Lattre de Tassigny ,dem Vizeadmiral und dem Oberbefehlshaber
der Luftstreitkräfte der Westunion ab .

General Lattre de Tassigny wird mit dem
Stellvertreter von General Clay, General Hüb¬
ner, und mit dem Oberbefehlshaber der ameri¬
kanischen Luftstreitkräfte in Europa, General
Canon, in Fühlung treten.

FRANKFURT — Auf einer weiteren Bespre¬
chung nahm General Clay Stellung zu dem Ber¬
liner Problem und zur Ruhrkontrolle . Die Ber¬
liner Frage, so meinte der amerikanische Mili¬
tärgouverneur , würde wohl in diesem Jahre
nicht mehr gelöst werden können . Die Möglich¬
keit , daß in den Westsektoren in Bälde nur die
Westmark Gültigkeit besitzen würde, wurde von
General Clay nicht grundsätzlich abgestritten
aber mit dem Hinweis beantwortet , daß man
sich vorerst an die Empfehlungen der UNO hal¬
ten werde.

Bezüglich der unter den alliierten Regierun¬
gen aufgetretenen Differenzen in der Ruhrkon¬
trollfrage , sagte General Clay, die Angelegen¬
heit würde schon zwischen den USA und Eng¬land und Frankreich zur Zufriedenheit aller ge¬löst werden. Alle Maßnahmen und Verordnun¬
sen , die sich mit der Ruhrkontrolle befaßten .

renz nahmen neben den ständigen Vertretern der
Militärgouvemeure auch Generale und Admirale der
drei westlichen Besatzungstruppen teil.

Nach fünfstündiger Beratung , die durch die Be¬
sprechung mit den Oberbefehlshabern der west¬
europäischen Union unterbrochen wurde , erklärte
General Clay der Presse, daß eine völlige Einigung
in allen strittigen Fragen des Besatzungsstatuts
nicht zustande gekommen sei. Eine wesentliche An¬
näherung der verschiedenartigen Auffassungen sei

allerdings nicht zu verkennen . Man sei jedenfalls
der Zustimmung aller drei Regierungen zum aus¬
gearbeiteten Besatzungsstatut bedeutend näher ge¬
kommen . Vor der Verabschiedung des Statuts wür¬
den jedoch deutsche Vertreter zu Sonderberatungen
herangezogen . Recht befriedigend drückte sich Ge¬
neral Clay bezüglich der Errichtung einer Drei-
mächtekontrollbehörde aus , die in Zukunft über der
deutschen Bundesregierung stehen soll. Hier sei
man sich im wesentlichen einig geworden.

Westmächte lehnen den Appell Lie-Evatt ab
Berliner Frage bleibt weiter vor dem Sicherheitsrat anhängig

PARIS — Die Antwort der drei Westmächte auf
die Initiative Dr . Evatts und Trygve Lies in der
Berliner Frage , die in den diplomatischen Kreisen
wie eine Bombe gewirkt hat , steht in ihren großen
Linien fest.

Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die West¬
mächte darauf hinweisen, daß die Berliner Frage
nach wie vor von dem Sicherheitsrat anhängig sei
und die Einleitung irgendeines neuen Verfahrens
die ganze Angelegenheit nur komplizieren könnte .
Was die französische Haltung angeht , so betont man
an zuständiger Stelle, daß Frankreich nach wie vor
bereit sei, jeden neuen Vorschlag zu prüfen , der
etwa im Rahmen des Sicherheitsrates gemacht wer¬
den könnte . Man hält jedoch im gegenwärtigen Sta¬
dium der Verhandlungen das etwas stürmische Vor¬
gehen Dr. Evatts für unzweckmäßig und in gewisser
Weise für ungerecht . Für unzweckmäßig insofern ,
als diese Initiative des Präsidenten der Vollver¬
sammlung die von Bramuglia mit sehr viel
Objektivität und diplomatischem Takt unter¬
nommene Aktion stören und verzögern könn¬
ten dadurch ermutigt werden , ihre Intransi -
genz zu verstärken und daraus Vorteile
für ihre Propaganda ziehen. Für ungerecht
deshalb , weil Dr. Evatt und Trygve Lie
in ihrem Schreiben die vier Großmächte gewisser¬
maßen gleich behandeln und an der immerhin nicht

“anwichtigen Tatsache vorbeisehen , daß die West¬
bedeutendeyAnstrengungen ; geipacht fcab«Stellen wichtige Schlüsselstellungen bei Eh:

Scheidungen einzuräumen .
Annäherung in der Frage des Besatzungsstatuts

FRANKFURT — Die drei Militärgouvemeure tra¬
fen sich am Dienstag im Frankfurter IG-Hochhaus
zu der angekündigten Besprechung . An der Konfe-

um mit dem Kreml zu einem Einvernehmen -'zu ge¬
langen , und schließlich sie es waren , welche die
«ehr konzilianten Vorschläge des Sicherheitsrates
akzeptiert haben , während Sowjetrußland diese
Vorschläge, denen auch sämtliche „Neutralen“ bei¬
traten , verwarf .

KEV WEST (Florida) — „Die USA werden die

Sozialisten und MRP rücken zusammen
Die französischen Sozialisten und Christüdb-Sozialen für weitere Mitarbeit in der

Regierung — Energische sozialpolitische Forderungen beider Parteien
PARIS — Die innenpolitische Situation in Frank¬

reich hat eine gewisse Klärung erfahren . Das Na¬
tionalkomitee der Christlich-sozialen Partei (MRP)
ebenso wie der Nationalrat der Sozialisten haben
beschlossen, auch weiterhin im Rahmen der bis¬
herigen Regierungskoalition mitzuarbeiten und dem
Kabinett Queuille ihre Unterstützung zu leihen . Mit
einer Regierungskrise ist also für den Augenblick
nicht zu rechnen.

Beide Parteien stellten allerdings für ihre wei¬
tere Mitarbeit in der Regierung gewisse Bedin¬
gungen . Die Sozialisten verlangten eine energische
Fortsetzung des Kampfes gegen rechts und links ,
gegen die Männer der Kominform, die die franzö¬
sische Wirtschaft ruinierten , und gegen die „Neo-
houlangisten “, worunter sie die Angehörigen der
gaullistischen Sammlung verstehen , die gleichfalls
die Demokratie bedrohten . Die Sozialisten sind der
Ansicht , daß die Verteidigung der Republik eine
Besserung der Lage der arbeitenden Bevölkerung
zur Voraussetzung habe. Sie verlangen deshalb eine
energische und zielbewußte Fortsetzung der Preis¬
senkungsaktion und ein scharfes Vorgehen gegen

alle Spekulanten und Groß-Schieber. Sollte auf die¬
sen beiden Gebieten ein Erfolg nicht in Kürze er¬
zielt werden , wäre es unmöglich, den Lohnstop
noch weiter beizubehalten und den Abschluß neuer
kollektiver Arbeitsverträge zu verhindern . Auch
müßte dann das Existenzminimum jeweils nach
dem Index der Preisbewegung und nach dem Um¬
fang der Produktion neu berechnet werden.

Auch die Christlich-Sozialen (MRP) fordern die
Regierung auf , eine Wirtschafts- , Sozial- und Fi¬
nanzpolitik zu betreiben , die den Grundsätzen von
Recht und Billigkeit entspreche und die Lasten und
Opfer besser verteile als bisher . In ganz ähnlichem
Sinne wie die Sozialisten nehmen auch die Christ¬
lich-Sozialen gegen die Sabotageakte der Kommu¬
nistischen Partei und gegen ihre offenbar in aus¬
ländischem Aufträge unternommenen Aktionen Stel¬
lung , die dazu bestimmt seien, die amerikanische
Hilfsaktion zu entmutigen und den Wiederaufbau
Europas zu stören . Das MRP wendet sich aber auch
gegen etwaige politische Obstruktionsmanöver der
Gaullisten , die nur die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten und Unruhen vergrößern könnten.

Die Wahlen in der französischen Zone
Gesamtergebnis für Baden (Gemeindewahlen ) :

,Wahlberecht . 757 716 Abg. St. 503 711 ung . 40 528
(647 405) (565 140) (27 346)

CDU 199 607 SPD 96 947 DP 62 914 KP 20 678
(286 060) (75111) (44 705) (32 093)

Freie Wählergruppen : 64 265 (68 818)
Keine Liste : 18 772 (25 601)

Kreiswahlen :
Abg. St. ung. CDU SPD DP KP

501 507 58 896 218 196 113 440 84 269 26 706
£ 85 032) 06 093) (265 045) (77 143) (63118) (33 633)

Die Verteilung der Gemeinde - und Kreisräte
In Baden verteilen sich die Sitze der Gemein¬

deräte auf die CDU mit 2 704 (3 559) , SPD mit 636
(377) , DP mit 450 (202) , KP mit 67 (88) und auf die
freien Wählergruppen mit 1 443 (1 723) Sitzen, wäh¬
rend die Listenlosen 718 Sitze gewinnen konnten .

Die neuen Kreisversammlungen setzen sich aus
206 CDU (bisher 257), 102 SPD (bisher 66) , 77 DP
(bisher 56) und 18 KP-Kreisräten (bisher 23) zusam¬
men.

In Rheinland - Pfalz erhielt die CDU 707,

die SPD 511 , die DP 145, die PK 81 und die freien
Wählergruppen 58 Kreistagssitze. *

Südwürttemberg wählte lediglich seine
neuen Gemeinderäte . Es erhielten die CDU 743, die
SPD 264, die DP 162, die KP 51, die freien Listen
2 602 und sonstige Listen 437 Sitze. (In Klammern
die Ergebnisse von 1946).

Taft -Hartley -Gesetz soll fallen
KEY WEST — Bei einer Pressekonferenz erklär¬

te Truman auf die Frage eines Journalisten , ob er
Einwendungen gegen einen Rücktritt Marshalls
machen würde , er werde diese Frage mit Marshall
selbst nach dessen Rückkehr besprechen. Der Prä¬
sident betonte sodann, daß Marshall und er in al¬
len Fragen gleicher Ansicht wären . Zur Innenpoli¬
tik sagte Truman , er werde den Kongress um Ab¬
schaffung des Taft-Hartley Gesetzes ersuchen , das
auf erbitterte Opposition der amerikanischen Ge¬
werkschaften stößt .

"Präsident Truman sagte weiter ,er habe keinen Plan für eine Begegnung mit Gene¬
ralissimus Stalin gefaßt, ebensowenig habe er im
Augenblick die Absicht, einen Abgesandten nach
Moskau zu schicken.

Viererbesprechungen über das Deutschland-Pro¬
blem solange nicht aufnehmen , als die Blockade an¬
dauert “, erklärte Präsident Truman vor Pressever¬
tretern .

LONDON — Man nimmt an, daß das britische
Kabinett bei seiner Sitzung am Montag beschlossen
hatte , den Standpunkt amtlicher britischer Kreise
über die Lösung der Berliner Frage beizubehalten.
Dieser Standpunkt kann im wesentlichen in folgen¬
den zwei Punkten zusammengefaßt werden : 1. Die
britische Regierung , die ihren ehrlichen Wunsch
nach einem Übereinkommen mit der Sowjetunion
über die Berliner Frage am 30. Juli durch die Ent¬
sendung Frank Roberts als Sonderbeauftragten Be-
vins nach Moskau zum Ausdruck gebracht hat , ist
auch weiterhin der Ansicht , daß erst nach Aufhe¬
bung der jetzt 5 Monate dauernden Blockade von
Verhandlungen die Rede sein könne. 2. Die in
Übereinstimmung mit Paris und Washington getrof¬
fene Entscheidung , die Berliner Frage dem Sicher¬
heitsrat zu unterbreiten , wurde nach reiflicher
Überlegung getroffen . Die britische Regierung hält
unter den jetzigen Umständen es nicht für ange¬
bracht , daß die Regelung dieser Frage dem unter
Vorsitz Bramuglias stehenden Sicherheitsrat ent¬
zogen wird .

PARIS — Im Auftrag der sowjetischen Regierung
überreichte Wyschinski am Dienstag im Palais de
Öteillot die Antwort auf den Evatt-Lie-Appell.

Wyschinski erklärt in dem Schreiben, die Regie¬
rung der UdSSR danke Evatt und Lie für ihre Ber
mühungen zur Bereinigung der augenblicklichen
Schwierigkeiten und erinnert sodann an die Tat¬
sache , daß die Sowjetregierung bereits am 3 . Ok¬
tober 1948 eine Note an die Regierungen der USA ,
Großbritanniens und Frankreichs gerichtet hat , in
der sie vorschlug , die Direktiven an die Oberbe¬
fehlshaber in Berlin zur Regelung der Berliner Fra¬
ge, über die sich die vier Mächte am 30. August ge¬
einigt hatten , anzuerkennen . Gleichzeitig habe die
Sowjetregierung den Zusammentritt der Außenmi¬
nister vorgeschlagen , um die Berliner Frage und
das gesamtdeutsche Problem entsprechend dem zwi¬
schen den vier Großmächten abgeschlossenen Pots¬
damer Abkommen zu erörtern . Die Sowjetregierung
stehe nach wie vor zu ihrer bisherigen Stellung¬
nahme . Die Sowjetregierung teilt auch Ihre Mei¬
nung über die große Bedeutung eines persönlichen
Kontaktes und des Vertrauens der führenden
Staatsmänner in eine Verbesserung der gegensei¬
tigen Beziehungen .

Die letzten Kriegsgefangenen
ans Frankreich kehren heim

DÜSSELDORF— Das französische Generalkonsulat In
Düsseldorf veröffentlichteein Kommunique In dem es
helSt, das die Zahl der sich noch ln Frankreich be¬
findenden deutschen Kriegsgefangenen am 1. Novem¬
ber 35 000 betrug. Sie sollen In der ersten Hälfte des
Dezember ln die Heimat rückgeführt werden. Ab 15.
Dezember werden ln Frankreich nur noch etwa 1000
Gefangene sein , die Disziplinarstrafen abzubüBen ha¬
ben.

Fran^ofo-Poooet in Baden-Baden
BADEN -BADEN — Wie Kosmos-Pressedienst von

zuständiger Steile « fährt , wird Andrö Fransois-
Poncet, der mit ein« politisch -diplomatischen Mis¬
sion beim französischen Oberkommandierenden in
Deutschland beauftragt ist seine Tätigkeit am 22.
November aufnehmen . Sein Amtssitz wird Baden-
Baden sein.

Mail» statt Koblenz
BADEN -BADEN — Wie Südens aus unterrichte¬

ter Quelle « fährt , werden die Dienststellen der
Militärregierung für Rheinland -Pfalz demnächst
von Koblenz nach Mainz verlegt . Koblenz war le¬
diglich aus materiellen Gründen in Anbetracht der
Zerstörungen der Stadt Mainz die vorläufige Haupt¬
stadt des Staates Rheinland -Pfalz . Die in Mainz ge¬
förderten Wiederaufbauarbeitan ermöglichen jetzt
eine Verlegung der Delegation Generale der Mili¬
tärregierung für Rheinland -Pfalz sowie der Lan¬
desregierung und des Landtages .

Bramuglias neue Formel
PARIS — Der Präsident des Sicherheitsrates

Bramuglia hielt im Palais Chaillot eine längere
Besprechung mit den „Neutralen " ab, in deren
Verlauf er ihnen das Projekt eines neuen Vermitt¬
lungsvorschlages unterbreitete . Der Plan Bramug¬
lias soll die Gleichzeitigkeit der Aufhebung der
Berliner Blockade und die Einführung der Ostmark
in sämtlichen Sektoren d« Stadt vorsehen, und
zwar in der Weise, daß beide Operationen bis spä¬
testens 20. Dezember zum Abschluß gelangen.

Saint-Laurent kanadischer Premierminister
; OTTAWA — Der kanadische Premiermini¬
ster Mackenzie King reichte seinen Rücktritt zu¬
gunsten Saint Laurents ein , der damit in Kanada
seit mehr als 80 Jahren der zweite Regierungs¬
chef französischer Herkunft sein wird. King
zieht sich im Alter von 74 Jahren aus dem po¬
litischen Leben zurück , nachdem er 21 Jahre die
Geschicke der kanadischen Nation geleitet hatte.
Da sein Rücktritt automatisch auch den seiner
Minister nach sich zieht , muß Saint Laurent
eine neue Regierung bilden .

Der neue Premierminist « , Louis Stephan
Saint-Laurent , hatte am 7. August 1948 von
Mackenzie King die Leitung der liberalen Par¬
tei übernommen . Man glaubt in Ottawa, damit
rechnen zu können , daß Saint -Laurent einen
positiven Kurs in der Außenpolitik einschlagen
wird, insbesondere daß der neue Premiermini¬
ster den Plan eines Atlantikpaktes entschlosse¬
ner befürworten wird als Mackenzie King.

Freude in London
Auf die Nachricht, daß Prinzessin Elisabeth, Herzogin

von Edinburgh, einem Prinzen das Leben geschenkt
hat, kam es überall in Großbritannien, ja selbst in den
Hunderte und Tausende von Meilen entfernt liegenden
Städten des britischen Empires zu Freudenkundge¬
bungen .

Falsche Folgerungen
Zum Ergebnis der badischen Gemeinde- und

Kreiswahlen hat der sozialdemokratische Fraktions¬
führer im Landtag , Min.-Rat Maier, einem Vertreter
der „Südena“ eine Erklärung abgegeben, die unter
dem Stichwort „Die Forderungen der badischen SP
an die CDU" verbreitet wird . Wir entnehmen der
Erklärung folgende , über das Parteipolitische hin¬
weisende Sätze:

„Daß es uns geglückt ist, die absolute Mehrheit in
ganz Südbaden zu brechen, die ihren Niederschlag in
der gegenwärtigen Zusammensetzung iro Landtag fin¬
det , ist uns als entschiedene Anhänger des Länder¬
zusammenschlusses eine besondere Genugtuung , weil
nunmehr Staatspräsident Wohieb sich nicht mehr da¬
rauf berufen kann , daß die Mehrheit des badischen
Wählervolkes seine Politik billigt. Wir erwarten da¬
her , daß die südbadische Regierung aus dieser de¬
monstrativen Äußerung der südbadischen Bevöl¬
kerung ihre Konsequenzen zieht und die in Tübin¬
gen in der letzten Woche wieder aufgenommenen
Verhandlungen über die Vereinigung mit Württemberg
nun zu einem raschen und positiven Ergebnis führt,zumal, da auch die französische Militärregierung kei¬
nerlei gegensätzliche Haltung gegenüber dem Länder -
zusammenschluß an den Tag legt . Für den Fall , daß
sich die hier zum Ausdruck gebrachten Hoffnungennicht erfüllen und die südbadische Regierung dement¬
sprechend nicht einen anderen Kurs einschlägt , würde,ähnlich wie in Bayern, die Frage erwogen werdenmüssen, das Volk auch hinsichtlich der Landespolitikerneut zu befragen, damit ein neuer Landtag eben¬falls das bei den Kreistags- und Gemeinderatswahlen
zum Ausdruck gekommene Kräfteverhältnis entspre¬chend widerspiegelt.

Abg Maier ließ in diesem Zusammenhang durch-
blicken, daß die kommende Entwicklung natürlich
von der entscheidenden Frage des südwestdeutschenLänderzusammenschlusses überschattet wird, da eineneu gebildete Regierung in Südbaden ohnehin nurnoch eine Existenz von wenigen Monaten habendürfte . Im Vordergrund steht deshalb nach Ansichtder Sozialdemokraten die Wahl eines verhand¬lungsfähigen Staatspräsidenten, der mit der Au¬torität der Mehrheit des südbadischen Landtagesausgestattet ist. Sie würde es begrüßen, wennvon der CDU ein Kandidat vorgeschlagen wer¬den würde , dem auch die Sozialdemokratie ihre Zu¬stimmung geben könnte. Falls Staatspräsident Wohiebauf Grund der gegenwärtigen Kräfteverhältnisse imLandtag wiedergewählt werden sollte , würde die So¬zialdemokratie die sich daraus ergebenden demokrati¬schen Regeln respektieren, sie würde es aber vor¬

ziehen , einer anderen geeigneten Persönlichkeit Ihr
Vertrauen zu schenken , die mit dem einzigen Auftrag
zum Staatspräsidenten gewählt werden Würde, die
Ländervereinigung herbeizuführen ."

Angesichts des Wahlergebnisses vom Sonntag von
einer „demonstrativen Äußerung des südbadischen
Volkes " zu sprechen , heißt sich nicht nur einer
Überbewertung erzielter Gewinne , sondern auch
einer gründlichen Verkennung der wirklichen Ur¬
sachen des rund 20prozentigen Rückgangs der CDU-
Stimmen und des rund 30prozentigen Mehrs an SP-
und DP-Stimmen hinzugeben . Vor allem deshalb,
weil es sich hier um eine Meinungsäußerung des
Volkes handelt , bei der landespolitische d. h. über
den engeren politischen Bereich der Gemeinde und
des Kreises hinausreichende Gesichtspunkte so gut
wie gar nicht ins Gewicht fielen .

Das Wahlergebnis aber gar im Sinne einer ple-
biszitären Absage an Staatspräsident Wohieb oder
darüber hinaus einer Zustimmung zum Südwest¬
staat zu interpretieren , ist vollkommen abwegig.
Wenn die „Badische Zeitung " mit der ihr eigenen
Scheu vor jeder entschiedenen Festlegung den Ver¬
such macht , gleichfalls in dieser Richtung Folge¬
rungen aus dem Wahlergebnis zu berühren , so be¬
weist das nur erneut und diesmal mit bemerkens¬
werter Deutlichkeit , daß sie den Südweststaat be-

, jaht und ihre Bezeichnung „badisch“ eigentlich zu
Unrecht führt . Denn wenn der Südweststaat erst
da ist , dann gibt es bald nichts „Badisches" mehr,
abgesehen vielleicht von etlichen badischen Vorbe¬
halten eines etwaigen Staatsvertrags , die jenseits des
Tages in den Akten schlummern , dann wird nach
„Landesbezirken “ rubriziert und reglementiert ! Bei
der Versieht , die das Freiburger Blatt sonst zu be¬
obachten versieht , hätte man annehmen dürfen ,daß es , statt sich in spekulative Berechnungen zu
stürzen , der unzweifelhaften Tatsache bewußt ge¬wesen wäre , daß der Schnitt in der Frage für oder
gegen den Südweststaat mitten durch die Parteien
geht. Wenn auch die SP mit fliegenden Fahnenund unter Preisgabe aller Vorbehalte und Siche¬
rungen ins Südweststaatlager übergegangen ist.
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wird man doch wohl tagen dürfen , daß die DP
nicht geschlotttn den Südweststaat bejaht und , so¬
weit sie ihn bejaht , die Notwendigkeit der staate-
vertragslichen Wahrung der badischen Interessen
nicht außer acht läßt . Sonach wird , wenn schon
das Wahlresultat zu Gunsten des Südwestttaates
bemüht werden soll, der beträchtliche Stimmen¬
gewinn der Demokraten nicht bedingungslos als
„Absage an Baden“ zu interpretieren sein.

Der Versuch des Abg. Maier , das Ergebnis die¬
ser Abstimmung nach bayrischem Vorbild zu einer
Neuorientierung in der Landespolitik auszunützen
ist nicht nur deshalb abzulehnen , weil die Verände¬
rungen bei weitem nicht das Maß der entsprechen¬
den Voraussetzungen erreicht haben , sondern vor
allem auch deshalb, weil er die Person des Herrn
Wohieb — taktisch wie nach den Geboten des
Takts gleich verfehlt — in Folgerungen aus dieser'Wahl einbezieht, mit denen er nichts zu tun hat .
Gerade die Kreise , die eine Verbreiterung der Frei¬
burger Regierungsbasis für wünschenswert halten ,
werden sich angesichts der Zuspitzung der Erklä¬
rung des Abg . Maier auf die Person des Staats¬
präsidenten von diesen Forderungen der SP
distanzieren . Daran toird auch der zitierte
Respekt vor den demokratischen Spielregeln kaum
etwas ändern .

Die CDU — und damit kommen wir zu einer
allgemeineren Würdigung des Wahlergebnisses —
wird die energische Erklärung des Abg. Maier als
verdiente Antwort at\f ihre Führung des Wahl¬
kampfs und auf ihre in einer ganzen Reihe von
Fragen an den Tag gelegte Unentschiedenheit hin¬
nehmen müssen. Die Einbuße, die sie erlitten hat ,
ist mit Rücksicht darauf , daß sie die ausschlleßliphe
Regierungsverantwortung trägt und daß es unter
den derzeitigen Verhältnissen für eine Regierung
kaum im politischen Kampf auszuwertende Vorteile
gibt, ohne weiteren Belang. Sie hat sich im ganzen

behauptet , obschon sie keine schlagkräftige Wahl¬
parole aufzuweisen bezw. auf eine solche verzichtet
hat . Die SP war in der Lage, das sozialpolitisch
höchst wirksame Moment des Mißverhältnisses von
Preisen und Löhnen auszuschlachten ; sie hat sich
auch ungeachtet der Tatsache , daß die überwiegende
Mehrzahl der Wirtschaftsministerien mit SP-Leuten
besetzt ist , hemmungslos der Opposition gegen Prof .
Erhard hingegeben und damit allerdings nicht mehr
als einen Stimmungserfolg erzielt . Die DP konnte
die Forderung der freien Marktwirtschaft und die
Beseitigung allen wirtschaftlichen Zwanges zu ihrer
Losung machen und damit — freilich auch da und
dort mit reichlicher Mobilisation nationalistischer
Ressentiments (z. B. Heues in Freiburg ) — die Zahl
ihrer Anhänger beträchtlich steigern . Die CDU
aber entbehrte des rechten Elans einer zündenden
Wahlparole, ja sie besaß auch das taktische Unge¬
schick. aus der offenen Ausmünzung der Südwest¬
staatfrage durch die SP nicht wenigstens im letz¬
ten Augenblick die entschiedenen Konsequenzen zu
ziehen und aus der Frage der Wiedervereinigung
von Süd- und Nordbaden eine wirklich zugkräftige
Parole für diesen Wahlkampf zu gewinnen . Was
sie daran gehindert hat, wissen wir nicht. Uns
scheint, daß einerseits die Rücksicht auf die noch
nicht vorliegende Entscheidung der Militärgouver¬
neure in dieser Frage , andererseits die Möglichkeit
gewisser Abspaltungen im Falle eines klaren Pro
Baden-Bekenntnisses der Partei dabei mitgespielt
haben . Dafür wird der CDU nun in Gestalt der
SP-Foräerungen die Rechnung präsentiert , sie muß
jetzt , ob sie will oder nicht , die Entscheidung tref¬
fen, die sie vertagt hat , um sich zugleich das Ge¬
setz des Handelns aus der Hand winden zu lassen.
Dieser taktische Fehler wiegt, wenn nicht alles
täuscht , schwerer als die ebenso belanglose wie
vorauszusehende Einbuße an Stimmen.

Der Mordprozefi Grafeneck beendet
Or. Sprauer and Dr. Schreck za lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt

FREIBURG — Der in diesen Tagen vor den Ge¬
schworenen verhandelte Prozeß gegen den ehemali¬
gen Ministerialrat Dr. Sprauer und den Irrenarzt
Dr. Schreck wegen Tötung von Pfleglingen badi¬
scher Heilanstalten hn Zuge des nationalsozialisti¬
schen Euthanasieprogramms , ist hinsichtlich der
Zahl der Opfer der größte in der Geschichte des
Freiburger Schwurgerichts . Darüber hinaus ist er
bedeutungsvoll als einer jener vielen Nachkriegs¬
prozesse, in denen alliierte Tribunale und deutsche
Gerichtshöfe Untaten richten , die Ausfluß des
Machtwahnes und des durch ihn bedingten allge¬
meinen Moralverfalls waren . Bei der ungeheuerli¬
chen Anzahl der Menschenleben , deren Vernich¬
tung Gegenstand der Verhandlung in Freiburg ist,
wirkt es erstaunlich , daß nur zwei Beschuldigte auf
der Anklagebank sitzen . Zu allem sind diese zwei
Angeklagten, von einer Ausnahme abgesehen , von
der direkten Tötung dreier anormaler Kinder durch
den Angeklagten Dr. Schreck nämlich , der unmittel¬
baren Täterschaft gar nicht zu bezichtigen . Sie ge¬
hören , wie die Staatsanwaltschaft hervorhob , nur
der dritten Garnitur an . Sie sind nicht Initiatoren
und sie sind nicht di* Henker , sie sind Helfershelfer
als Bestandteile eines furchtbaren Staatsautomatis¬
mus. Daß zu dieser dritten Garnitur auch andere ,
Beamte, Anstaltsleiter , Ärzte , Pfleger und Schwe¬
stern gehören, wurde von der Anklagebehörde
klar erkannt , die, wie sie angab , nur nach schweren
Bedenken die Strafverfolgung für diesen erweiter¬
ten Personenkreis aussetzte , weil es unmöglich war,
Irgendwo abzugrenzen , Bei Einbeziehung der Zeit
und ihres Geistes in die Überlegungen scheint es
wahrhaftig mehr als schwierig zu sein , eine für
wahre Rechtsfindung unerläßliche Beschränkung zu
finden.

Die Tatbestände
Die von Generalstaatsanwalt Dr . Bader vertre¬

tene Anklage spricht von Verbrechen gegen die
Menschlichkeit, von Mord und Beihilfe zum Mord,
verübt durch die beiden angeklagten Medizinalräte
Dr . Sprauer und Dr. Schreck . Der eine, Dr . Sprauer ,
hat als Leiter der Gesundheitsabteilung im badi¬
schen Innenministerium die durch Hitler angeord¬
nete Massenvernichtung der Geisteskranken durch
Weitergabe von Anweisungen an die ihm unter¬
stellten Anstalten organisiert . Dazu waren den Lei¬
tern und Ärzten Meldebogen zugesandt worden , die
in recht oberflächlicher Weise Angaben über die
Anstaltsinsassen abforderten . Diese Meldebogen
fanden Begutachtung durch ein Konsilium von Ärz¬
ten und Parteigrößen , dem auch der angeklagte Dr.
Schreck eine zeitlang angehörte . Inzwischen war in
Grafeneck eine Vernichtungsstätte ausgebaut wor¬
den, die eine Einrichtung für Vergasungen mit Koh¬
lenoxydgas enthielt und der Leichenverbrennungs¬
öfen angeschlossen waren . Eine von SS-Leuten ge¬
bildete Transportkolonne wurde beauftragt , auf
Grund der »ach den abgegebenen Meldebogen zu¬
sammengestellten Listen die zur Tötung bestimmten
Pfleglinge abzuholen und zur Vemichtungsstätte zu
bringen , Als die Anstaltsleiter und Ärzte vom Ziel
dieser Transporte erfuhren , versuchten sie bei dem
Vorgesetzten Dr. Sprauer zu intervenieren , was aber
von diesem mit dem Hinweis auf die ihm gegebenen
Anordnungen in sehr bestimmter Form zurückge¬
wiesen wurde . So wänderten die Pfleglinge , unter
denen sich völlig lebenswerte und geistig wache
Menschen befanden , in die Gaskammern , die Dr,
Sprauer nach einem Besuch Grafenecks wohlbekannt
waren . Das ganze Jahr 1940 hindurch jauchten die
Schornsteine von Grafencek und die Angehörigen
der so „verlegten " Pfleglinge erhielten Todesnach¬
richt und Beileidsbezeugungen , die in Berlin konzi¬
piert worden waren . So wuchs trotz strengsten
Schweigegebotes die Beunruhigung in der Bevölke¬
rung und die kirchlichen Stellen vet suchten zu pro¬
testieren . Dies führte dazu, daß Ende 1940 Grafen¬
eck aufgegeben wurde , die Vernichtung aber an
anderer Stelle in noch größerem Ausmaße stattfand .
Der angeklagte Dr. Schreck hat dann noch im abge¬
kürzten Verfahren als Leiter einer Kinderabteilung
in Wiesneck selbst drei Kinder durch Luminalbe -
handlung getötet und die Tötung anderer Kinder
durch einen ihm beigeordneten Arzt zugelassen.

Die Angeklagten
Dr. Ludwig Sprauer , der hinter seinem Verteidi¬

ger Dr. Drischel auf der Anklagebank sitzt , scheint
die Last der Schuld und die Angst vor den Folgen
schwer zu drücken . Er ist zerfahren , unordentlich

im Aussehen und gar nicht mehr der starke Mann,
der er einst gegenüber den ihm unterstellten Ärz¬
ten und Anstaltsleitern war . Er spricht sich vertei¬
digend von religiösen Bedenken , von sittlichen An¬
ständen und immer wieder vom Druck , dem zu wi¬
derstehen unmöglich gewesen war . Die Angst, pen¬
sioniert zu werden, Rang und Ansehen im Dritten
Reich zu verlieren , hat ihn, den autoritätshungri¬
gen Arztbeamten Unrecht und Verbrechen zur
Pflicht nehmen lassen . Dr. Josef Schreck, dessen
Verteidigung der grauhaarige Dr. Hermann über¬
nommen hat, ist gerader , ungebeugter und offener .
Er bekennt sich heute noch zur Euthanasie , lehnt

Dr . Sprauer und sein Verteidiger Dr . Drischel

nur die im Dritten Reich ins Maßlose gesteigerte
Methode ab und scheint von der schwersten Be¬
schuldigung, der direkten Tötung dreier Kinder
nicht belastet . Er weist auf die traurigen Erfahrun¬
gen hin, die er als Irrenarzt im ersten Weltkrieg
und in der Inflationszeit mit seinen Pfleglingen ge¬
macht hat und stellt den von ihm herbeigeführten
Tod der Kinder als Erlösung für die armen Opfer
und ihre Angehörigen hin . Die zugegebene ober¬
flächliche Begutachtung der Meldebogen, die jeweils
den Tod des Betroffenen bedeutete , charakterisiert
er als kriegsbedingt .

Zeugen reinen und schlechten
Gewissens

Während der Beweisaufnahme vernimmt das Ge¬
richt eine große Anzahl von Zeugen, unter den« »
sich neben Anstaltsleitern , Ärzten, Beamten , Pfle¬
gerinnen auch ein Mann befindet, der selbst als An¬
staltsinsasse nach Grafeneck verbrecht , nur durch
Zufall dem Tode entging . Er bewirtschaftet heute
übrigens ohne Anstand seinen eigenen Hof. Auch
ein ehemaliger Bürgermeister ist unter ihnen, der
sich als einstiger Anstaltsleiter gegen den Abtrans¬
port seiner Pfleglinge wendete und die SS-Uniform
an tat , um mit Nachdruck der meist sehr rigorosen
Transportmannschaft entgegenzutreten . Nachweis¬
lich hatte sein Dazwischentretea rettenden Erfolg.
Am interessantesten gestaltet sich die Vernehmung
des ehemaligen Ministerialdirektors Dr . Mttller-
Treffzger , der als Vorgesetzter Dr . Sprauers nur in
den Fragen der Euthanasie nichts mitzureden hatte .
Er wußte freilich davon, er wußte es genau, wie der
Innenminister Dr Pflaumer und viele andere Be¬
amte und erklärte , daß er selbst nichts zur Verhin¬
derung der Tötung getan hat . Viele unter den Zeu¬
gen standen noch vor Tagen selbst vor dem Unter¬
suchungsrichter , und welche Bedenken das Gericht
gegenüber ihrer Wahrhaftigkeit hegt , ergibt sich
daraus , daß es auf die Vereidigung der meisten
Verzicht leistet . Die Vernehmung bestätigt nur die
Ergebnisse der Untersuchung und vermag der An¬
klage keine neuen Momente zu geben, während sie
der Verteidigung trotz vieler günstiger Aussagen
über die Persönlichkeit des Dr. Schreck nur inso¬
fern günstig ist , als immer wieder «ine Gesamt-

Die endgültigen
Gemeindewahlen

Wahlergebnisse in Br ^ en
Ki erwählen (Sitze)

(W. B . - Wahlberechtigte ; a . S. - abgegebene Stirn me» ! u. - ungültige Stimme»).
Stadtkreis Konstanz : 1 W. B. 71 724 (64 007) , a. 8.
Landkreis Konstanz : f 4h 121 (50 872) , u. 5 212 (2 526)

CDU 20 246 (25 742) . SP 10 564 (7 649) , DP 6 648
(5 222) , KP 3 450 (4 231) . CDU IS 08) SP 8 (5) DP 5 O) KP 2 0 )

Landkreis Donaueschingen: W. B . 30 558 (27 846) , a.
S. 20 276 (21 630), U. 2 504 (1150), CDU 9 293
(10 934), SP 8 620 (2 442) , DP 3 943 (1608), KP
916 (953 ) . . . . . CDU U (13) SP 4 (3) DP 4 (3) KP t <D

Landkreis Säckingen : W . B. 27 653 (24 708) , a . S.
18 452 (19 569) , u . 1 923 (875) , CDU 8 594 (12 046),
SP 4 853 (3 356) DP 2 059 (1 097), KP 1 023 (1 24 ?) CDU U 02) SP 5 (3) DP 2 (2) KP I 0)

Landkreis Stockach : W. B. 23 394 (20 203) a. S . 16 229
(16 257) , u. 2 137 (904) , CDU 7 041 (8 631) SP
8 155 (775) , DP 2 988 (- ) , KP 908 (610) . . . CDU 9 02) SP 4 ffl DP 4 (3) KP I (1)

Landkreis Uberlingen : W. B. 29 091 (25 290) , a . S.
18 301 (19 553) , u . 2 554 (994) , CDU 8 281 (11 519),
SP 3 267 (1 419) , DP 3 450 <1 342) , KP 769 (635) CDU 10 (13) SP 4 (2) DP 4 (2) KP - «

Landkreis Viliingen : W . B. 34 016 (29 843) , a . S . 21 661
(23 894), u. 2 380 (1439) , CDU 8 989 ( 11 929),
SP 5 027 (3 429) , DP 4 232 (2 201 ) , KP 1 055 (1 683) CDU 10 03) SP 5 (3) DP 4 0) KP 1 fl)

Landkreis Waldshut : W . B. 29 616 (25 375) , a. 8 . 19 203
(20 597) , u . 1554 (678) , CDU 10 281 (13 058) , SP
3 499 (1 406) , DP 2 585 (728) , KP 1 284 (1 141 ) . . CDU 11 03) SP 4 (2) DP 2 (2) KP 1 fl)

Stadtkreis Freiburg : W . B . 62 799 (58 900) , a . S . 38 776
(45 906) , U. .2 129 (1953) , CDU 15 610 (23 730 ) , SP
12 148 (9 831) , DP 6 327 (8 213), KP 2 262 (4 032) CDU 18 (22) SP11 (7) DP 7 (5) KP l 0 )

Landkreis Freiburg : W . B . 35 660 (31 243 ), a. S . 21 211
(23 748), u. 2 355 (1 249) , CDU 10 960 ( 15 038), SP
3 535 (1213), DP 3 953 (40) , KP 408 (164) . . .

Landkreis Emmendingen: W. B. 50 202 (44 547) , a. S.
33 540 (34 891) , u. 4 273 (1728) , CDU 16139
(20 421), SP 8 713 (6 206), DP 3 502 (669), CDU 14 O» SP 7 (5) DP 3 (2) KP 0 fl)
KP 913 (1698) .

Landkreis Kehl : W. B. 26 849 (22 486), ä. S. 17 159
(18 060), u. * 751 (1049) , CDU 4 526 (4 751),
SP 4 449 (2 798) , DP 4 207 (1 267) KP 1186 (1 468) CDU « (8) SP 6 (4) DP 5 0) KP 1 fl)

Landkreis Lahr : W. B . 41 152 (37 116) , . a . S. 30 889
(30 669) , U. 4 902 (1 803) , CDU 10 872 (11 394),
SP 5 240 <2 788) , DP 8 621 (4 514), KP 1 254 (1 741) CDU 10 (13) SP 4 (3) DP 7 (5) KP 1 fl)

Landkreis Lörrach : W. B. 59 778 (52 490 ), a , 8 . 39 478
(42112), u. 3 786 (1 571) , CDU 11 089 (15 863),
SP 12 098 (9 569), DP 8 773 (6 082), KP 3 732
(4 582) . • CDU 9 (IN 8P 9 (?) DP 7 (6) KP 3 M

Landkreis Müliheim : W. B . 26 342 (22 077) , a. 8 . 15 190
(18 788) , u. 1499 (582) , CDU 6130 (7 456) , SP
3 528 (2 322), DP 3 501 (815), KP 534 (550 ) . . CDU 8 Ol) SP 5 (3) DP 5 0 ) KP 0 fl)

Landkreis Neustadt 'Schwarzw : W, B. 21 774 (19 286) ,
a . S. 15 688 (15 477), u . 1301 (617) , CDU 7 098
(9 459) , SP 3 170 (1566) , DP 3 612 (1080),
KP 501 (509) . CDU 9 03) SP 4 (2) DP 5 0) KP fl Öl

Landk reis Offenburg : W . B . 47 888 (42 361) a . S. 33 723
(33 693), u . 4 459 (2 273) , CDU 16 523 (20 913 ), SP
6 733 (3 228), DP 4 588 (2 293) , KP 1 420 (1 711) CDU 14 07) SP 6 (3) DP 4 0 ) KP 1 0)

Landkreis Wolfach: W. B. 28 442 (23 522) , a . 8 . 17 671
( 19 054), u. 2 051 (1 021), CDU 8 412 (12 006) , SP
4 065 (3 277) . DP 2 297 (605) , KP 846 (873) . CDU 10 03 SP 5 (4) DP 2 O) KP 1 fl)

Landkreis Bühl : W. B. 41 444 (37 311) , a . S. 26134
(29 292) , u. 4 135 (2 350) , CDU 15 479 (22 579),
SP 3 COS (1430), DP 2 468 (- ) , KP 1043 (429) . CDU 10 00) SP 3 (2) DP 2 fl) KP 1 01

Landkreis Rastatt : \ W B . 62 882 (66 820) , a . L
Stadtkreis B.-Baden: / 38 176 (55 732) , u . 5 176 (2 544),

CDU 16 954 (28 621) , SP 9 334 (10 397), DP * 608
. (6 869) , KP 2 531 (3 836) . CDU 10 (20) SP S (6) DP ä (4) KP 5 iS

an Klammern die Ergebnisse der Gemeindewahlen und KreiswaMen von 1946)
*

schuld aller ln das Euthanasieprogramm Eingeführ¬
ter sieb offenbart .

Die Plädoyers
Generalstaatsanwalt Dr . Bader führte in seiner

mehr als zwei Stunden währenden Anklagerede die
ungeheuere Schuld an, die von der verbrecherischen
Führung des Dritten Reiches auf eine Unzahl deut¬
scher Menschen geladen wurde . Er betont ober
auch die individuelle Schuld der Angeklagten , die
wissend und wollend tätige Helfer wurden . Seiner
Meinung nach ist die Tat der Angeklagten als ein
in rechtlicher Einheit verübter Massenmord zu wer¬
ten , dessen Ahndung zu seiner Befriedigung nach
deutschem Gesetz erfolgen könne, ohne daß das
alliierte Kontrollratsgesetz Nr . 10 hinzugezogen
werden müsse. Er beantragt für den Angeklagten
Schreck wegen Massenmords und wegen Mordes an
drei Kindern jeweils die Todesstrafe , für den An¬
geklagten Dr. Sprauer wegen Massenmordes die
Todesstrafe .

Die eindrucksvolle Verteidigungsrede des Rechts¬
anwalts Dr. Hermann führt die Geschichte der
Euthanasie -Bewegung an und zitiert viele großen

Dr Schreck and sein Verteidiger Dr . Hermann
BT- Zeichnung von Walter Kunze

Geister wie Plato, Aristoteles , Moore. Luther
u. v. a., die sich für die Gewährung des Gnadento¬
des ausgesprochen hatten Er beansprucht für sei¬
nen Mandanten die Milderung m der Beurteilung
seines Verhaltens , wie sie für die anderen außer
Verfolgung gesetzten Belasteten gewährt worden ist
Er führt an , daß Schreck nur aus Mitleid mit den
Kindern getötet habe und dies nach Rücksprache
mit deren Angehörigen. Totschlag und Beihilfe zum
Totschlag sei bestenfalls in Betracht zu ziehen und
auf eine zeitliche Freiheitsstrafe zu erkennen . Die
Ausführungen Dr. Drischels reichten in die weiten

Gebiete der großen Politik und der Moralphiloso¬
phie . Oft werden die Ergebnisse der vor dem Nürn¬
berger Gericht verhandelten Prozesse erwähnt und
die Beurteilung der Tat aus staatsrechtlicher Per¬
spektive verlangt . Dr. Drischel verneint die Indi¬
vidualität seines Mandanten und charakterisiert ihn
als den Typ des Beamten, der Befehl* ausführt , die
ihm unter Druck der Todesandrohung gegeben wer¬
den. Die Tat sei nur ein von SteaUwegen durchge¬
führtes Planvergehen , für das Dr Sprauer vielleicht
die Schuld der Mittäterschaft treffe . Eine maßvolle
Freiheitsstrafe nach den mildesten Bestimmungen
der Gesetze sei allein als rechtens anzuerkennen .

Das Urteil
Nach einer der Bedeutung und der Fülle der ju¬

ristischen Fragen entsprechend langen Beratühgs-
pause spraeh das Gericht in der Mittagsstunde das
Dienstags »ein Urteil .
Die beiden Angeklagten Dr . Schreck und Dr,
Sprauer wurden wegen Verbrechens gegen die
Menschlichkeit tn Tateinheit mit Beihilfe zum Mord
zu lebenslänglichem Zuchthaus unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit und zu
den Kosten des Verfahrens verurteilt . Dr . Schreck
ferner noch wagen Totschlags in drei Fällen zu einer
Zuchthausstrafe von 10 Jahren .

In der sehr ausführlichen Urteilsbegründung , die
eine einzige Anklage gegen das verbrecherisch *
Prinzip nationalsozlallscher Staatsführung war , er¬
klärte das Gericht , daß es ln Anbetracht der großen
Zahl der Opfer nur Todesstrafe oder lebensläng¬
liches Zuchthaus In Erwägung ziehen konnte . E*
habe sich für die mildere unbegrenzte Freiheitsstra¬
fe ausgesprochen , weil in den Angeklagten nicht
die Initiatoren und Planer , sondern nur Verführte
zu sehen seien . Dr. W.K.

Ohne uns
In den „New Tork Times" schreibt ein amerl -

kav scher Journalist ; „Früher oder später werden
wir das deutsche Menschenreservoir benötigen , um
den Westen zu verteidigen und das europäische
Gleichgewicht wieder herzusltUen “ Wenn wir auch
nicht glauben , daß man im Kapitol in Washington
gleicher Meinung mit dem Autor dieses Artikels in
den New York Times ist , so halten wir es doch
für gefährlieh , daß die antirussische Psychose in den
USA bereits wieder Spekulationen mit dem deut¬
schen Militarismus anstftlt . Die Deutschen lind
keine Militaristen , vor allem nicht die Generation ,
die den letalen Krieg des Braunauer Gefreitem .au
der Front führen mußte , die tn den Gefangenenla¬
gern die geistige und moralische Not der geraub¬
ten Freiheit erlebt «. Abgesehen von den Abenteu¬
rern , die es nicht nur in den deutschen Divisionen
gab , intersseiert uns das Wiedererstehen deutscher
militärischer Verbände in keiner Weise . Wir wolle»
nicht wieder die Persönlichkeit im preußischen
Drill , in geistleser Exerzitrerei erstickt sehen . Wif
glauben nicht , weil wir die Sinnlosigkeit bewaff¬
neter Auseinandersetzungen übet uns ergehen {es¬
sen mußten , daß die Spannungen zwischen West und
Ost so groß sind, daß sie zu einem neuen Krieg
führen , der uns gestohlen bleiben kann.
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Sinn einer Persönlichkeit / ipaul Hindemith)
von o . Hestermann

Paul Hindemith lebt unter uns und schafft . Er
schreibt , er lehrt , er musiziert . Wesentlich für uns
ist aber nicht allein, daß wir seine Musik besitzen
und daß er uns mit Neuem beschenken wird , sondern
daß wir das Monument seiner Persönlichkeit haben ,
in der alles, was ihre Existenz ausmacht , sein vol¬
les Recht hat . Das Wissen um eine solche Persön¬
lichkeit , die zugleich eine starke Verbundenheit zu
unserer Zeit auszeichnet, hat etwas ungemein Be¬
stärkendes . Denn unsere Zeit ist reich an Künst¬
lern , die nicht in der Lage waren , ihre Kraft voll
zu entfalten , oder die den Gefahren , die ihnen in
der Situation der Zeit oder in ihnen selbst auflauer¬
ten , erlegen sind und so rechtlos wurden . Man
denke da z. B. an die, die durch die errungenen
Freiheiten des Expressionismus haltlos wurden und
ins Bodenlose glitten . Es geht natürlich nicht darum ,
den Gefahren und Spannungen, die in irgendeiner
Form doch an jeden herantreten , aus dem Wege zu
gehen ; aber es ist wesentlich, daß wir aus der Über¬
windung unserer Gefahren stärker werden , daß wir
errungene Freiheiten in den Dienst eines Wirkens
stellen und nicht in der Romantik des Freiwerdens
erstarren .

Die schwerste Gefahr, die uns alle auflauert , ist
die Vereinseitigung. Paul Hindemith hat sich in
allem, wo er hindurchgegangen ist, frisch und kraft¬
voll erhalten . Noch eilt er voraus , baut neue Wege,
faßt zusammen, weist die Richtung . Trotz allem
bleibt er in einer greifbaren Nähe. Das hat seinen
Grund darin , daß ihn eine tiefe Fähigkeit auszeich¬
net , auf den festen Boden zu bauen , den ihm —
Tradition und Gegenwart darreichen , ohne etwas
von seiner Originalität einzubüßen.

Für ihn gibt es nicht mehr das im Grunde un¬
handwerkliche Ideal der möglichst vollkommenen
Verwirklichung der „Interpurtation “ des Künstlers
durch die Mittel der „Technik“ . Sein Schaffen ist
immer er selbst und das Material , aus dem er bil¬
det . Er lebt mit seinen Stoffen. Er bildet sie und
sie bilden ihn. Er freut sich an Fugen , Sonaten ,
Chören und den Reizen seltener Instrumentzusam¬
menstellungen oder nie vorher gehörter Klänge,
wie sich ein Schreiner über ein feines Holz, das
gleichsam die Sehnsucht nach dem Gestaltetwerden
schon in sich trägt oder auch eine zufällig entstan¬
dene Form freuen kann . Als damals gegen Ende
der zwanziger Jahre die Sing- und Spielgemein¬
schaften groß werden , greift er auch hier ein, um
mitzubauen und die zu neuem Leben erweckten
volkstümlichen Elemente gut zu verwerten , zu
einer Zeit — das verdient Beachtung — in der ihm
die neugewonnenen und unermeßlich erweiterten
Möglichkeiten des damaligen Kunstmusikschaffens
ungeahnt reiche , breite Wege in die Zukunft wie¬
sen . Es zeigt uns, mit welcher Freudigkeit er jede
sich ihm darbietende Aufgabe ergreift , um sie zu
lösen. Jede neue Bewegung hat darum Entdecker¬
reiz für ihn . Die Stärke seiner Persönlichkeit
machte ihn auch in jener Volksmusikbewegung zu
einer Art Führer .

Aber sein Weg führte ihn weiter . Es gibt kein
Haltmachen . Was wir heute als Hindemiths Reife
und Reichtum empfinden, hat seinen Grund in dem
geradezu siegessicheren Hindurchgehen durch alles,
was auf seinem Wege lag. Es ist in diesem Sinne
keineswegs nebensächlich, daß er schon als junger
Mensch, getrieben von der Not ums tägliche Brot,
in Unterhaltungs - und Tanzkapellen mitspielt . Im
Gegenteil, gerade die Jazzmusik ist es , die ihm
schon in diesen jungen Jahren tragende Impulse
für die spätere Ausweitung der rhythmischen Mög¬
lichkeiten vermittelt .

Dann kommt die Zeit seiner Tätigkeit als Kon¬
zertmeister eines Symphonieorchesters . Auch diese
Zeit wurde für ihn wesentlich , vielleicht wesent¬
licher , als es eine Kapellmeisterstellung gewesen
wäre . Die Freude am Musizieren und am Teilhaben
und Mitreißenlassen am großen Klange eines Or¬
chesters sind es diesmal, die ihre Wirkung auf ihn
ausüben . In dieser Richtung, nur in feinerem Maße
noch, erweist sich dann auch die Zeit seines Wir¬
kens als Bratschist in dem damals berühmten
Amorquartett als fruchtbar . Weittragender freilich
wurden die Früchte , die ihm jene Tätigkeit durch
die intime Berührung mit der ganzen gerade zu
jener Zeit großwerdenden internationalen „Neuen
Musik“ schenkte . Von dieser Zeit an weiß er eigent¬
lich erst so recht , daß er schreiben muß.

Und nun beginnt er mit der gleichen freudigen
Hingabe, mit der er zu musizieren begonnen hatte ,
zu schaffen . Das Schöne dabei ist, daß dies nicht
von vornherein feststand , sondern sich wie vieles
andere von selbst , und darum notwendig ergab . Und

dann schafft er. Natürlich ergreift auch ihn der
Zauber des sich sturmartig von allen Traditionen
lösenden neuen Geistes, der in der ganzen Kunst
der Nachkriegszeit lebendig wird . Auch er gehört
zu denen, die alte mürbe von einem Ballast von
Tradition beschwerte Ordnungen über den Haufen
werfen . Die überfeinerte romantische Empfindsam¬
keit ist nicht mehr weiter zu entwickeln. Nun wer¬
den Leidenschaften entfesselt. Ein Taumel entsteht ,
der viele zu Boden reißt und verenden läßt , wäh¬
rend er die Starken fortträgt und über sich hinaus¬
hebt Zu dieser Zeit entstehen die sog . „atonalen“
Stücke Hindemiths , die Jazzsuite u. a., Stücke, die
ihren eigensten Wert im tollen Freiwerden und in
der Lust am Experiment haben , uns aber schwerer
zugänglich sind.

Die zweite große Periode in Hindemiths Schaffen
zeitigt dann die Auswertung der neugewonnenen

• Möglichkeiten. Das reiche Werk dieser Jahre er¬
streckt sich von der Oper über Chorwerke, Lieder,
Orchesterstücke zu kammermusikalischen Werken
verschiedenster Art . Insbesondere in den letzteren
greift er die schon lange als überaltert geltende Sona¬
tenform wieder auf, die schon in der Klassik entstan¬
den ist. Der Widerwille, den man allgemein jenem
Formtyp entgegenbringt , stört ihn nicht . Für ihn
genügt es, daß es überhaupt eine Sonatenform gibt
und daß sie sich lange Zeit hindurch bewährt hat ,
um sich auch an ihr zu erproben . Das Umstürzen
von Konventionen bedeutet für ihn nur eine Durch-

Schiller und die
Die Forderung nach Freiheit in den Schiller’schen

Dramen war Ursache mancher Volkserhebung gegen
den Despotismus. Der Dichter der Freiheit , die er
aus dem Reich der Träume in die Sphäre des Ge¬
sangs gerettet , hat damit der Menschheit manchen
Dienst erwiesen.

Weniger bekannt ist, daß auch der Historiker
Schiller als Professor für Geschichte in Jena vom
Katheder aus in der freiheitlichen Luft des Herzog¬
tums Weimar den gleichen Kampf gegen die Fried*-
losigkeit, das Unrecht und die Unterdrückung
führte , wie er ihn in seinem dichterischen Werk
mit den „Räubern “ bereits begonnen hatte .

Wie er in seiner Philosophie auf Grund seiner
Jugendbildung mehr zu der populär-philosophischen
Art der Engländer und ihrer deutschen Nachfolger
neigte , zu denen auch sein Lehrer Abel gehörte,
als zu aphoristischen Spekulation, waltet auch das
reffektive Element in seinen Geschichtsbetrachtun¬
gen vor . Sie sind in einem meisterhaften Stil ge¬
schrieben . Das glänzende Kolorit entschädigt für
den Mangel der historischen Treue, die umso leich¬
ter zu erklären ist , als die wichtigsten Quellen ent¬
weder noch gar nicht vorhanden oder nur schwer
zu erreichen waren.

Vom dritten Stand glaubte der Dichter, daß mit
dem gewaltigen Einschnitt des französischen Bei¬
spiels der Revolution in die Entwicklung der Ge¬
schichte „wir Menschenfreiheit haben, ein Gut, das
an Werte zunimmt, je größer die Zahl derer wird,
die es mit uns teilen , das von keiner wandelbaren
Form der Verfassung, von keiner Staatserschütte¬
rung abhängig, auf dem festen Grunde der Vernunft
und Billigkeit ruhet .“ Es ist für ihn keine Frage ,
„daß der Glückszustand, dessen wir uns erfreuen ,
dessen Annäherung wir wenigstens mit Sicherheit
erkennen , gegen den blühendsten Zustand, worin
sich das Menschengeschlecht sonst jemals befunden,
für einen Gewinn zu achten sei und daß wir uns
gegen die schönsten Zeiten Griechenlands und
Roms wirklich verbessert haben .“ In der kosmo¬
politischen Anschauung Schillers drückt sich das
aus . „Griechenland und Rom konnten höchstens
vortreffliche Griechen, vortreffliche Römer erzeu¬
gen , — die Nation , auch in ihrer schönsten Epoche,
erhob sich nie zu vortrefflichen Mensche n .“ Das
Menschsein ist eines der Hauptmotive des dichte¬
rischen Schaffens, es ist aber auch das Leitmotiv
seiner geschichtlichen Vorlesungen und Abhand¬
lungen . Dieses Menschsein ist gleichbedeutend mit
Freiheit .

Wenn der Historiker von Katharina von Schwar-
zenburg berichtet , die von Alba für das ihren Lan¬
desbewohnern weggenommene Vieh „Fürstenblut für
Ochsenblut" verlangt , die im Kampf um die Frei¬
heit der ihr Anvertrauten nicht davor zurück¬
schreckt , den allmächtigen spanischen Herzog mit
Gewalt zur Herausgabe des geraubten Gutes zu
zwingen , so entspringt dieser Akt der Selbsthilfe ,

gangsstufe . Daß wir ihn an diesem Punkte ver¬
stehen , ist wichtig . Daß Hindemith Mitte der drei¬
ßiger Jahre Sonaten für alle möglichen Instrumente
schreibt und später im Anfang des Krieges der
Form Präludium -Fuge , die zu Bachs Zeiten ihre
höchste Blüte erlebte , eine ansehnliche Anzahl von
Stücken widmet , ist bei ihm kein Zeichen von Ar¬
mut oder Unselbständigkeit , sondern liegt tief be¬
gründet in seinem einfachen , gesunden Handwerker¬
tum.

Aber darf man noch von einer ursprünglichen
Naivität bei ihm sprechen , nachdem er es unter¬
nommen hat , in seinem groß angelegten Lehrwerk
„Unterweisung im Tonsatz“ Begründung, Formulie¬
rung und Rechtfertigung für die Gesetzmäßigkeit
seiner Musik zu geben? Ja , man kann es . Seine reflek¬
tierende Geistigkeit , die nach Sinn und Entstehung
der eigenen Kunst forscht , mag viele Parallelen in
modernen Künstlern aufweisen und auch bei ihm
noch durchaus als Symptom einer modernen Kunst
gewertet werden ; letzten Endes hat sie aber ihren
ganz konkreten Grund in der Aufgabe zu lehren,
die ihm durch seine Berufung zum Lehrer für Kom¬
position zuteil wurde und die es zu bewältigen galt.
Er ist über viele Gefahren hinweggekommen, die
ihm in seinen Aufgaben drohten . Möge er auch die
Gefahr , die in seiner neuesten Aufgabe, dem Lehren,
liegt und ihn leicht zu einem allzu folgerichtigen
Konstruieren seiner Musik führen könnte , siegreich
überwinden . Und nach all dem, was wir an ihm
erfahren haben , glauben wir daran .

Die Reife 8nd Gelassenheit , die die letzten Werke
von Paul Hindemith auszeichnen, rechtfertigen sich
zutiefst aus dem ganzen Schaffen und Leben dieses
Mannes . — Wir können an ihn glauben.

Idee der Freiheit
der sittlichen Forderung nach menschenwürdiger
Behandlung . In seinen „Denkwürdigkeiten aus dem
Leben des Marschalls von Vieilleville“ erhebt der
Held denselben Anspruch auf die menschenwürdige
Behandlung , auf die Achtung der menschlichen
Freiheit , auf den Schutz des Rechts ; denn nur dann
vermag Freiheit und Kultur zu blühen.

Der Jenenser Geschichtsprofessor gibt dieser
These in dem Fragment „Über Völkerwanderung,
Kreuzzüge und Mittelalter “ beredten Ausdruck.
„„Freiheit und Kultur , so unzertrennlich beide in
ihrer höchsten Fülle mit einander vereinigt sind
und nur durch diese Vereinigung zu ihrer höchsten
Fülle gelangen , so schwer sind sie in ihrem Werden
zu verbinden . Ruhe ist die Bedingung der Kultur,
aber nichts ist der Freiheit gefährlicher als Ruhe.
Alle verfeinerten Nationen des Altertums haben die
Blüte ihrer Kultur mit ihrer Freiheit erkauft , weil
sie ihre Ruhe von der Unterdrückung erhielten.
Und eben darum gereichte ihre Kultur ihnen zum
Verderben , weil sie aus dem Verderblichen entstan¬
den war . Sollte dem neuen Menschengeschlecht die¬
ses Opfer erspart werden , d . i. sollten Freiheit und
Kultur bei ihm sich vereinigen , so mußte es seine
Ruhe auf einem ganz andern Weg als durch den
Despotismus empfangen . Kein anderer Weg war
aber möglich als die Gesetze, und diese kann der
freie Mensch nur sich selber geben.“

Die Gesetze haben die menschliche Natur zu
ehren , „die der Alleinherrscher (in Kleinasien und
in Rom seit Julius Cäsar) in seinen verfeinerten
Sklaven nicht ehrt .“

Das in der Willkürherrschaft der Tyrannis aus¬
gehende Altertum ist dem Verfall geweiht. Von
ihm sagt Schiller : „Für despotisch beherrschte Staa¬
ten ist keine Rettung als in dem Untergang.“ Und
da die Despotie in das Mittelalter hinüberreicht ,
ja in ihm eine neue Blüte erlebt , charakterisiert es
der Historiker : „Hart stößt die Herrschsucht mit
der Freiheit zusammen, der Trotz mit der Festig¬
keit , die List strebt die Kühnheit zu umstricken,
das schreckliche Recht der Stärke kommt zurück,
und jahrhundertelang sieht man den rauchenden
Stahl nicht erkalten . Eine traurige Nacht, die alle
Köpfe verfinstert , hängt über Europa herab und
nur wenige Lichtfunken fliegen auf , das nachgelas¬
sene Dunkel desto schrecklicher zu zeigen. Aber in
diesem langen Krieg erwärmen zugleich die Staaten
und ihre Bürger ; kräftig wehrt sich der Geist gegen
den herzumstrickende ^ Despotismus, der den zu
früh ermattenden Römer erdrückte ; der Quell der
Freiheit springt in lebendigem Strom.“

Der Historiker Friedrich Schiller gibt in seiner
Anschauung vom Kampf gegen die Gewalt und
Willkür für das Recht, die Freiheit und Menschlich¬
keit , wie er in sein Leben von den Ereignissen in
Frankreich herüberstrhält , seiner Hoffnung Aus¬
druck , daß „unüberwunden das spätere Geschlecht
bei dem schönen Jahrhundert anlange, wo sich end-

Gemüt und Lebenskraft
Zum Wesen unseres Volkes gehört das Gemüt

Wir wollen mit dem Herzen verstehen . Je inner¬
licher wir fühlen , um so tiefer werden wir von
dem wahrhaft Großen erfaßt . Eine Gesundung un¬
seres Volkes kann darum dann nur erfolgen , wenn
es sich auf die urtümliche Schlichtheit seines We¬
sens besinnt .

Als unser Volk einst seine erhabenen Dome baute,
hat es auch Liebe zu den kleinen Dingen des Tages
gehabt . Auch die einfachsten Gegenstände waren
künstlerisch vom Gemüte durchseelt . Jeder war
aus einer innigen Liebe zu allem ein Künstler im
kleinen , und darum war auch das Werk im großen
so wunderbar .

Das Laute , Massige, Aufdringliche und Rauhe der
vergangenen Zeit hat diese feineren Regungen viel¬
fach erstickt . Auch das materialistische Denken
war diesem ursprünglichen Wesen zuwider . Eine
Entfaltung zu wahrer Größe kann nur aus der In¬
nerlichkeit der Persönlichkeit werden . Die Voraus¬
setzung zu einem Aufbau , der nicht nur äußere
Formen hat , sondern auch göttliche Seele atmet, ist
die Besinnung auf unser Gemüt , auf unseren Sinn
für das Kleine und Einfache .

Das Gemüt ist nicht nur ein seelischer Wert. In
ihm sind auch künstlerische Kräfte geborgen. In
der Liebe zum Kleinen hat das Schöpfertum seinen
Kern . Schiller sagte einmal , daß er ohne eine ge¬
wisse Innigkeit nichts vermöge . Er mußte mit sei¬
nem Werke durch die Wärme seines Gemütes ver¬
bunden sein.

Bis in unsere Zeit hinein hat der Dichter um
diese Wahrheit gewußt . War alles auch äußerlich
aufgewühlt , wurde die Menschheit auch in Welt¬
kriegen vom Machtgedanken erschüttert , so blieb
im Dichter doch das Wissen davon , daß in den
Dingen der Nähe die inneren Werte sind , die wir
brauchen . Rilke wurde nicht müde, die Seele auch
der einfachen Dinge zu verstehen und zu besingen.

Wenn wir uns auf diese Wahrheit , die die Dichter
als Seher uns kündeten , besinnen , wird unser Herz
auch zum Verstehen des Großen reif . Im Verwoben¬
sein mit den ■Dingen der Nähe fühlen wir die
Schöpfertiefe des Lebens , in der die Persönlichkeit
wurzelt . Und dieser geistige Lebensraum ist über¬
all am täglichen Wege dem, der mit den Augen des
Kindes sieht . G . H.

Dichter und Komponist
Goethe über Beethoven : Beethoven habe

ich in Teblitz kennen gelernt . Sein Talent hat mich
in Erstaunen gesetzt . Allein er ist leider eine ganz
ungebändigte Persönlichkeit , die zwar gar nicht Un¬
recht hat , wenn sie die Welt detestabel findet , aber
sie freilich dadurch weder für sich noch für an¬
dere genußreicher macht . Sehr zu entschuldigen ist
er hingegen und sehr zu bedauern , da ihn sein Ge¬
hör verläßt , das vielleicht dem musikalischen Teil
seines Wesens weniger als dem geselligen schadet.
Er , der ohnehin lakonischer Natur ist, wird es nun
doppelt durch diesen Mangel.

Beethoven über Goethe : Goethe behagt
die Hofluft zu sehr , mehr als es einem Dichter
ziemt. Es ist nicht viel mehr über die Lächerlich¬
keiten der Virtuosen hier zu reden , wenn Dichter,
die als die ersten Lehrer der Nation angesehen
sein sollten , über diesen Schimmer alles andere ver¬
gessen können .

'

Katholische Kirche verbietet Sartre
Die Werke von Je an Paul Sartre wurden von der

Offizialkongregation auf den Index gesetzt „wegen
des übertriebenen Materialismus im philosophischen
und literarischen Schaffen “ Sartres , das vom kano¬
nischen Recht wegen des Angriffs auf die morali¬
schen Grundsätze der katholischen Kirche verurteilt
wurde.

Albert Schweitzer
Der bekannte Missionar und Urwaiddoktor , Professor

Albert Schweitzer ist in seiner elsässisclien
Heimat Gunzbach eingelroffen , um sich einige Zeit zu
erholen , ehe er wieder zu seinem Urwaldhospital zu -
lückkehrt . Damit tritt der Mann wieder in das Licht
der Öffentlichkeit , der durch seine Selbstlosigkeit
weithin bekannt wurde .

lieh , herbeigeführt durch die vereinigte Arbeit des
Glücks und des Menschen , das Licht des Gedankens
mit der Kraft des Entschlusses “ verbindet , so daß
. .die späte Vernunft die frühe Freiheit “ doch noch
findet.

Schiller verkörpert als Historiker und Dichter
das altrömische Ideal republikanischer Herrlichkeit
und weist damit schon vor der französischen Revo¬
lution, als Nordamerika für seine Freiheit kämpft,
m die neueste Zeit herüber . H . R. Z.

Die Hexe
Die Kirchtürme schauten übers Land und riefen

einander die Stunden zu. Matthias ging auf dem
grauen Weg zwischen den Feldern . Er hatte die
Hände in die weiten Taschen der Hose gesteckt und
die Jacke lose um die Schultern gehängt . Er drehte
einen abgerissenen Halm zwischen den Zähnen und
versuchte trotzdem zu pfeifen . Es gelang ihm nicht .
Als aus der nahen Dämmerung der Grenzstein auf-
ßprang, setzte er sich und besah die Sohlen seiner
Schuhe , die weit gelaufen waren . Er spuckte den
Halm auf den Weg und pfiff laut mit gespitzten
Lippen . Aber er hörte die Schritte , die langsam
näherkamen .

Die alte Frau blieb stehen , sie schaute Matthias
von der Seite an und nickte , wie alte Frauen nik-
ken , zitterig und viele Male hintereinander .

„Hast Hunger ?“ fragte sie. Aber Matthias gab
keine Antwort . Sie trug Reisig und Tannenzapfen
in einem Korb, hatte eine Brille auf der Nase und
einen großen Schal wie ein Fell um sich.

„Du hast sicher Hunger“
, sagte sie und kam einen

Schritt näher . Matthias ließ sich von dem Feldstein
gleiten ; er bückte sich und riß einen neuen Gras¬
halm aus. Die Alte wies mit dem Kopf einen
schmalen Feldweg entlang . „Komm mit“

, sagte sie
und begann weiterzugehen , „die Suppe reicht für
uns beide.“

Matthias nahm den Reisigkorb aus ihrer Hand ,
obwohl der Feldstein , ein guter Platz gewesen war .
Er lachte. „Ihr seid doch sicherlich keine Hexe,
Mutter , wenn Ihr auch spät um den Weg seid
Es begegnet einem ja nie , was man braucht. Und
mir würde ein Korb mit Gold oder eine kleine Wun¬
derlampe gut tun , das könnt Ihr mir glauben .“

Die Alte kicherte und ging beschwerlich neben

ihm ; die Türe der ebenerdigen Hütte war ohne
Schwelle und offen.

„Schließt Ihr denn die Türe nicht zu? “ fragte
Matthias erschrocken .

Die alte Frau ging voran und suchte die Streich¬
hölzer auf dem dunklen Herd ; als das Licht
brannte , winkte sie Matthias, hereinzukommen.

„Du mußt die Türe zumachen“
, murmelte sie

zwischen Herd und Tisch; „es wird kalt in der
Nacht . Warum sollte ich versperren ? Ich bin arm
und alt . Warum setzt du dich nicht ?“

Matthias schob die Lehne des Stuhles an die
Wand, er legte die Hände auf die Knie und seine
Lider zuckten über den lichtungewohnten Augen.

Nach einer Weile sagte er unbeholfen : „Es ist so
neu“, und verstummte , als hätte er etwas verraten .
Aber die alte Frau schichtete Späne in den Herd
und setzte den Wasserkessel und den Suppentopf auf
die Ringe.

„Die Hexen taugen nichts“
, sagte sie, „was nützt

dir ein Korb mit Gold ? Du brauchst Arbeit und ein
Stück Brot dann und wann, und eine Lampe am
Abend, die die Stube ein wenig heller macht.“

Matthias fuhr mit der Hand über die Haare und
den Rand des Kragens. Er räusperte sich. „Habe ich
denn von Hexen gesprochen? “

„Ja , vorher , als ich dich mitnahm. Und jetzt iß “ ,
sagte sie und schob einen Teller auf den Tisclj.

Matthias war hungrig . Als er den leeren Teller
zurückgab , verbeugte er sich, wie er es einmal ge¬
lernt hatte . Die alte Frau wies nach dem Herdwin¬
kel.

„Du kannst den Strohsack hier in die Ecke legen.
Er ist besser als ein Lager draußen .“

„Das geht nicht“
, widersprach Matthias. Er ver¬

barg seine Hände in den Taschen; er ballte sie zu
Fäusten und schüttelte den Kopf, daß die Haare
flogen.

„Ich will das nicht“ , er sprach sehr laut und ge¬
wann mit einem großen Schritt die Türe . „Ich habe
gestohlen , verstehen Sie ? Die Polizei sucht mich!“

„Ja , ja “
, die alte Frau bückt sich, um den Stroh¬

sack aus der Ecke zu ziehen. „ Man schläft schlecht
danach .“

Sie griff nach Matthias Hand, löste seine Finger
aus der Faust wie die verwirrten Maschen eines
Strickzeugs und führte ihn zu dem Lager in der
Ecke. ^

„Warum taten Sie das? “ fragte er unter der Beu¬
ge des Armes .

„Ihr seid alle zu groß geworden . Kinder“
, flüsterte

sie, als sie ihn zudeckte, „keiner will mehr gering
sein . Still , sprich nicht . Zu groß seid ihr , zu
breit m den Schultern , darum stoßt ihr euch überall,
an den Häusern , den Steinen und den anderen Men¬
schen . Und das tut weh. Schlaf jetzt , mach die
Augen zu. Die Lampe brennt und ich habe noch
eine Weile am Tisch zu tun .“

Matthias streckte sich aus und gehorchte ; die alte
Frau holte einen wollenen Strumpf aus dem Korb
und zog grobe Fäden über ein rundes Loch . Sie
horchte mit den Augen unter der großen Brille
nach den raschen Atemzügen, die langsam und all¬
mählich still wurden

Matthias schlief und irgendein fremder Mensch
nahm die schweren Träume von seiner Brust. Aber
der fremde Mensch war eine alte Frau , und der
Morgen war weit hinter der endlosen Nacht. -

Nausikaa Arbinger
Mit schaudernden Ohren

Man fragt sich wohl an manchen Tagen : Was hat
in der Welt jetzt die Stunde geschlagen? Und man
macht sich mit Ruhe und Andacht bereit und lauscht
gespannt auf die Stimme der Zeit.

So oft ich bisher ihre Botschaft vernommen —
mir ist sie nie angenehm vorgekommen . Mechanisch,
herzlos, seelenleer , und , nennen wir ’s richtig , ordi¬
när .

Das ist ja das Fürchterlichste daran : sie spricht
genau wie irgend ein Jedermann . Sie redet so wur¬
stig vor sich her , als ob die Minute nichts Heiliges
war . . .

Telephon ! — Sie sagt „achunfünzech “ — „vie Ue“,
bar jeder Sprach - und Sprechkultur ,

Ich fühlte mich stets bis ins Mark erregt , hab
schaudernd — den Hörer aufgelegt .

Wahrhaftig , manchmal verschluckte sie gar die
entscheidende Silbe . Wo ’s brenzlich war , wo ’s wirk¬
lich drauf ankam , schwieg sie total , da erklang ein
synthetisch erzeugtes Signal . . , '

Ich habe die Stimme der Zeit vernommen . . , Und
so weit ist es nun schon mit mir gekommen: ich
stell jetzt wahrhaftig , wenn Not am Mann, ih mei¬
ner Verzweiflung den Rundfunk an. D , Paulun

Rettung durch Wörterbuch
Ein Wörterbuch müßte geschaffen werden, ln

dem die politischen Wörter und Begriffe einheitlich
für den internationalen Gebrauch festgelegt und
erklärt sind . Dies schrieb Bernhard Shaw in einem
offenen Brief an die „Times“ . Die Angelegenheit
sei äußerst dringend , so meinte Shaw, da die au¬
genblickliche Verwirrung der Begriffe zu einem
neuen Krieg führe , den keiner der Mächte sieh lei¬
sten könne und niemand wünsche . Sogar der Lüg¬
ner bedürfe einer Sprache , erklärte Shaw seinen
Vorschlag, die ihm erlaube , unzweideutig zu lügen.
Für die Wahrheitsliebenden sei aber die momen¬
tane Unmöglichkeit , sich allgemein verständlich
ausdrücken zu können , eine Qual,
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Schweizer Schwimm
Ein echwimmsportliches Ereignis von Internationaler

Bedeutung war Montag abend das Schwimmtreffen SC
Zürich — Wasserfreunde Hannover — SC Kreuzlingen
— VfL Konstanz . Im überfüllten Konstanzer Hallen¬
bad waren die Zuschauer begeisterte Zeugen spannen¬
der Konkurrenzen . Resultate : 6X50 m Lagenstaf¬
fel : 1. SC Zürich 3 :21,1 Min ; 2. VfL Konstanz 3 :22,7
Min . ; 3. Wasserfreunde Hannover 3 :24,0 Min . — SX 50 m
Bruststaffel ft SC Zürich 3 :36,4 Min . ; 2. VfL Kon¬
stanz 3 :43,5 Min . ; 3. Wasserfreunde Hannover 3 :46,0
Min . — 6X50 m Kraulstaffel : 1. SC Zürich 2 :58,7
Min . ; 2. Wasserfreunde Hannover 3 :03 .4 Min . ; 3. VfL
Konstanz 3 :06,0 Min .

Hohe SchwlmmgSste ln Freibarg
Eine außergewöhnlich gut besetzte Schwimmsport¬

veranstaltung wurde am 16. November im Freiburger
Marienbad durchgeführt . Dem Veranstalter , Fortuna
Freiburg , gelang es , die deutsche Spitzenklasse im
Schwimmsport zu verpflichten . Neben dem Münchner
Klein , waren die bekannten Schwimmer Klinge , Kö -
ninger , Lehmann ( alle MTV Braunschwelg ) , sowie der
deutsche Meister über 100 m Rückenschwimmen Krä¬
mer (Düsseldorf 98) am Start . Der deutscne Meister im
Kunstspringen Aki Walter (Braunschweig ) erntete nit
seinen Sprüngen stürmischen Beifall der 500 Zuschauer .
Die Ergebnisse : 100 m Kraul : 1. Köninger (MTV
Braunschweig ) 1 :01,3 Min . 4x50 m Brust : 1. Fortuna
Freiburg 2:58,4 Min . 100 m Rücken : 1. Krämer (Düs¬
seldorf 98) 1:13,8 Min . 100 m Brust : 1. Klinge (MTV
Braunschweig ) 1 :07,9 Min . 200 m Brust : 1. Klein (Mün¬
chen ) 2 :43,5 Min . (Bahnrekord ) .

Tagung der DLRO in Karlsruhe
Der Landesverband Baden der Deutschen Lebens -

Rettungs -Gesellschaft hielt in Karlsruhe eine Tagung
ab , bei der Bericht über die bisherige Tätigkeit erstat¬
tet wurde . Dank der Tätigkeit der Lebens -Ret¬
tungs -Gesellschaft in Mannheim konnte die Zahl der
Todesfälle durch Ertrinken von 40 im Jahre 1947 suf 5
im Jahre 1948 verringert werden . Oberstudiendirektor
Prof . Broßmer , Karlsruhe , einer der Begründer des
Landesverbandes Baden , wurde zum Ehrenvorsitzenden
auf Lebenszeit , Studienrat Münch , Karlsruhe , zum I .
Vorsitzenden und Dr . Dlem , Karlsruhe , zum II . Vor¬
sitzenden und technischen Leiter gewählt . Gesehäts -
führer ist Badedirektor Müller , Karlsruhe .

Abschluß der ADM-Tagung in Hockcnheim
Die Herbsttagung der Arbeitsgemeinschaft des Deut¬

schen Motorsports (ADM ) in Hockenheim fand mit
der Besprechung zahlreicher aktueller Fragen des
Kraftfahrsportes ihren Abschluß . Auf der Tagung
wurde die Schaffung eines Sportgesetzes als dringend
notwendig bezeichnet . Ferner ist die Schaffung eines
Beirates von aktiven Fahrern bei der Obersten Motor¬
sportkommission geplant . Die Beschlußfassung über
diesen Antrag soll auf der Februar -Tagung der ADM
in Wiesbaden erfolgen . Der Terminkalender des
Sportjahres 1949 wird von der Obersten Motorsport¬
kommission zu Beginn des Jahres aufgfestellt , nachdem
sowohl der ADAC als auch der ADM die Wünsche und
Planungen vorgetragen hatten .

Süddeutschland lm Finale um den Hockey - Sllberschlld
Einen klaren 6 :0-Sieg erkämpfte Sich die Vertretung

von Süddeutschland über den Uberra3cnungssieger aus
der Vorrunde Rheinland -Pfalz beim Vorschlußrunden¬
spiel um den Silberschild in Heidelberg . Süddeutschland

Die Spiele in den
trim —Renchen 0 :3

Von Anfang an legten beide Mannschaften ein star¬
kes Tempo vor ; Renchen kam dabei besser zur 1Geltung .
Kopp konnte bis zur Halbzeit durch zwei unhaltbare
Tore den Halbzeitstand herstellen . In der zweiten
Hälfte drängte Ulm , mußte aber nach etwa 10 Minuten
die reifere Spielweise der Gäste anerkennen . Kurz
vor Schluß erhöhte Strack auf 3 :0. Die rechte Sturm -
selta der Gäste hätte mit etwas mehr Glück mindestens
zwei weitere Treffer anbringen müssen . Ulm H —Ren¬
chen U 1 :3; Ulih Jgd .—Renchen Jgd . 0 :1.

Sand —Märien 2 :1 (1:1)
Daß sich die Umstellungen bei den Gästen während

des Spiels sehr nachteilig auswirkten , davon zeugt das
Endergebnis Bei Marlen vermißte man auch den letz¬
ten Einsatz . Sand 11—Marlen II 1 :7 ; Sand Jgd .—Marlen
Jgd . 1 :5.

Oberachem —Vimbuch 5 :0
Die Einheimischen ließen sich in der ersten Halbzeit

das hohe Spiel der Gäste aufdrängen und kamen so
nicht recht zum Zuge , während sie den Gegner nach
dem Wechsel größtenteils in seine Spielhälfte drängten .
Aus schön vorgetragenen Angriffen heraus fielen die
Tore . Oberachern ging durch seinen Mittelstürmer in
Führung . Mit diesem Ergebnis wurden die Seiten ge¬
wechselt . Kaum angetpiclt , wurde durch den Halb¬
rechten der zweite und eine Minute später der dritte
Treffer erzielt , während der Rechtsaußen auf 4 :0 er¬
höhte und Meyer zum 5 :0 einschoß .

Fantenhaeh —Iffezheim 2 :1 (1 :0)
Das Spiel wurde sehr schnell geführt , ohne aber

einen Höhepunkt zu erreichen . Die erste Halbzeit
war mehr ein Abtasten der beiden Gegner wobei Fau¬
lenbach mehr und mehr auf das Iffezheimer Tor
drückte . Kurz vor Halbzeit gelang der erste , viel
umjubelte Treffer . Nach dem Seitenwechsel versuch¬
ten die Gäste , unbedingt den Ausgleich zu erzielen ,aber Ihr kaum mit Flügelalnsatz spielender Sturm war
nicht in der Lage , die Fautenbacher Verteidigung , die
diesmal besonders rechts starke Schwächen aufwies ,
zu durchbrechen . Nach dieser Drangperiode dikti rte
Fautenbach eindeutig das Spielgeschehen und erhöhte
auf 2 :0. Zehn Minuten vor Schluß gelang Iffezheim
bei einem Durchbruch das Ehrentor .
Handball

Sinzheim —Ottenhören 3 :7 (1 :4)
Der Endstand gibt keineswegs die Leistungen der

Gastgeber wieder . Während die Sinzheimer Mann -

-Gäste in Konstanz
trifft nun im Endspiel auf den Sieger aus der Be¬
gegnung Hamburg —Berlin .

Radball — Meisterschafts-Revanche
Der deutsche Radballmeister Kulmbach führte unter

Teilnahme des Ostzonenmeisters Chemnitz , des süd¬
deutschen Meisters Normannia Gmünd und des Mei¬
sters der französischen Zone , Konstanz , eine Radball -
Meisterschaftsrevanche durch . Die Konstanzer Mann¬
schaft Kaiser -Madellea , die einen ausgezeichneten Ein¬
druck hinterließ , belegte mit 10 Punkten den ersten
Platz von Normannia Gmünd (Feucht -Kuppelmayer )
mit 6 Punkten . Die Gebrüder Pensel (Kulmbach ) be¬
legten mit 6 Punkten den 3. Platz vor den Chemnitzern
Lundner -Rudolph (2 Punkte ).

Rudi Pepper (Dortmund ) und der Exmeister lm Mit¬
telgewicht Fritz Gahrmeister werden am 21. November
in Berlin einen Boxkampf austragen

Der Bayerische Fußball - Toto veranstaltet gegenwär¬
tig eine Rundfrage über die Wünsche der ständigen
Wetteilnehmer in Bezug auf die Zusammenstellung der
Paarungen . Diesbezügliche Wünsche können mit dem
Tippzettel an die Haupteinnahme Augsburg eingesandt
werden . Es ist dabei vor allem anzugeben , ob nur süd¬
deutsche Paarungen in den Wettsehein aufzunehmen
sind oder ob auch Spiele aus dem übrigen Deutsch¬
land , internationale Spiele und dergleichen gewünscht
werden .

Hein ten Hoff , der deutsche Boxschwergewiehtsmei -
ster erklärte einem Presse -Vertreter , er werde nicht
im Ring erscheinen , solange sein Schwiegervater und
Manager Emil Jung , der kürzlich aus dem deutschen
Berufsboxsport ausgeschlossen wurde , gesperrt bleibt .

Das Urteil eines Ehrengerichts der Obersten Sport¬
aufsicht für den Berufssport gegen den Manager und
Schwiegervater des deutschen Schwergewichtsmeisters
Hein ten Hoff , Emil Jung , wird noch ein Nachspiel
vor den ordentlichen Gerichten finden . Emil Jung hat
sich u . a . bereit erklärt , durch eidlich erhärtete Aus¬
sagen nachzuweisen , daß ihm bzw . Hein ten Hoff ein
Titelkampf mit Max Schmeling als „ Scheinkampf “ mit
einem vorher festgelegten Ausgang (k . o . Sieg von
Schmeling in der ersten Runde !) vorgeschlagen wurde .

Die Spiele am Baß - und Beitag
VfB Mühlburg—SV Rastatt 6 :0 (5:0)

In Karlsruhe erinnert man sich noch gern an Jene
Zeiten , als die Rastatter Elf mit ihrem gelben Trikot ,
zusammen mit dem KFV , Phönix und Mühlburg in
der obersten Spielklasse um die Süddeutsche Meister¬
schaft spielte . Damals waren Namen wie Neurohr ,
Kircher und vor allem Huber in Karlsruhe ebenso be¬
kannt , wie die Namen der einheimischen Fußball¬
matadoren . Durch die Zonengrenzen aber sind die
Spiele zwischen Karlsruhe und den südbadischen
Mannschaften zu einer wirklichen Seltenheit gewor¬
den . Man weiß , daß die Spielstärke der Südzonenliga
nicht an das durchschnittliche Können der Süddeut¬
schen Oberliga heranreicht . Trotzdem kamen am Buß -
und Bettag 5—7000 Karlsruher , um den Vorjahresmei¬
ster der Südzone beim Spiel gegen die Mühlburger zu
sehen .

Das Geschehen auf dem Rasen selbst spielte sich ,
abgesehen von einigen gefährlichen Vorstößen des
Dreimännersturmes der Rastatter , meistens in deren
Hälfte ab . Der linke Flügel war der gefährlichere und
bei weniger Nervosität hätte der Einsatz der Elf mit

unteren Klassen
schaff frisch und eifrig war , wirkte Ottenhöfen vor
allem nach der Halbzeit streckenweise müde . Der
Vorteil der Gäste lag lm wendigen und , schnellen
Sturm . Vor der Halbzeit belagerten die Gastgeber oft
minutenlang das gegnerische Gehäuse . Es wurde

zuviel kombiniert und zu wenig geschossen . Der Feh¬
ler der Sinzheimer Mannschaft lag in einer allzu offe¬
nen Spielweise und In einem unverständlichen Drang
der Läuferreihe nach vorn .

SR Yburg —SV Nlederbühl 3 :9 (1:5)
Vor einer zahlreichen Zuschauermenge erspielten sich

die Niederbühler Handballer auf dem gefürchteten
Steinbacher Platz einen verdienten 9 :3-Erfolg . Nteder -
bühl war den Platzbesitzern an Ballsicherheit und in
technischer Hinsicht klar überlegen und dominierte
fast während des ganzen Spiels . Durch schöne Kom¬
binationen verstand es der Niederbühler Sturm immer
wieder , die mit 5 Mann verteidigenden Steinbacher
auseinanderzuziehen . Die Läuferreihe arbeitete sicher
und unterstützte den Sturm wirkungsvoll . Ein Über¬
ragendes Spiel zeigte wieder einmal mehr die ausge¬
zeichnete Hintermannschaft . Die Steinbacher hatten
eine kampfstarke Mannschaft , deren Spiel hauptsäch¬
lich auf Schnelligkeit aufgebaut war . Dank ihres auf¬
opfernden Spiels konnten sie eine höhere Niederlage
verhindern . E . K.

SV Großweier —SV Kappenheim 4 :9 (2 :4)
Das Spiel um den ersten Tabellenplatz in der Hahd -

Ball -Bezlrksklasse verlief ohne besondere Höhepunkte .
Kuppenheim hatte für einige Zeit das Spiel eindeutig
in der Hand , ließ Jedoch den Gastgebern viele Chancen ,öle aber meist nicht richtig ausgenützt wurden . Der
Gästetorwart zeigte ausgezeichnete Leistungen , wäh¬
rend die Platzherren erst dann bemerkten , daß sie
den falschen Mann vor das Netz gestellt hatten , als
es zu spät war .

SV Oppenau —SV Marlen 8:4 (4:2)
Oppenau spielte mit lobenswertem Eifer und konnte

in der ersten Spielhälfte auf 3 :0 davonziehen , ehe es
den Gästen gelang , den ersten Gegentreffer anzubrin¬
gen . Bei weiterhin verteiltem Feldspiel baute Oppenau
den Vorsprung weiter aus . Gegen Spielende drängte
Marlen sehr stark , doch die Hintermannschaft der
Gastgeber , voran der Junge , zu besten Hoffnungen be¬
rechtigende Torsteher , ließen keinen weiteren Treffer
mehr zu . Schiedsrichter See (Bohisbach ) war ein auf¬
merksamer Leiter . — Oppenau II —Marlen II 3 :6.
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Gröbenzell bei München

genst Du , Sibylle ?
jO Roman von Erna Margaretha Anders

Sibylle war zu sehr Frau , um nicht sofort zu
empfinden, welch günstigen Eindruck ihre Er¬
scheinung auf den Mann machte, der ihr nun mit
liebenswürdiger Gewandtheit einen Stuhl an
seinen riesigen Schreibtisch rückte.

„Frau Dornbrugg, nicht wahr? Ich heiße Sie
ln unserem schönen Freiburg willkommen und
würde mich freuen, wenn Sie ein geschätztes
Mitglied unseres Theaters werden könnten. Sie
haben länger nicht gespielt, gnädige Frau ?“

Sibylle sah dem nicht mehr jungen , aber in
seiner gepflegten Erscheinung sehr sympathisch
wirkender! Intendanten voll in die Augen und
entregnete ruhig: »

„Ja . Es liegt eine lange PauSe zwischen
meinem letzten Auftreten in Bremen und —
heute . Aber Sie dürfen mir glauben, daß ich
besonders in letzter Zeit wieder ernstlich ge¬
arbeitet habe und nun keinen größeren Wunsch
kenne, als wieder Theater zu spielen.“

Seine klugen, grauen Augen , von unzähligen,
feinen Falten umzogen , ruhten mit Wohlgefallen
auf Sibylle : „Wären Sie bereit , mir jetzt gleich
vorzusprechen — irgend etwas?“

„Gewiß , was wollen Sie hören?" Sibylle streifte
schon die schwedischen Handschuhe ab und
nestelte an ihrer Pelzjacke .

„Bitte, verstehen Sie mich nicht falsch: Sie
werden schwerlich den Ehrgeiz haben,

* Frau
Dombrugg, wieder Sentimentale oder ganz
jugendlicheHeldinnenspielen zu wollen . Welches
Fach wir für die kommende Spielzeit neu zu
besetzen wünschen , ging ja klar aus meinem
Schreiben hervor. Dennoch bitte ich Sie im
Augenblick . . Nachdenklich strich er sein sorg¬
fältig rasiertes Kinn und fuhr schnell fort :
„Bitte, sprechen Sie mir den ersten Monolog aus
der Jungfrau vor. Ich werde Ihnen später sagen ,weshalb.“

Einen Augenblick lang war Sibylle überrascht,aber dann stand sie auf und entledigte sich der
kurzen Pelzjacke.

Der Intendant lehnte sich in seinen Sessel
zurück und legte die Fingerspitzen der schlan¬
ken Aristokratenhände gewohnheitsmäßig an¬
einander. Sibylle , die seinen Blick erwartungs¬voll auf sich ruhen fühlte, sah über ihn hinweg,wie in weite Ferne, und begann dann mit klang¬voller Stimme, über der ein feiner Trauerschleier
lag, die ersten Worte zu sprechen :

„Lebt wohl , ihr Berge , ihr geliebten Triften ,ihr traulich stillen Täler, lebet wohl —“
In ihr Bewußtsein drängte sich etwas von dem

jüngst erlittenen Abschiedssdimerz . Jener Augen¬
blick wurde jäh in ihr lebendig , als sie die
zurückbleibende Fanny hinter dem fernen Fen¬
ster schluchzen sah .

Ihre Brust hob und senkte sich heftiger, um
den aufsteigenden Schmerz zu bezwingen , und
wirklich gelang es ihr bei der! folgenden Versen
die innere Bewegung zu meistern

Aber dann bei dem vorletzten Vers : « Dann
wirst du meine Opferflamme tragen . . . » brach

dem Ehrentreffer belohnt werden müssen . Die Läufer¬
reihe und die Verteidigung wurde bei dem Kreiselspiel
der Mühlburger auseinandergehetzt und so mußten
zwangsläufig die Tore fallen , obwohl Mühlburg zum
Teil sehr verhalten spielte .

Handball
VfB Mühlburg—SV Nlederbühl 11 :6

Im Vorspiel hatte die erste Handballmannschaft von
Mühlburg , die durch Beiertheimer Spieler verstärkt
war , den SV Nlederbühl zu Gast . Die Karlsruher wa¬
ren auf die seit Monaten ungeschlagene Handballmann -
sehaft gespannt . In einem schnellen und abwechslungs¬
reichen Spiel konnten die Mühlburger , die einen
schußgewaltigen Sturm hatten , die Gästa mit 11 :6 be¬
siegen .

Tischtennis
SV Rastatt n —SV Nlederbühl I » rt>

Am vergangenen Wochenende hatte die zweite Tisch¬
tennis -Mannschaft von Rastatt zum letzten Vorrunden¬
spiel Nlederbühl I zu Gast . Die Gastgeber konnten sich
einen klaren 9 :0- Sieg erkämpfen . Somit liegt Rastatt
nach Beendigung der Vorrunde mit fünf gewonnenen
Spielen an erster Stelle in der Tabelle der Staffel Nord .
Die Mannschaft spielte in folgender Aufstellung : Gul¬
den , Neubarth , Edelmann , Rücker , Moritz und Knaly .
Der Stand nach fünf Spielen : Bälle : 3337 :2573 ; Sätze :
127 :37 ; Spiele : 39 :6; Punkte : 5 :0.

*
Der Tischtennis -Vergleichskampf zwischen dem TC

Rotweiß Baden -Baden I und SC Ba1en -Baden II fin¬
det heute , 20 Uhr , ln der Turnhalle «1er Mädchenschule
ln der Zähringerstraße statt ,

Tlsch-Tennis -Turnler ln Zell-Weierbach
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der T .T .C.

Zell -Weierbach ein Tischtennis -Turnier , an dem sich
32 Spieler aus Oberkirch . Offenburg , Schutterwald , El¬
gersweier und Zell - Weierbach beteiligten . In der A-
Klasse wurde Dufner , Heinrich (Zell - W .) Turniersie¬
ger , 2 . Elbe (Schutterwald ), 3 . Sareika (Oberkirch ) , 4.
Quart ! (Schutterwald ) . 6. Geiger (Offenburg ) . In der
B-Klasse holte sich Dürr (Oberkirch ) den 1. Preis und
Lipps (Schutterwald ) den 2. und Beathalter (Schutter¬
wald ) den 8. Preis .

Schach
Spiele am dl « Schach -Bezlrksmetstersehait : Ottenau

—Baden -Baden 3V«:4' /s ; Otigheim —Plittersdorf 4 :4; Kup¬
penheim _ Muggensturm 5 :3; Bischweier —Durmersheim
ausgefallen .

In Ottenau trafen die beiden Favoriten aufeinander .
Es war «in harter Kampf , aus dem Baden - Baden als
knapper Sieger hervorging . Die Überraschung des
Tages war der Sieg von Ernst , Ottenau über Baden -
Badens Spitzenspieler Breitling . Bei den B- Mannschaf -
ten siegt « Baden - Baden überlegen mit 8 :0. Plittersdorf
lieferte in Otigheim erneut einen Beweis seiner Spiel -
Stärke . Da » Unentschieden ist als ein großer Erfolg
dieser Jungen Mannschaft zu bewerten . Kuppenheim
hat sich von seiner Niederlage ln Oos erholt und ge¬
wann trotz Ersatz gegen Muggensturm . Die Tabelle
hat folgendes Aussehen :
Otigheim
Plittersdorf
Baden - Ooe
Kuppenhelm
Baden -Baden
Ottenau
Bischweier
Muggensturm
Durmersheim

2 11
1 1 1
11 —
2 1 —
1 1 -
1 — —
i -
l — —

11 : I
0 : 7
( : 0

1 5 11
- ««/, : 3>/t
1 r/t : 4>/.
1 3 5
1 1 : 5
1 1 : t

Bezirkstag der Faß- and Handballer in Olfen¬
burg

Am kommenden Sonntag , den 21. November , findet
lm Gasthaus zum „ Schwanen " in Offenburg ein au¬
ßerordentlicher Bezirkstag der Fußballabteilun¬
gen sämtlicher Sportvereine des Bezirks Offenburg
statt . Die Tagesordnung dieses Bezirkstages , der um
9 Uhr seinen Anfang nimmt , lautet : 1. Gründung des
Badlachen Fußbell Verbandes : 2 . Wahl der Delegierten
zum Verbandztag in Freiburg am 12. 12. 48 ; 3 Anträge
und Wünsche . Für die Abstimmung wurde laut Be¬
schluß des .Landesfachausschusses Fußball festgelegt ,
daß jeder Verein für jede gemeldete aktive und Ju¬
gendmannschaft , die sich an den Pflichtspielen betei¬
ligt , eine Stimme hat .

Gleichzeitig halten die Handballer ihren Bezirkstag
lm Gasthaus zur „ Zauberflöte “ in Offenburg ab . Am
12. Dezember 46 findet ln Freiburg ein Verbandstag
zur Gründung eines Badischen Handballverbandes
statt . In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Bezirkstage
in Offenburg wird erwartet , daß jeder Verein das Be¬
zirks vertreten sein wird .

Kreditbedarf der Reichsbahn in der Bizone
FRANKFURT — Zur Beseitigung aller Kriegs¬

schäden in der Bizone benötigte die Reichsbahn et¬
wa 3 Milliarden D-Mark für die Ausbesserung der
baulichen Anlagen und eine weitere Milliarde für
die Instandsetzung des Fahrzeugparks , erklärte Ge¬
neraldirektor Dr. Busch bei einer Besprechung mit
Pressevertretern . Dr. Busch, der mit einer Gesamt-
Wiederaufbauzeit von wenigstens fünf bis sechs
Jahren rechnet , hat bereits mit den maßgebenden
Persönlichkeiten der Banken Verhandlungen ange¬
knüpft und glaubt , daH auch seine Kreditverhand¬
lungen mit der zu errientenden Wiederaufbaubank
zum Erfolg führen werden . Der augenblickliche Etat
von 3,7—4 Milliarden D-'Mark gestatte nicht die
Abzweigung von Mitteln für größere Wiederaufbau-
Objekte . Der Plan für die Ausbesserung des Wa¬
genparks sehe ein vordringliches Reparaturpro¬
gramm an Lokomotiven aus den sogenannten
„Friedhofsbeständen “ vor . Gegenwärtig seien 7800,
zum Teil sogar reparaturbedürftige Lokomotiven im
Betrieb . Zur Aufrechterhaltung eines gesicherten
Verkehrs seien aber II000 Maschinen notwendig.

Die hohen Ausgaben sind nach Dr . Busch’s An¬
gaben eine Folge der schlechten Arbeitsplätze , der
schlechten technischen Ausrüstung und der nicht
immer vorhandenen fachlichen Eignung der Ar¬
beitskräfte . Während früher im Bereich der Bizone
82 000 Arbeitskräfte für die gesamte Ausbesserung
des Wagenparks genügten, seien heute über 90 006
notwendig .

10 Millionen t Kohle (36 D -Mark je t) benötigte
die Reichsbahn nach den neuesten Schätzungen im
Betriebsjahr . Die Kohle habe die Vorkriegsqualität
noch nicht erreicht , wenn sie auch seit der Wäh¬
rungsreform besser geworden sei .

Ein Drittel des gegenwärtigen Wagenbestandes
sei Uber 35 Jahre alt und dringend reparaturbedürf¬
tig . Trotzdem habe die Reichsbahn am 10. Novem¬
ber mit der Gestellung von 48 000 Wagen einen Re¬
kord seit der Nachkriegszeit aufgestellt . Bei einer
GesamtbeschBftigten-Zahl von 820 000 könne mau
nur noch von 6*/* unproduktiven Arbeitskräften
sprechen . Dr . Busch wies auf die neuen technischen
Errungenschaften bei Weichen und Signalen hin.

Neuer Rekord der RnhrkohlenfSrdernng
ESSEN — Die arbeitstägliche Förderung im Stein¬

kohlenbergbau der britischen Zone lag in der er¬
sten November-Dekade ständig über 300 000 Ton¬
nen ; sie stieg sogar laufend von 305 288 Tonnen , am
2. 11 . auf 315 422 Tonnen, am 10. 11 . an und er¬
reichte am 13. November, dem Tage nach dem 24-
stündigen Generalstreik , mit 318162 Tonnen einen
neuen Nachkriegs-Höchststand , wie das britisch-
amerikanische Kohlen-Kontrollamt mitteilt Wenn
man den Streiktag unberücksichtigt läßt , betrug die
durchschnittliche Tagesförderung in der Woche , die
am 13. 11 . zu Ende ging, 318110 Tonnen.

Rededuell Erhard — NSltin ;
U . H FRANKFURT — 4000 Personen erlebten ln

Frankfurt im Zirkusbau Althoff eine für deutsche
Verhältnisse ungewöhnliche wirtschaf tspolitische
Diskussion. Die von der SPD einberufene Kundge¬
bung , in der der Wirtschaftsminister von Rhein¬
land-Westfalen , Prof . Dr. Eric Nölting, als Redner
auftrat , hatte den Wirtschaftsdirektor , Prof . Dr.
Ludwig Erhard , zu Gast Zwischen diesen beiden
Exponenten verschiedenartiger Wirtsehaftstheorien
entspann sich eine stundenlange öffentliche Diskus¬
sion. Daß 2 politische Gegner sich vor einem 4000-
köpfigen Auditorium in einer sachlichen Diskus¬
sion gegenüberstehen konnten und von den Zu¬
hörern tolerant angehört wurden , mag als erfreu¬
liches Zeichen dafür gelten, daß die Sache der De¬
mokratie in Deutschland nicht verloren ist Prof.

es plötzlich mit lang zurückhaltender Inbrunst
aus ihr hervor ; einer brennenden Fackel gleich
trug sie ihre Liebe hinein in den fremden Raum
und erfüllte ihn bis in den kleinsten Winkel,und die Liebe trug sie.

„Das Schlachtroß steigt — und die Trompetenklingen . . .“ Voll heller Begeisterung hallten
diese Worte von den viel zu engen Wändenwider.

Sichtlich überrascht folgte der Intendant ihrem
Vortrag und war viel zu ehrlich, um diese freu¬
dige Überraschung auch nur einen Augenblickzu verbergen.

Er steckte Sibylle die Hand hin. „Soviel Kön¬nen hatte ich nicht erwartet , Frau Dornbrugg“ ,sagte er mit Wärme . „Aber , bitte, setzen Sie sichwieder. Wenn es Ihnen recht ist , möchte ich Sie
gleich um eine weitere Sprechprobe in Gegen¬wart unseres Oberregisseurs und unseres Dra¬
maturgen auf der Bühne bitten.“

„Aber gern“
, willigte Sibylle ein. Was hättesie sich in diesem Augenblick nicht zugetraut,,nachdem der erste Schritt so über jedes Er¬warten verheißungsvoll gelungen war.

Intendant von Herrliman telephonierte undbat die beiden im Hause anwesenden Herren inden Zuschauerraum.
Dann ging es wieder über Gänge, Treppenhinab durch eine eiserne Tür, und wie im Traumempfand Sibylle , daß sie plötzlich wieder aufjenen Brettern stand, die die Welt bedeuten.
Ein kleiner Scheinwerfer flammte auf und ließerkennen , daß die große Bühne bis auf wenigeKulissen leer dalag; aber schon schleppten zweiBühnenarbeiter einen mächtigen, reichgeschnitz-

Nolting nannte das Gespräch eine gewonnene
Schlacht für die Demokratie . Wenn auch von die¬
sem Streitgespräch kein praktisches Ergebnis zu er¬
warten war , «o hat es doch dazu gedient, den Zu¬
hörern die Überzeugung beizubringen , daß es nicht
damit getan ist, Prof . Erhard durch eins Sozial -De¬
mokratie zu ersetzen und einfach das Steuer her¬
umzureißen .

Preisentwiekiang lebenswichtiger KostsnmgSter
STUTTGART — Nach Mitteilung des Statistischen

Lander « inte « in Stutgart haben sich di « legalen Preise
für einzelne Gebiete der Lebenshaltung wie folgt er¬
höht :

Oktober 66 gegenüber Juni 48 : Ernährung 1,4V», Be¬
kleidung 21,7 */», Hausrat 22.4'/, , Heizung 16,TV«. Oktober
48 gegenüber Monatsdurchschnitt 38 : Ernährung 46*/s,
Bekleidung tiv «, Hausrat 166*/, , Heizung SS' /, .

Erst » Tee -Einfuhr ans Indien
FRANKFURT — Die erste größere Tee -Menge für

Deutschland seit dem Kriege ist in Indien zur Ver¬
schiffung gelsngt und wird in naher Zukunft ln der
Bizone erwartet , teilte die JETA mit . E* handelt sieh
um einen Teil einer Lieferung im Warte von 750 000
Dollar , dl « dl « JEIA unter dem Handelsabkommen mit
Indien Im engen Einvernehmen mit den deutschen
Behörden gekauft hat .

Erhöhung der üolzpreise in der französischen Zone
BADEN -BADEN — Die Holzpreise für die Auflagendes laufenden Forstwirtschaftsjahres werden in der

französischen Zone vorauaeichtllch um 62' /» erhöht . Zu¬
sammen mit der früher erfolgten 12prozentigen Erhö¬
hung liegen damit die Preise um 75 ' /, höher als im
Jahre 1943 . Für Gruben - , Faser - und einige andere Ar¬
ten Holz ist eine Sonderregelung vorgesehen . Auflagenaus dem Vorjahr sind noch zu den alten Preisen zu er¬füllen .

t - - - 1
ten Sessel für sie herbei, während von fern, atudem Dunkel des Zuschauerraumes, HerrlimansStimme erklang :

„Bitte, den zweiten Monolog !“
Sibylle ließ sich in dem großen Sessel nieder,legte die Hände auf die geschnitzten Armlehnenund sah sekundenlang in den gespenstisch dunk¬

len Raum, in dem sie nur undeutlich als sche¬
menhafte Ovale die Gesichter des Intendanten,des Oberregisseurs und de» Dramaturgen unter¬schied . Die beiden unbekannten Herren verbeug¬ten sich flüchtig und nahmen dann rechts undlinks vom Intendanten Platz.

Mit klarer , ruhiger Stimme setzte Sibylle ein:
„Die Waffen ruhn , des Krieges Stürme schwei¬

gen . . .“
Leidenschaftslos, nur von einer geheimenTrauer erfüllt , klangen die Worte in den großenschweigenden Raum hinein. Sie sprach die herr¬lichen Worte eines begnadeten, in seinen Werkenunsterblichen - Dichters , Vers um Vers , bis sie

aufsprang und , als spräche sie nur noch zu sichselbst, jene Frage voller Klage an das Schicksalstellt :
„Ist Mitleid Sünd ? “ Fast hätte sie gesagt : Ist

„Liebe “ Sünde? Und dann weiter; „Bin ichstrafbar , weil ich menschlich war? “
Das war nicht mehr die heldenhafte Jungfrau ,die über der irdischen Liebe ihre himmlische

Sendung vergessen hatte , das war nur nochSibylle Dombrugg, eine liebende und schuldiggewordene Frau, die von einer geheimen Gewaltgetrieben, sich plötzlich Rechenschaft ablegenmußte,
(Fortsetzung folgt)
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Politik im sSdwestdeutschen Kursbuch
Wer heute auf der badischen Hauptbahn Mann¬

heim—Basel eine Reise tun will, der hat einige
Mühe, sich im amtlichen Kursbuch zurechtzufinden .
Eine badische Hauptbahn Mannhei m—
Basel gibt es nämlich nicht mehr ! So
Will es die Kursbuchabteilung der Reichsbahndirek -
« on Stuttgart , die Tradition und Struktur der badi¬
schen Rheintallinie im eigenen Interesse verfälscht ,
«um mindesten willkürlich umgebogen hat

Unter der badischen Staatsbahnverwaltung bis
1920 hatte es sich von selbst verstanden , daß die
Hauptbahn Mannheim—Basel unter Nr . 1 aufge¬
führt war ; bildete sie doch seit hundert Jahren die
Stammlinie des badischen Eisenbahnnetzes , von der
aus die zahlreichen Seitenlinien (Odenwald- und
Mühlackerbahn , Schwarzwald- und Höllentalbahn
sowie andre , weniger bedeutende) abzweigten . Auch
unter der Herrschaft der Reichsbahn blieb es bei
dieser Darstellung ; seit 1934 zählte sie allerdings im
ganzen Reiche durch , und die badische Hauptbahn
erhielt die Nr. 301 , wogegen sich wohl nichts sagen
läßt . Nun haben freilich nach dem zweiten Welt¬
krieg die Zonengrenzen eine Neuverteilung der Di¬
rektionsbezirke mit sich gebracht , wonach sieh die
Eisenbahndirektion Karlsruhe bis nach Lindau , die
Reichsbahndirektion Stuttgart aber bis Karlsruhe
und Mannheim erstreckt . Dadurch ist der Sitz der
Direktion Karlsruhe völlig außerhalb des von ihr
verwalteten Netzes gekommen. Man darf darin
wohl nur ein notdürftiges Provisorium erblicken .

Der Hauptleidtragende dieser Neuverteilung ist
die badische Hauptbahn Mannheim—Basel, die nicht
nur mitleidlos auseinandergerissen wird , sondern
such in ihren einzelnen Streckenabschnitten , wie
z. B. der zur Seitenbahn degradierten Teilstrecke
Bruchsal —Karlsruhe , völlig entstellt und zerstük -
kelt wird . Die Tausende von Reisenden , die sie
täglich benützen, müssen sich ihre Zugsverbindun¬
gen also mühselig erst zusammensuchen .

Woher nun diese sachlich verfehlte Gestaltung des
Kursbuches ? Das Motiv Stuttgarts scheint uns klar ;
Die württembergische und speziell Stuttgarter Ei-
•enbahnbürokratie hat schon seit Jahrzehnten , so¬
weit sie es vermochte , die badische Eisenbahn- und
Fahrplanpolitik bekämpft . Sie hat es z. B . dank
Ihrem maßgebenden Einfluß im Berliner Reichs-
verke 'nrsministerium schon 1937 verstanden , die ba¬
dische Odenwaldbahn Heidelberg—Würzburg , die
haupoiitiseh und verkehrsgeographisch von jeher
« ln Ganzes gewesen ist, auseinanderzureißen und
ihre östliche Hälfte Osterburken —Würzburg dar Di¬
rektion Stuttgart einzuverleiben , weil ihr jener ba¬
dische Nordostzipfel schon lange ein Dorn im
Auge war.

Jetzt hat sie unter dem Vorwand der Zonengrenz-
«iehung ganze Arbeit gemacht und im Feld 301 , wo
bislang die badische Hauptbahn Mannheim—Basel
Untergabracht war , nur die Teilstrecke Karlsruhe —'
Basel belassen, während als verwaltungstechnisehe
Neugründung im Feld 320 die württembergische
Hauptbahn Mannheim—Stuttgart —Ulm mit dem An¬
hängsel Bruchsal—Karlsruhe als fünftem Rad am
Wagen erscheint . Wer also z. B . von Rastatt nur
»ach Heidelberg reisen will, muß Rastatt —Karls¬
ruhe im Feld 801, Karlsruhe —Bruchsal als einge-
rückte Seitenbahn (!) und Bruchsal—Heidelberg

schließlich auf der württembergischen Hauptbahn
Mannheim— Ulm im Feld 320 zusammensuchen.

Die württembergische Nordsüdlinie Stuttgart —
Immendingen als Konkurrenz der badischen Linie
hatte man bis zum heurigen Winterfahrplan 1948,'49
dagegen als Einheit im Feld 307 dargestellt , obwohl
hier gleichfalls Zonen- und Direktionsgrenzen da¬
zwischen liegen. Es zeugt für das schlechte Gewis¬
sen der Stuttgarter Eisenbahnbürokratie , daß sie
dies Messen mit zweierlei Maß selbst als ungerecht
empfand und im Winterkursbuch 1948/49 auch Stutt¬
gart—Immendingen im Feld 307 und 327 b zweiteilig
dargestellt hat . Richtiger wäre es gewesen, statt
diesem neuen verkehrsgeographischen nonsens die
badische Hauptbahn wieder zu vereinheitlichen .
Aber das wollte man eben nicht.

Im amtlichen Kursbuch der Schweizerischen Bun¬

desbahnen 1948/49 , das nun auch wieder ausländi¬
sche Strecken aufgenommen hat , Ist im Feld 241
unsre badische Hauptbahn Basel—Mannheim
(—Frankfurt ) allen Zonen- und Direktionsgrenzen
zum Trotz als eine Linie einheitlich dargeätellt;
das Gleiche ist natürlich auch bei der württembergi¬
schen Linie (Schaffhausen—Singen)—Immendingen
—Stuttgart im Feld 255 der Fall . Die Schweiz er¬
kennt also die Einheit der Linie Basel—Mannheim
als naturgegeben an ; die Direktion Karlsruhe aber
läßt es sich bieten , daß eine Nachbardirektion auf
ihrem Schein besteht und auseinanderreißt , was zu¬
sammengehört und immer zusammengehören wird.

Man darf also wohl die Erwartung aussprechen,
daß zum Sommer 1949 die badische Hauptbahn , die
dann mindestens eine weitere Fernverbindung er¬
halten wird , wiederum einheitlich dargestellt wird.
Das wäre folgerichtig . Alles andre wäre Stuttgarter
Willkür und Bevormundung . A. K.

Spiel mit dem Feuer in Finnland
Es zeigt sich immer deutlicher , daß die finnischen

Kommunisten nach ihrer schweren Niederlage bei
den letzten Reichstagswahlen und nach ihrer neuer¬
lichen Abfuhr im Parlament mit illegalen Mitteln
die innenpolitische und ökonomische Konsolidie¬
rung des kleinen Landes zu verhindern suchen. Um
dieses Ziel zu erreichen , wobei sie der moralischen
Unterstützung Moskaus sicher sind, haben sie in
den letzten Tagen eine heftige Kampagne eingelei¬
tet , um eine Streikbewegung zu entfesseln . Für
diese Aktionen wurden erhebliche Geldmittel zu¬
sammengebracht . Der größte dieser Streiks brach
bei den Arabia-Porzellanfabriken in Helsinki aus,
wo es ihnen glückte, 2 200 Arbeiter zum Streik zu
bewegen. Die Ausstände drohten sich nach diesem
Anfangserfolg auch auf andere Unternehmungen
und auf die Häfen auszudehnen. Die Zentrale der
finnischen Gewerkschaften , in der die Sozialdemo¬
kraten dominieren , holte jedoch zu einem wirksa¬
men Gegenschlag aus, indem sie die Erklärung ver¬
öffentlichte , daß an allen Arbeitsplätzen , wo man
wilde Streiks inszeniert hatte , Arbeitswillige die
Beschäftigung aufnehmen könnten . Diese Einstel¬
lung der Gewerkschaftsleitung gegenüber der
Streikaktion der Kommunisten hat bereits den be¬
absichtigten Erfolg erzielt , indem ein großer Teil
der. Arbeiterschaft wieder die Tätigkeit aufnahm .
Der Streik ist nur deshalb nicht zusammengebre¬
chen, weil 150 fanatische Kommunisten unter der
Führung ihres Vertrauensmannes , die Tore der Fa¬
brik blockierten und die Arbeitswilligen am Zutritt
zu ihrem Arbeitsplatz verhinderten . Die Regierung
Fagerholm sah sich genötigt, Polizei zu entsenden,
um die Arbeitswilligen vor den Kommunisten zu
schützen . Es spiegelten sich ähnliche Szenen wie
im französischen Grubengebiet ab

Ministerpräsident Fagerholm richtete in einer
Radiorede eine scharfe Warnung an die Kommuni¬
sten , den Bogen nicht zu überspannen . Er wies u. a.
darauf hin , daß es sehr schwer für Finnland sei . im
Ausland Kredite zu erhalten und man mit einer
schweren Krise auf dem Arbeitsmarkt rechnen
müsse. Die Kommunisten suchten durch die Streiks
eine Erhöhung der Löhne zu erzwingen. Eine solche

Erhöhung würde indessen eine neue Inflationswelle
heraufbeschwören , die in ihren Auswirkungen sich
viel folgenschwerer gestalten würde als die vorher¬
gehende .

Die kommunistische Parteileitung hat jedoch die
eindringliche Warnungen des Regierungschefs in
den Wind geschlagen , die Streikbewegung intensi¬
viert und versucht , diese über das ganze Land aus¬
zudehnen . In einer kommunistischen Versammlung
in Helsinki erklärte der Redner , daß in drei Tagen
alle Räder in der Hauptstadt Stillstehen würden. Es
scheint , als ob der Streik bei den Arabia-Werken zu
einer Kraftprobe zwischen dem Kommunismus und
der Regierung werden wird . Die kommunistischen
Funktionäre sind nicht davor zurückgeschreckt, ihre
Anhänger unter der Arbeiterschaft zu Gewalttaten
gegen die Arbeitswilligen und die Polizisten aufzu¬
hetzen .

Das illegale Verhalten der Kommunisten birgt
nicht nur innenpolitische , sondern auch außenpoliti¬
sche Gefahren in sich . Die scharfen Angriffe im
russischen Radio gegen die Regierung Fagerholm»
werden in Helsinki in maßgebenden politischen
Kreisen nicht ohne Besorgnis registriert . Die Zei¬
tung „Novoje Vremja “ richtete in diesen Tagen ei¬
ne scharfe Warnung an die finnische Staatsleitung
in einem Leitartikel , in dem sie darauf hinweist,
die finnische Regierung schlage „einen gefährlichen
Kurs in der Außenpolitik ein“ und zitiert in diesem
Zusammenhang eine Äußerung des Korrespondenten
der New York Harald Tribüne , wonach „Finnland in
Wirklichkeit dem antirussischen Block angehöre“.

P. H . M.

Der Philosoph mußte gehen . . .
„Agitprop“ ist die Abkürzung für das Zentral¬

büro der sowjetischen Propaganda . An der Spitze
dieser wichtigen Organisation steht ein gewisser
Michael Suslow , über den „United Nation« World“

interessante Angaben zu machen weiß.
Der in den vierziger Jahren stehende Suslow st

seit 1941 Mitglied des Zentralkomitees der kom¬
munistischen Partei Rußlands . Obwohl er dem
Politbüro nicht angehört , zählt er zu den obersten
Fünfundzwanzig , die heute die Geschicke der Sow¬
jetunion lenken .

Während des letzten Krieges war Suslow Sekre¬
tär der kommunistischen Partei - in Strawropol , spä¬
ter Befehlshaber der Partisanenverbände im Nord¬
kaukasus und gleichzeitig Chef der Geheimpropa¬
ganda in den von den Deutschen besetzten Gebie¬
ten . Stalin übertrug Suslow 1945 persönlich d>e
Aufgabe, die Säuberung in den von den Deutschen
befreiten Gebieten von all den Elementen , die mit
den Deutschen zusammengearbeitet hatten , zu
überwachen . Durch sein energisches Vorgehen
machte er Moskau auf sich aufmerksam . Die Folge
war , daß er 1947 in die Hauptstadt geholt und mit
der Leitung der „Agitprop “ beauftragt wurde .

Bis dahin hatte der junge Philosoph Georg
Alexandrow , der als der Schöpfer der russischen
Propaganda anzusprechen ist , dieses Amt tnne,
Alexandrow und Suslow sind zwei entgegengesetzte
Naturen . Suslow ist „Selfemademan “ und einge¬
fleischter Parteifunktionär , der selbst nicht gern
schreibt und von dem man nur einige wenige
Artikel ln dem Jugendorgan „Kosomol" kennt.
Alexandrow dagegen ist ein Intellektueller Typ,
Professor am Institut für Weltliteratur in Moskau,
Biograph des Aristoteles und mit allen Finessen
der marxistischen Dialektik vertraut .

Alexandrow wurde im vergangenen Jahr vor ein
aus Parteitheoretikern zusammengesetztes Gericht
gestellt und wegen seines Buches „Die Vorläufer
des Marxismus “ verurteilt , das schon 1943 erschie¬
nen war . Der Prozeß kennzeichnete gerade da¬
durch , daß man eine Jahre zurückliegende Ver¬
öffentlichung plötzlich anprangerte , die geistige
Neuausrichtung der Partei . Die philosophische
Beschaulichkeit Alexandrow « war nicht mehr den
Erfordernissen des Tages angepaßt . Außerdem
warf man ihm seine Neigung zur klassischen Philo¬
sophie des Westens vor .

Das war die große Chance für Michael Suslow,
der damit den riesigen Apparat der „Agitprop“ -n
seine Hände bekam . 1,4 Millionen Beamte werden
im gesamten Gebiet der Sowjetunion von der
„Agitprop“ beschäftigt . An ihrer Spitze wollte
Stalin nicht mehr einen Philosophen und Intellek¬
tuellen , sondern den erprobten Parteimann und
Partisanenkämpfer aus dem Kaukasus sehen.

»»Gelbe Gefahr“ in rotem Gewand
Von Robert Clyde

Alkohol nur gegen Fragebogen
Bleibt das „System" oder wird es fallen ? Das

Ist die Frage , die im Augenblick ganz Schweden be¬
wegt Unter „System“ versteht man in Schweden
das „Bratt -System“

, das Prohibitions -Gesetz, da»
vor 34 Jahren geschaffen, sich keiner besonderen
Beliebtheit erfreut . Sein geistiger Vater ist der jetzt
79jährige Dr. Ivar Bratt . Neuerdings sind die Stim¬
men gegen Bratt so stark geworden , daß sich die
Regierung zu einer Überprüfung des „Bratt -Systems“
veranlaßt sah . Überwiegend ist man der Ansicht,
daß das „System“ fallen wird .

Man hat für seine Aufhebung verschiedene
Gründe ins Treffed geführt . Zunächst einmal wol¬
len sich die demokratischen Schweden nicht bevor¬
munden lassen. Von allen Parteien und allen Bevöl¬
kerungskreisen wird gegen das Prohibitionsgesetz
Sturm gelaufen, ganz gleich, ob es sich um Alkonol-
Gegner , oder um Freunde eines guten Tropfens
handelt . Dabei wird festgestellt , daß die Alkohol¬
beschränkung den „schwarzen Wegen “ Tür und Tor
dffnet und dem Staate überdies jährlich Millionen
von Kronen verloren gehen. Und das in einer Zeit,
wo auch der schwedische Statshaushalt alles andere
denn stabil ist. Tatsache ist, daß der Alkoholver¬
brauch durch das „Bratt -System“ von fast 8 Litern
jährlich im Jahre 1913 auf 4,7 pro Kopf im Jahre
1847 zurückgegangen ist.

Von allen Prohibitionsgesetzen der Welt ist das
„Bratt -System“ das merkwürdigste . Es teilt die
Schweden in Etn-Liter-, Zwei- und Drei-Liter -Bür-
ger ein. Außerdem gibt es die „von Staatswegen
trookengesetzten Bürger“ . Mit dem Verkauf des Al¬
kohols sind in Schweden nur staatliche Verkaufs¬
stellen betraut Man kann ferner Spirituosen nur
dann erhalten , wenn man im Besitz des „Motbok“,
des staatlichen Kontrollbuches , ist .

Ausländer sind übel dran ; sie können das Kon-

Wer ist Mao Tse-Tung ?
BARIS — An der Spitze der kommunistischen

Streitkräfte , die nach der Eroberung der Mandschu¬
rei jetzt ganz Nordchina bedrohen , steht der kom¬
munistische General Mao Tse -Tung.

Der Pariser „COMBAT “ bezeichnet ihn als die
politisch und menschlich eindrucksvollste Persön¬
lichkeit des chinesischen Kommunismus. Er wurde
1093 in Südchina als Sohn einer armen Bauernfa -
aailie geboren . Neben der Arbeit für seinen Lebens¬
unterhalt studierte er an der Universität von Ho¬
nen . Seine politische Tätigkeit begann , als er in
den Kampf für die erste chinesische Republik ein¬
trat und anschließend in der Kuomintang Sun
Yateens tätig war . Über die Gewerkschaftsbewegung
bekam er Fühlung mit den Kommunisten , und
•chließlich rief er 1921 die chinesische kommuni¬
stische Partei ins Leben. Sein Hauptaugenmerk
richtete er auf die Propaganda unter der chine¬
sischen Landbevölkerung . 1927 war er Präsident der
„Bauemvereintgung “ . Nach dem Bruch der Kom¬
munisten mit der Kuomintang stand er 1931 als
Ministerpräsident an der Spitze der ersten sowjet -
chinesischen Zentralregierung .

trollbuch erst nach einem Aufenthalt von minde¬
stens einem Monat erhalten . Den Schweden selbst
wird es nicht viel leichter gemacht. Unendlich viele
Vorbedingungen müssen erfüllt werden , bis einer
endlich glücklicher Besitzer eines „Motboks" ist.
Das kleine braune Büchlein wird nur an Staats¬
bürger verabfolgt , die mindestens 21 Jahre alt sind.
Daß sie unbescholten sein müssen, versteht sich
am Rande . Geschlecht und Einkommensverhältnisse
spielen ebenfalls eine wesentliche Rolle. Verhei¬
ratete Frauen bekommen überhaupt kein ,Motbok“.
Säumige Steuerzahler dürfen gleichfalls nur Limo¬
nade trinken , und wer sich gar in „angesäuseltem“
Zustand hat etwas zuschulden kommen lassen,
kann dem begehrten Heftchen für immer Valet sa¬
gen.

Fragebogen gibt es nicht nur bei uns. Wer in
Schweden einen Schnaps genehmigen will, muß ei¬
nen Fragebogen ausfüllen , der an Gründlichkeit
dem unseren nur wenig nachsteht . Finden die Be¬
hörden auch nur einen dunklen Punkt im Leben Jes
Antragstellers , wird er ohne Erbarmen „trocken ge¬
setzt“.

Nur wenige Gastsätten in Schweden haben das
Recht , Spirituosen auszuschenken. Außerdem ist die
Sache ziemlich kostspielig für den Gast. Zu jedem
Glas Alkohol muß er eine warme Mahlzeit bestel¬
len . Er braucht sie zwar nicht zu verzehren , muß aber
mindestens 1,50 Kronen dafür bezahlen. Am Vor¬
mittag gibt es überhaupt keinen Alkohol. Frauen
sind durchweg auf „halbe Rationen“ gesetzt , hwg.

Ein Drittel ganz Chinas wird jetzt durch die chi¬
nesischen Kommunisten beherrscht . Für die gesamte
westliche Welt, für Australien und Südostasien so¬
wie Indien bedeutet die Nachricht vom Fall Muk¬
dens , daß ein seit zwölf Monaten schwelendes Feuer
in lodernde Flammen ausgebrochen ist, die alle be¬
drohen .

Sicher ist, daß der Brand sich nach Süden, nach
Hankau , Nanking , Shanghai und Hongkong fortwäl¬
zen wird . Die große Frage ist : mit welcher Ge¬
schwindigkeit ? Die Niederlagen der letzten Zeit ha¬
ben für Tschiang Kai-Schek viel größere Folgen als
ein bloßer militärischer Rückschlag . Sie sind ein
tödlicher Schlag gegen die wirtschaftliche Stabilität
seines Regimes. Tschiang Kai-Schek braucht ver¬
zweifelt Geld, um seine Truppen auszurüsten und
zu besolden.

Viele amerikanische Militärs kritisieren die Art
der Kriegführung der Zentralregierung gegen die
Kommunisten . Andererseits sind die kommunisti¬
schen Armeen Mao Tse-Tung» gut ausgerüstet . Das
meiste Kriegsmaterial stammt aus den großen Ka¬
nonen- , Panzer -, Kraftwagen - und Munitionslagern,
die von den Japanern zurückgelassen wurden . Nach
Ansicht von Fachleuten sollen die kommunistischen
Armeen genug Vorräte von den Japanern „geerbt“
haben , um einen Krieg nach chinesischer Art meh¬
rere Jahre fortsetzen zu können . Auswärtige Politi¬
ker betrachten Mao Tse-Tung als einen Schüler des
Kreml , da er sich bei der Verurteilung Titos hinter
das Kominform -Büro stellte , aber er betreibt eine
streng chinesische Form des Kommunismus.

In den Kampfgebieten dürfen die Befehlshaber
den Bauern nur so wenig wie möglich Belastungen
auferlcgen . Normalerweise leben die chinesischen
Armeen zu einem großen Teil von dem Lande und
beschlagnahmen die erforderlichen Vorräte . Das ist
von unschätzbarem propagandistischen Wert, denn
die Bevölkerung der kriegszerstörten Gebiete kann
keine Uniformen mehr sehen . Was jedoch in den
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Erbsenzucht mit Ultraschall
ln den letzten Jahren ist von Unheimlich anmutenden Wirkungen des unhörbaren Schalls berichtet

worden . Ultraschall kann Wein schneller reifen lassen , Liköre mixen , die Milch entkeimen, Bakterien
töten , Rfieumatiker heilen und sogar kleinere Krebsgeschwülste auf der Haut zerstören . Im Kriege peil¬
ten getauchte Unterseeboote die • Schiffe auf Ultraschall an.

Ein Mensch spürt den Ultraschall in den Knochen , den Gelenken und auf der Haut. Völlig unemp¬
findlich gegen ihn ist nichts Lebendiges. Sogar die Samenkörner werden von ihm beeinflußt Japani¬
sche und russische Forscher beobachteten zuerst , daß dem Ultraschall ausgesetzte Samen rascher kei¬
men und kräftigere Pflanzen entwickeln . Professor Dawydow säte während des Krieges Zuckerrüben
aus . Die Hälfte des Saatgutes war vorher eine Viertelstunde lang der Wirkung von Schallwellen aus¬
gesetzt . Der Zuckerertrag dieser Pflanzen war um die Hälfte höher als der gewöhnlicher Rüben. Bei
Kartoffeln wurde in Rußland eine Steigerung des Ertrages um 16 v. H . erreicht .

Im Institut für Medizinische Physik der Göttinger Universität untersuchten der Mediziner Dr. Brii -
ner und der Physiker Dr. Rindfleisch den Einfluß von Ultraschallwellen auf Erbsen, ln einem Wasser¬
becken werden die keimfähigen Erbsen verschieden lang dem Einfluß des Ultraschalls ausgesetzt. Das
Wasser sprudelt darin wie Sauerbrunnen . Wer die Hände hineintaucht , zieht sie rasch wieder zurück.
Ein eigenartig bohrender Schmerz im Knochen ist nicht lange zu ertragen . Das Becken enthält aber
nur gewöhnliches Leitungswasser , das von Ultrasch allwellen mit 17S 000 Schwingungen durchzittert
wird .

In einzelnen Töpfen ließ man dann die .,beschallten “ zusammen mit gleichartigen gewöhnlichen
Erbsen keimen. Die meisten Samen waren von den Schallwellen geschädigt worden . Fünf Minuten
Aufenthalt im „durchschallten“ Wasser genügten , um die Keimfähigkeit herabzusetzeh . Erbsen, die
eine Stunde lang dem Ultraschall ausgesetzt waren , erzeugten Pflanzen von halber Normalgröße.

Aber eine eigenartige Abweichung von der allgemeinen Regel wurde beobachtet . Fünfzehn bis
zwanzig Minuten lang „beschallte•* Samen setzten besonders kräftige Keime an . Sie übertrafen das
Wachstum gewöhnlicher Erbsen um fünfzehn Prozent . Geerntet wurde noch nicht , aber es ist ahzu
nehmen , daß die kräftigen Erbsen entsprechend mehr Früchte tragen .

Wenn die bisher erzielten Ergebnisse bei weiteren Versuchen bestätigt werden wäre es nick ’

schwierig , UUraschallanlagen zur Vorbehandlung großer Mengen Saatgut für Gärtnereien und Land¬
wirtschaft in Betrieb zu nehmen . Dr. Herbert L. Schräder.

rückwärtigen Gebieten vor eich geht , weiß kein
Außenstehender . Mao ist 55 Jahre alt . Bereits 1927
schuf er den ersten „Sowjet“ in der Kiangsi-Pro-
vinz und bekämpfte die Japaner . Schon damals
kämpften seine Truppen gelegentlich gegen Tschiang
Kai-Scheks Streitkräfte . Er ist bekannt wegen sei¬
nes Ehrgeizes . „Die revolutionäre Aufgabe ist nicht
sofortiger Sozialismus sondern der Kampf für die
Unabhängigkeit . Wir können die Frage des Kommu¬
nismus nicht erörtern , wenn man uns das Land
nimmt , um ihn zu erproben “.

Fachleute sind der Meinung , daß der Krieg wie¬
der für einige Monate abflauen und Tschiang Kal-
Schek in dieser Zelt eine neue Verteidigungslinie
aufbauen wird . Sollte der Krieg aber innerhalb der
nächsten zwölf Monate enden , so bedeutet dies ei¬
nen kommunistischen Sieg. Offensichtlich verläuft
die nächste Verteidigungslinie für Tschiang Kai-
Scheks Streitkräfte entlang der großen chinesischen
Mauer, jedoch sind kleine , aber schlagkräftige Ein¬
heiten der chinesischen Kommunisten bereits süd¬
lich der Großen Mauer tätig .

Tschiang Kai- Schek kann noch einen hinhaltenden
Verteidigungskrieg führen , wenn er seine Kern¬
truppen einsetzt tmd sich langsam durch die mittle¬
ren und niederen Teile des Landes nach Süden ab¬
setzt, oder wenn er örtlich begrenzte Kämpfe zur
Verteidigung der Hauptgebiete führt . Doch jede
dieser Taktiken kann auf die Dauer nur ein Ergeb¬
nis haben : die Niederlage Tschiang Kai -Scheks.

Was würde das bedeuten ? Die an China angren¬
zenden Nationen zweifeln nicht , daß die Schaffung
eines asiatischen kommunistischen Blocks unter Mao
Tse -Tung nach Moskauer Muster , praktisch den Ab¬
bruch der Handelsbeziehungen zwischen China und
der nichtkommunistischen Welt, sowie verstärkten
kommunistischen Druck auf die südostasiatischen
Nationen , dem diese nicht widerstehen könnten , be¬
deuten würde . Es wäre die „Gelbe Gefahr“ in ro¬
tem Gewände .

(Copyrigt by „Badener Tagblatt “)

Liegekino bei Nacht
Eine originelle Methode, ihrer Wohnungsnot Her»

zu werden , fand ein einfallsreicher Kinobesitzei
der australischen Goldgräberstadt Clermont . Cler-
mont beschäftigt ln seinen Minen eine große Zahl
von Glücksrittern , die wohnungs- und obdachlos
die Nächte verbringen . Viele von ihnen haben sich
daran gewöhnt , ln den späten Abendstunden eines
der zahlreichen Nachtkinos aufzusuchen , in deren
bequemen Polstersesseln sich nach des Tages Gold¬
gräberarbeit sehr wohl ruhen läßt . Dieser Brauch
brachte einen Lichtspielunternehmer auf den Ge¬
danken , ein Kino mit Liegesitzen einzurichten , wo
dem müden Publikum Gelegenheit geboten wird,
Nachtruhe und Film in horizontaler Lage zu ge¬
nießen . Zu diesem Zweck wurden anstelle der sonst
üblichen Sessel bettähnliche Polstermöbel aufge¬
stellt und die Leinwand an die Decke, der Vor¬
führraum in den Keller verlegt . Der geschäfts¬
tüchtige Unternehmer traf außerdem ein Abkom¬
men mit dem Besitzer einer benachbarten Bar, der
allmorgendlich di# Schläfer lm Kino durch eine
Schar weißbeschürzter Schönen mit einem per¬
fekten Frühstück wecken läßt Das ganze ist nicht
nur ein guter Einfall , sondern auch ein glänzendes
Geschäft . Das Liegekino ist trotz hoher Preise
«tändig , auch am Tage ausverkauft , obwohl es
ausschließlich alte Filme bringt . Dabei naben
Operetten - und Revuefilme den Vorrang erhalten,
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Baden -Baden
Oberbürgermeister-Wahl

Am Sonntag, den 21 . November, werden die
nenen Stadträte zu einer Sitzung zusammentre¬
ten, um die Wahl des Oberbürgermeisters vorzu¬
nehmen und die städtischen Ausschüsse zu
bilden.
Stadtnotizen

Den 7 5 . Geburtstag feierte am 17. November
Frau Emma Schmoll, geb. Britsch , Rheinstraße 6.

Selbstmord verübte am Montagmittag ein
Einwohner der Geroldsauer Straße auf eigenartige
Weise. Nachdem der Unglückliche alle Vorrichtun¬
gen zum Erhängen getroffen hatte , richtete er
gleichzeitig eine Pistole gegen sich und schoß sich
durch das Herz. Er war auf der Stelle tot , obwohl
der Strick riß . Als Grund wird Schwermut ange¬
nommen.

Zu Boden geschleudert wurde am Mon¬
tagvormittag ein Fußgänger , den auf der Lichtenta -
ier Allee ein Personenkraftwagen erfaßte . Der Ver¬
unglückte erlitt mehrere Verletzungen.

Von einem Pkw gerammt wurde ein
Volkswagen, der von der Großen Dollen-Straße in
die Rheinstraße einbiegen wollte . Der von Rich¬
tung Stadt kommende Pkw erfaßte den einbiegen¬
den Wagen an der vorderen linken Seite . Es ent¬
stand beträchtlicher Sachschaden . Ein Kind wurde
leicht verletzt .

Der Kreisverein Baden-Baden des Roten
Kreuzes beabsichtigt , zu Weihnachten al¬
len Bürgern unserer Stadt , die sich in Kriegsge¬
fangenenlagern der Alliierten befinden , einen
Weihnachtsgruß zu senden Nach Möglichkeit soll
ein kleines Weihnachtspäckchen beigefügt werden .
Die Angehörigen werden gebeten, die Anschriften
der Gefangenen dem Kreisverein des Bad. Roten
Kreuzes , Lichtentaler Str . 64 frühzeitig mitzuteilen .

Das Märchen - Kasperle spielt am Sams¬
tagnachmittag in der Volksschule in Oos . Um 14.00
Uhr wird „Kasperle im Drachental “ und um 15.00
Uhr „Kasperle beim Zwergendoktor “ aufgeführt .

Von der Wiege bis zur Bahre
In die Geburteniiste wurden bis 13 November einge¬

tragen : Alexander Edward von Essen . Rheinstr . 76 ;
Hans - Otto Peter , Seelachstr . 10 ; Anita Reinhilde Lau -
ther , Sinzheim - Winden ; Michael Peter Theurer , Haupt -
str . 74 ; Carmen -Rosita Anni Oberle , Bahnhofstr . 7 ;
Günter Richard Eugen Mösch , Gaggenau ; Ella Maria
Manz , Sinzheim ; Brigitte Roswitha Brenner , Adlerstr . 3
und Karl -Heinz Anton Haas , Sinzheimer Str . 34.

Das Standesamt verzeichnete folgende Heiraten : Paul
Walter Müller , Rheinstr . 81 und Maria Elisabeth Bauer ,
Eisental ; Gerhard Pelz , Lahr und Paula Josepha Kar -
Cher , Moltkestr . 5 ; Kurt Rolf Daul , Schwarzwaldstr . 2
und Maria Augusta Ritter Rheinstr . 120 ; Karl Otto
Fröhlich , Malschbach und Maria Bayer , Bismarqkstr .
21 ; Karl Merkel , Schützenstr . 6 und Hildegard Anna
Thurm , Lessingstr . 6 ; Emst Friedrich Riegert , Stein¬
ackergasse 4 und Anna Weber , Steinackergasse 8 ; Henri
Luden Vanroy , Weinbergstr . 1 und Elisabeth Fran¬
ziska Martin , Freiburg ; Gaston Marcel Houdry , Gous -
sainville und Asta Margarete Dorothea Thies , Fried -
richstr . 8 ; Albino Franz Stefan Mischia , Gernsbaeher
Str . 63 und Maria Luise Häcker , Hauptstr . 30 .

In die Liste der Sterbefälle wurden eingetragen :
Ludwig Morr , Maximilianstr . 110 ; Egidius Maier ,
Malschbach 127 ; Lothar Schlesinger , Yburgstr . 7 ; Pau -
lina Bassauer , Höllengasse 5; Andreas Schorn , Oos ,
Hauptstr . 53 : Herbert Emil Schulmeister ; Wannacker¬
weg 4 ; Franz Karl Schirmer , Oos , Sofienstr . 5 ; Peter
Wolfgang Pfeiffer , Lange Str . 12 ; Wolfgang Schneider ,
Spörsigweg 9 und Anna Fliegauf geb . Naber , Gerolds¬
auer Str . 4.

Christian Science : „Die Hoffnung der
Menschheit“'

so lautet der Vortrag der Christlich Wissenschaftlichen
Vereinigung Baden -Baden am kommenden Samstag um
15.30 Uhr im Kurhaus (Roter Saal ) . Der Vortrag wird
in deutscher Sprache von Mrs . Claire Rauthe C . S .
London , einem Mitglied des Lektorenausschusses der
Mutterkirche in Boston U .S .A . gehalten Der Eintritt
ist frei . Wir verweisen auf die Anzeige im Inseraten¬
teil .

Elisabeth -Feier
der katholischen Pfarreien Baden-Badens

Im Andenken an die Wiederkehr des 750. Geburts¬
tags der Heiligen Elisabeth veranstalteten die ka¬
tholischen Pfarreien unserer Stadt am Sonntag
abend im Kurhaus eine musikalische Feier . Zur
Aufführung gelangte ein Chorwerk des badischen
Komponisten Franz Philipp „Sancta Elisabeth “.
Das Werk, das für Orgel, vierstimmigen gemisch¬
ten Chor, einstimmigen Kinderchor , für Sopran-
Solo und eine Solo -Violine gesetzt ist , gliedert sich

in fünf Abschnitte. Die beiden ersten Chöre „Not¬
ruf “ und „Lobgesang“ sind einstimmig und werden
von der begleitenden Orgel feierlich untermalt In
dem folgenden vierstimmigen a capella Hymnus
„Ave Sancta Elisabeth“ entwickelt der Komponist
eine klangvolle Melodik und eine markant profi¬
lierte Rhythmik . Die Kunst des polyphonen Satzes
tritt hier besonders beherrscht in Erscheinung . Ein
Interludium „Gebet zur big. Elisabeth" für Sopran,
Violine und Orgel leitet zu einem vierstimmigen
gemischten Chor, sowie einstimmigen Kinderchor
über , die als Ausklang wirkungsvolle Steigerungen
aufzeigen.

Die vereinigten Kirchenchöre der Stiftskirche und
St. Bernhard vermittelten unter der sicheren Lei¬
tung von Musikdirektor Otto Schäfer mit Ein¬
dringlichkeit das Werk. In stilistischen Partien be¬
währten sich Toni Stephan (Sopran) , Ma¬
rianne Vollmer (Violine) und Dr. A . Meer¬
mann (Orgel) . Domkapitular Monsignore Alois
Eckert referierte im Rahmen dieser Feier über
den Pflichtenkreis der caritativen Einrichtungen der
katholischen Pfarreien und appellierte an die An¬
wesenden , milzuhelfen zur Linderung der Not. f.

Nachdem das BT sofort nach der Wahl in seiner
Montag-Sonderausgabe die allgemeine politische Be¬
deutung der Stadtratswahl kurz unterstrichen natte ,
darf man heute sich den Einzelheiten zuwenden.
Sieger war zweifellos die SPD, und zwar in dop¬
pelter Hinsicht . Sie war die einzige Partei , die ge¬
genüber der Stadtratswahl von 1946 einen Stimmen¬
zuwachs trotz geringer Wahlbeteiligung erzielen
und dadurch im Rahmen der Relation in der Ver¬
teilung der Stadtratssitze ihre Position auf dem
Rathaus um 50’/o steigern konnte.

Diese Erhöhung der SPD-Vertretung im Stadt¬
ratskollegium von vier auf sechs Sitze ist insofern
politisch bedeutungsvoll, ja , entscheidend , da es die
CDU ist, welche diese zwei Sitze verlor und hier¬
durch von ihrer bisherigen Zahl 13 auf 11 ab¬
rutschte . Das ist allerdings immer noch erheblich
mehr an Stadträten als bei jeder der anderen
Parteien . So bleibt die CDU zwar nach wie vor die
stärkste Partei in Baden-Baden, aber, und dies
„Aber“ ist von wesentlicher politischer Schwerkraft :
der Rückgang der CDU bedeutet eine entschei¬
dende , Verlagerung des politischen Gleichgewichts
insofern , als es dadurch der SPD gelungen ist , die
bisherige absolute Majorität der CDU gegenüber
allen übrigen Parteien — bisher 1311 — zu brechen .

Von diesem, für Abstimmungen wichtigen Ge¬
sichtspunkt aus gesehen, ist das Wahlergebnis eine
Niederlage der CDU , mindestens eine empfindliche
Schwächung ihrer Position. Einer gelegentlichen
„Koalition“ der SPD—DP—KP gegenüber wäre hier¬
durch die an sich weitaus stärkste Partei dennoch
in der Minderheit . Es ließen sich aber auch noch
andere Möglichkeiten parlamentarischer Arithmetik
denken.

Man könnte sich vorstellen , daß die stärkste Par¬
tei mit einer der beiden nachfolgenden Fraktionen
in eine engere taktische Zusammenarbeit kommen
möchte, so daß sich eine Mehrheitsbildung von 17 :7
ergeben würde . Beide Kombinationen sind politisch
denkbar . Es könnte auch sein, daß sich die beiden
Sechserfraktionen , SPD und DP, zusammenfinden,
wobei allerdings nur Stimmengleichheit im Stadtrat
erreicht wäre , sofern sich der KP-Stadtrat gegen
eine solche „Koalition“ stellt ; bei Stimmenthaltung
oder Unterstützung der SPD—DP wäre allerdings
die Mehrheit auf dieser Seite gesichert . Aber es

Nachdem der badische Einzelhandel als erste
Gruppe in der französischen Zone die Gehälter
seiner Angestellten rückwirkend um 15 v .H . er¬
höht hatte , versucht er nunmehr einen weiteren
Beitrag zur Verminderung der sozialen
Spannungen zu leisten , und zwar durch eine
namhafte Senkung der Handelsspannen für
Textilwaren . Obwohl die Preise in Baden
zum Teil erheblich niedriger sind als in der
Bizone , und den badischen Firmen durch die
immer noch bestehende Wirtschaftsungleichheit
zwischen der Bizone und unserer Zone ganz
wesentliche wirtschaftliche Nachteile entstehen ,
hat sich der badische Textileinzelhandel ent¬
schlossen, diese Maßnahme durchzuführen, um
Preissteigerungen abzubremsen.

Dieser Versuch kann aber nur gelingen ,
wenn auch die Vorstufen , insbesondere die In -

Besuch des Erzbischofs
im Lichleetaler Kloster

Am Montag vormittag nahm in seiner ersten
größeren Amtshandlung seine Exzellenz der Erz¬
bischof Dr . Wendelin Rauch die Konsekration des
Hochaltars der Lichtentaler Klosterkirche vor . Aus
Anlaß des 700jährigen Klosterkirchenjubiläums und
dem hohen Besuch hatte man die alte Ordenskirche
reich mit Blumen geschmückt. Die Konsekration
war mit der Feier des 700 . Weihegedächtnistages
verbunden . Die Altarweihe bildete den Kernpunkt
und eigentlichen Festakt des 700jährigen Jubiläums
des Klosters Lichtental .

Der Hochaltar erfuhr in früheren Zeiten schon
mehrfache Veränderungen , so vor allem im Jahre
1332, als das romanische Presbyterium vorteilhaft
in ein gotisches umgebaut und ostwärts vorgescho¬
ben worden war . Die 1893 erfolgte Kirchenrestaura¬
tion sowie die Umgestaltung , die 1946147 notwendig
war , erforderten ebenfalls eine Neuweihe des Hoch¬
altars , da die baulichen Veränderungen eine Ver¬
letzung des Altars und damit der letzten Weihe mit
sich brachten .

scheint wenig wahrscheinlich , daß die Parteien der
KP die Rolle des Züngleins an der Waage zubilligen
werden .

Das alles sind freilich vorerst theoretische Erwä¬
gungen . Aber sie zeigen mindestens, wie die Dinge
nunmehr auf Grund der Wahlentscheidung fraktio¬
nell gesehen liegen. Sache der Parteien wird es
sein, diese Probleme durchzudenken und darnach
ihre Stellungen zu beziehen. Auf jeden Fall wird
das politische Bild auf dem Rathaus hierdurch far¬
biger und vielleicht spannungsreicher werden als es
bisher war .

Es besteht wohl kein Zweifel, daß man in den
führenden Kreisen der Parteien diese politische Ver¬
lagerung erstrebte oder, auf der anderen Seite ver¬
sucht hat , sie zu verhindern . Daß man insbesondere
innerhalb der CDU die Gefahr erkannt hatte , be¬
wies die starke Aktivität , mit der sie in den Wahl¬
kampf ging, in welchem insbesondere ihr wichtig¬
ster Kandidat sich mit dem ganzen Elan seines po¬
litischen Temperaments einsetzte . Dagegen hatte die
Partei , welche die Siegerin wurde , sich verhältnis¬
mäßig sparsam in die unmittelbare Wahlpropaganda
eingespannt und keine „Kanonen" in Stellung ge¬
bracht . Trotzdem konnte die SPD den Erfolg
für sich buchen , während alle Anstrengungen
der CDU den Bergrutsch über die Grenze der Ma¬
jorität nicht verhinderten .

Beides scheint ein interessanter Beweis dafür , daß
die politische Willensbildung bei denjenigen , die
in Baden-Baden zur Wahl gingen, nicht pro¬
pagandistisch ausgelöst wurde , sondern sich aus
der Erfahrung allmählich gebildet hat . Daß hierbei
neben den kommunalpolitischen auch allgemeine
Fragen mitbestimmend wirkten , darf man anneh¬
men. Die Wähler wählten eben nicht nur die Per¬
sönlichkeiten , sondern auch die Partei ihres poli¬
tischen Vertrauens , in der Überzeugung, daß die
vorgeschlagenen Kandidaten auch auf dem Rathaus
diejenige Haltung einnehmen werden , die ihren,
der Wähler , Interessen entspricht . Das stellt der po¬
litischen Reife der Baden-Badener Wählerschaft ein
gutes Zeugnis aus . Zugleich könnte es eine Mah¬
nung an alle Parteien sein, in Zukunft sich der Be¬
deutung bewußt zu sein, welche die praktische po¬
litische Arbeit hat , nicht zuletzt die „Kleinarbeit “
auf dem Rathaus .

" —ae—

dustrie , einen entsprechenden Beitrag leisten .
Außerdem will der Einzelhandel die ver¬

billigte , sogenannte „Jeder mann - Ware “ ,
deren Anfertigung bereits eingeleitet ist , mit
einer Handelsspanne weitergeben , die weitere
Opfer erfordert.

Der Einzelhandel ist an hohen Preisen ebenso
wenig interessiert wie der Verbraucher, da mit
steigenden Preisen sein Risiko sich vergrößert
und andererseits die Kaufkraft der Verbraucher
und damit der Einzelhandelsumsatz geschmälert
wird . Sch.

Gottesdienst-Ordnung
Adventsgemeinde . Lange Straß » 55 : Jeden Freitag

20 .00 Uhr Gebetsstunde ; Samstag 9.00 Uhr Bibelstunde ,
10.00 Uhr Predigt .

Funkriickblick
Das „Narrenhaus der Welt“ nennt Helmut Gauer

eine satirische Hörfolge, die er für die „Aufrichter
aus Hamburg geschrieben und für die Carl Morny
die Musik komponiert hat . Der Süijwestfunk über¬
nahm am Montag abend diese Sendung aus Ham¬
burg . Die Baden-Badener Hörer , die zum Teil bei
jenem Musterexemplar eines literarischen Kaba¬
retts , dem Düsseldorfer „Kommödchen“

, zu Besuch
gewesen waren , werden nicht umhin gekonnt ha¬
ben, Niveauvergleiche anzustellen . Die Satire traf
meistens nicht den Kern — und das kann nur pein¬
lich wirken . Wenn efhe Hamburgerin mit einer
Berlinerin im Verlauf eines Streitgesprächs (in un¬
beholfenen Reimversen ) über politisch-militärische
Fragen in die Wolle gerät und wenn dazu noch
gefordert wird , die Frauen sollten sich grundsätz¬
lich von Politik fernhalten , so ist das weder ernst
noch heiter zu nehmen . Mit einfallslosen Texten
(„Nagellack? — Also rot bis an die Fingerspitzen !“)
kann auch die schmissigste Musik nicht versöhnen . .

Als Hörspiel brachte der Südwestfunk am Diens¬
tag abend eine Funkfassung der Erzählung „ Der
Spieler “ von Dostojewski. ErÄSt von Khuon als Be¬
arbeiter ging es darum , in knappen , hastig aufein¬
anderfolgenden Szenen eine psychologische Studie
des Spielerwahnsinns zu geben Artur Georg Rich¬
ter , der Regie führte , reihte diese Szenen pausen¬
los aneinander , ohne daß der Hörer dadurch ver¬
wirrt wurde . Am Scnluß fragte man sich freilich,
ob der epische Stoff für den Funk überhaupt ge¬
eignet war , zumal auch keine aktuelle Notwendig¬
keit zu seiner Bearbeitung vorlag. Immerhin ge¬
lang es Alois Garg in der Titelrolle des Alexej
Iwanowitsch , gemeinsam mit Otti Schütz, Stefanie
Wiesant, Claire Ruegg und Wolfgang von Rothberg
das Interesse der Hörer eine Stunde lang wach zu
halten . Der Baden-Badener mag sich zusätzlich ei¬
nige Gedanken über den ethischen „Wert“ einer
Spielbank gemacht haben . —o—

Der Theobald, der hält . . .
. . . was er verspricht . Als er, wir meinen natür¬

lich Theo Lingen, am Montag als Mittelpunkt des
Hoffmeister-Abends auf die Bühne schritt , waren
gleichzeitig Heiterkeit und Beifall da. War doch
nett , wie er so dastand ' die Füße . . . (ja , wie
macht er das nur ?) und die Gesichtsfalten ein biß¬
chen zusammengezogen. Schließlich begann er zu
sprechen , (alles wie im Film , sagte meine Nach¬
barin ) verstockt , verschnupft , über - und neban-
betont . Er erzählte , wie aus einer Dienerrolle 175
geworden seien : dasselbe blöde Lächeln, denselben
dummen Schritt und das gleiche idiotische Hüsteln
kaufe man immer wieder ab. O wie leicht ist solche
Selbstironie , wenn man nichts zu befürchten hat !
Theo lebte wirklich nicht vom Kredit . Das Black
out am Schluß : Tja , Herr Doktor, eine vor dem
Frühstück usw. war übrigens so recht für ihn ge¬
schaffen.

Um die Ansage bemühte sich K. Peukert lobens¬
wert , leider teilweise mit dem Repertoire , das wir
schon von ihm kennen . Doch bot er auch neues.
Gut gefiel die Erzählung von der göttlichen Ein¬
gebung, von Ludwig Thoma schon vor 40 Jahren
geschrieben , aber trotzdem noch aktuell .

Im übrigen geschah die Umrahmung des Abends
nach altem Rezept : Einen Star aufs Plakat und der
Saal wird voll. Die Anstrengungen der Kapelle
Schwammberger kann mail nicht gut als Erfolg be¬
zeichnen. Herta Woreil hatte ihre Stimme wohl
vergessen (Ihre Reize nicht ) . —ils—

Münchner „Schaubude“ kommt
Das Theater der Künstler eröffnet seine neue Veran¬

staltungsreihe mit einem Gastspiel der Münchner
„ Schaubude “ am 23. und 24. November im Großen
Bühnensaal des Kurhauses . Die Schaubude gilt als
das beste literarische Kabarett Deutschlands und ver¬
läßt — abgesehen von einem Gastspiel in der Schweiz
— zum ersten Mal ihr Münchner Haus , um auf Tournee
zu gehen Unter der Regte von Rudolf Schündler spie¬
len die auch als Filmschauspielerin bekannte Ursula
Herking , Bum Krüger , Helmuth Krüger , Christel Kb-
ling , Monika Greving u . v . a . Die Texte und Szenen
schrieben bekannte Autoren wie Erich Kästner , Axel
v . Ambesser und Herbert Witt , während Edmund
Nick und Bernhard Eichhorn tjie Musik beisteuerten .

Wettervorhersage
Wetteraussichten bis Freitagabend : Vorerst noch bei¬

ter und trocken . Späterhin Bewölkungszunahme mit
Regen . Für die Jahreszeit jedoch immer noch sehr
mild .
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Gültig Preisliste Nr 6
Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nicht

zurückgesrhlckt

Die Entscheidung

Kalkulationsspanne wird gesenkt !
Pteissenkangsaktion des badischen Textilhandels

Hans Rosbaud dirigierte Dvorak
im SWF-Sinfoniekonzert / Solistin : Moniqoe Haas

Zunächst war der großartige stufenweise Aufbau
dieses Konzertprogramms zu bewundern , dessen An¬
lage aus einem Guß der starken Wirkung entsprach .
An Hand eines Prinzips schritt man von der rela¬
tiv kleinformatigen Orchestersuite von Konrad Beck
zu klena klaviersinfonischen Wurf des a-moll Kon¬
zerts von Schumann und von der in die visionäre
Weite der Dvorakschen Fünften .

Der Schweizer Beck, hier von den internationalen
Musikfesten als ein gediegener Könner in guter Er¬
innerung , scheint seiner Suite gewisse programm¬
musikalische Gedanken unterlegt zu haben , wenn
man ergänzende Satz-Kennzeichnungen wie „Sainte
Catherine “, „Annonciation“

, „Trois rois“
, „Passion“

sinngemäß deutet . Die geistige Verankerung dieser
lyrischen , weithin kontemplativen Musik durfte im
Lento-Satz der „Verkündigung “ und in dem Passions-
Adagio vor sich gehen wo Beck mit einer starken
gedanklichen Vereinfachung und einer plativen ent¬
schlossenen Reduktion der orchestralen Ausdrucks¬
mitte ’ durch eine schöne melodische Ergiebigkeit zu
gewinnen weiß . In den bewegten Sätzen , nament¬
lich den mitunter keck auspointierten Sternsinger -
lieder-Varianten des Dreikönigssatzes und dem
Molto-vivace-Schluß, gebricht es der besinnlichen ,
aber auch gedanklich stark versonnenen Art Becks
in frischem musikalischem Temperament , das die
gewiß beträchtlichen normalen Qualitäten der
Suite mit eigentlichem Leben zu erfüllen vermöchte .

Wie weit der Weg von solch theoriedurchsetzter
Trochenheit zur siegreichen Frische der spontanen
und aus einem inneren Zwang geborenen Fülle der

musikalischen Einfälle ist , dessen wurde sich der
Hörer im Erleben des genialen Klavierkonzerts von
Schumann bewußt , das sich in jedem Takt seine
sprühende Ursprünglichkeit bewahrt hat . Das Werk,
von einem geistbegnadeten Meister der klavteristi¬
schen Form zu einer einzigartigen und ebenbürti¬
gen Zwiesprache zwischen Soloinstrument und Or¬
chester gestaltet , ist noch immer eine der groß¬
artigsten Aufgaben für eine pianistisehe Inter¬
pretation , die die virtuose und zugleich geistige
Kraft hat , sich diesen Visionen hinzugeben . Moni-
que Haas ist heute im ausgereiften pianistiseben
Nachwuchs der ganzen musikalischen Welt die be¬
rufene Interpretin des Schumann-Konzerts , und es
war ein lange nachwirkendes Erlebnis , diese wun¬
dervolle Künstlerin am Werk zu sehen . Sie besitzt
bis in die feinsten Filigranspitzen dieser pianisti -
schen Meisterfaktur die selbstverständliche Souve¬
ränität alles Technischen, den kultivierten Klang¬
sinn , der dieses Wunderwerk klavieristischer Hand¬
schrift in seiner ganzen Schönheit vergegenwärti¬
gen kann . Diese grazile Frau am Flügel — ein be¬
zauberndes Bild, das in die Erinnerung an diesen
großen Abend mit eingeht — bebt gleichsam von
leibhaft gewordener Musikalität und ist von einer
gestalterischen . Freude erfüllt , die ohne weiteres
auf den Hörer überspringt Selten nur wird eine
derart vollendete Übereinstimmung zwischen einem
Werk und der nachgestaltenden Persönlichkeit zu
finden sein, wie sie unzweifelhaft zwischen dem
Schumann-Konzert und Monique Haas besteht , die
dem Werk nicht nur ihre in der Farbigkeit des

Klangs , in der subtilen Austeilung der Form, im
rhythmischen Temperament und nicht zuletzt in
der seelischen Durchdringung bewundernswerte
Kunst , sondern sich selbst ganz schenkt . Die Beglei¬
tung des Orchesters unter Rosbauds überlegen ge¬
staltender und prachtvoll schattierender Führung
war eine einzige Huldigung an den Genius Schu¬
manns und an die Magie dieser Interpretion . Stür¬
mische Ovationen umrauschten in zahllosen Her¬
vorrufen Mon’que Haas.

Dennoch bedeutete die Aufführung der 5 . Sin¬
fonie von Dvorak eine gewaltige Steigerung . Das
Werk ist unter der Bezeichnung „Aus der neuen
Weit“ bekannt geworden , mit dem es nur seine
Entstehung während der wenigen Jahre der Wirk¬
samkeit Dvoraks in den Vereinigten Staaten aus-
weisen will, durch die es aber in allerlei Mißver¬
ständnisse geraten ist . Dvorak mußte sich selbst
gegen die sinnlose Interpretation zur Wehr setzen,
er habe in dieser Sinfonie amerikanische Musik,
Indianerweisen und Negersongs verarbeitet . Wie
es je zu dieser Annahme kommen konnte , ist un¬
erfindlich . Denn wenn irgendwo steht hier gegen
die musikalische Armut der USA der unerschöpf¬
liche musikalische Reichtum des kleinen Landes an
der Moldau. Und wenn man etwas aus diesem
sinfonischen Wunderbau heraushören kann , dann
ist es das tschechische Heimweh, das sich hier aus
- iner öden Fremde in die überströmenden Erin¬
nerungen an die Volksmusik der Heimat rettet und
mehr als nur einmal ergreifend aufschreit . Damit
ist das geistige Fluidum genug angedeutet , das aus
der Sinfonie aufsteigt und aus dem in liebevollster
Versenkung in die herrliche Kette von bestricken¬
den Details wie mit großer gestaltender Kraft Hans
Rosbaud das Werk interpretierte . Es ist wohl das
Beste, was sich über diese Aufführung sagen läßt ,

daß man die Sinfonie in Prag nicht schöner und
nicht bezwingender hören konnte . Ja , ich stehe
nicht an zu sagen, daß die Transparenz dieser Wie¬
dergabe unter Rosbaud vieles erhellte , was in den
Prager Aufführungen in einer klanglichen Über¬
steigerung mitunter verloren ging. Damit ist aber
auch das beste Lob für das SWF-Orchester ausge¬
sprochen , dessen Streicherklang diesmal noch mehr
an dichter , warmer Fülle gewonnen hat und dessen
Bläser eine unerhörte Präzision entfalteten . Das
Orchester befindet sich in einer Entwicklung , der
man mit wachsender Begeisterung folgt. Es wurde
mit Hans Rosbaud, dessen suggestive Interpretation
den hinreißenden Eindruck dieser Aufführung be¬
stimmte , dankbar und stürmisch gefeiert .

Hermann L. Mayer

Theaterna ehr ich ten
„Der Revisor“

, Komödie von Gogol , geht heute,
um 20 Uhr, für Uie Mietgruppe D in Szene. Am
Freitag bringen wir zum 13. Male „Des Teufels Ge¬
neral “

, Drama von Carl Zuckmayer (Mietgruppe ED.
Am Samstag , den 20 . Premiere des musikalischen
Lustspiels „Karussell -Karussell“ von Gustl Graepp
und Rudolf Rieth in der Inszenierung von Heinz
Menzel, Austattung : Heinz Küpfeile .

Zum Totensonntag bringen wir um 16.00 Uhr eine
Wiederholung von Goethes „Faust I“.

Infolge Erkrankung von Herrn Ebert übernimmt
Wolfgang Golisch die Rolle des Oderbruch in „Des
Teufels General ". Die Rolle des Amtsrichters im
„Revisor“ übernimmt Heinz Schimmelpfennlg, der
gleichzeitig auch die Stimme des Herrn in der Faust¬
aufführung am Sonntag sprechen wird .
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Ein Heiratsschwindler und ein BriUantenräuber
lange Barschen vor dem Kadi

Unter der Überschrift „Ein BriUantenräuber “

hatten wir in unserer Ausgabe vom 25 . September
die Meldung über die Festnahme eines jungen Man¬
nes gebracht , der sich durch Bettelei Eintritt in
Wohnungen verschafft und in einem Falle wert¬
volle Brillanten — es handelte sich um einen Ring
und ein Paar Ohrringe gestohlen hatte . Jetzt
stand der Dieb, der 20jährige Reinhold M . au* Frei¬
burg , vor dem Einzelrichter . M. war nicht , wie er
damals angegeben hatte , erst aus der Kriegsgefan¬
genschaft entlassen worden, sondern schon längere
Zeit in Freiburg ansässig. Er bestritt seinen Le¬
bensunterhalt nur aus Bettelei . Der in Baden-Ba¬
den einer alten Frau gestohlene Schmuck konnte
nicht mehr herbeigeschafft werden . Nach seiner
Angabe hatte der Angeklagte die Wertgegenstände
an demselben Abend verkauft , an dem er kurz vor
dem Besteigen eines Zuges in Oos festgenommen
werden war . Das Gericht verurteilte den jungen
Dieb wegen Bettelei und Diebstahls zu acht Mona¬
ten Gefängnis und sechs Wochen Haft . Die Haft¬
strafe wurde durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt angerechnet .

Walter P. au* Wien halte nach einigem Hin- und
Herwandern bei einer Firma in Baden-Baden im
Frühjahr d. J . eine gute Anstellung gefunden . Hier
lernte er Antonie kennen , mit der er sich schon
ymfh kurzer Bekanntschaft verlobte . Aber Walter
gehörte zu den Menschen, die sich mit dem, was
das Leben bietet , nicht zufrieden geben . Walter
lebte auf Kosten seiner Braut gut, lieh sich zudem

Neue Briefmarken in der franz . Zone
Infolge der Herabsetzung der Postgebühren er¬

geben sich in der Herausgabe der Postwertzeichen
in der französischen Zone einige Änderungen . Es
fallen weg: die Marken zu 12, 15, 16, 24 und 84 Pfg.
Neu nergestellt werden die Marken zu 4, 8 , 40 , 80
und 90 Pf . und zu 2, 3, und 5 DM . Somit werden
künftig folgende Werte bestehen : zu 2 , 4, 5 , 6, 8,
M, 20, 30 , 40, 50, 80, 80 und 90 Pfg. und zu 1 , 2, 3 und
» DM

Für die neuen Ausgaben werden geänderte Mar¬
ienbilder und Farben verwendet . Die Starken zu
10 Pfg werden mit Rücksicht auf die Bestimmungen
>m Auslandsverkehr in dunkelgrün , die zu 20 Pfg.
in weinrot und die zu 30 in blau hergestellt werde».
Auf den Pfennigwerten unterbleibt künftig sowohl
die Bezeichnung „DPf.“ als auch „Pf". Die bisheri¬
gen Marken können bis auf weiteres neben den
neuen verwendet werden .

Ein neues Kursbuch ?
Wegen der vielen Fahrplanänderungen , die in

letzter Zeit, besonders in den letzten vier Wochen
gingetketen sind, plant die Eisenbahnverwaltung der
französischen Zope bis zum 6. Dezember die Her¬
ausgabe eines neuen Zonenkursbuches . Es ist für
einen Laien augenblicklich unmöglich, sich in ei¬
nem Kursbuch zurecht zu finden . Wer eine Reise
antritt erkundige sich deshalb rechtzeitig nach den
einzelnen Abfahrt*- und Ankunftszeiten der einzel¬
nen Züge. Auskünfte erteilen die Fahrkartenschal¬
ter und die Reise- und Verkehrsbüros .

einen Geldbetrag nach dem anderen (trotzdem er
gut verdiente ) — aber er dachte nicht daran , An¬
tonie zu heiraten . Dennoch bestellte er das Aufge¬
bot. Zwei Tage vor der angesetzten Hochzeit ver¬
schwand er. Vorher schädigte Walter noch seine
Firma , für die er vertrauliche Kassengeschäfte zu
erledigen hatte . Statt abgeschrieben# Gelder der

Alte Lebensmittelkarten verfallen
Nach einer Mitteilung des Badischen Ministeriums

der Landwirtschaft und Ernährung verfallen alle
vor dem 1. Oktober 1948 für Lebensmittel ausge¬
stellten Großbezugscheine, Bezugscheine A und B
und Berechtigungsscheine mit sofortiger Wirkung
und dürfen weder beliefert noch umgetauscht wer¬
den. Dies gilt auch für Bezugsnachweise, die vom
Abnehmer bereits an den Vorlieferanten weiterge¬
geben und von diesem ganz oder teilweise bisher
nicht beliefert werden konnten . Auch alle Lebens¬
mittel - und Zusatzkarten , die vor dem 1. 10. 48 aus¬
gegeben wurden , werden — außer der für den Mo¬
nat Oktober 1948 — für verfallen erklärt .
Be- und Entladung von Güterwagen an Sonn-

und Feiertagen
Die Eisenbahndirektion Karlsruhe gibt bekannt :
Mit Rücksicht auf die äußerst gespannte Wagen¬

lage müssen die Verfrachter ihrer Pflicht zur Ent¬
ladung der Wagen an Samstagnachmittagen und
Sonntagen mehr als bisher Nachkommen. Auch von
der Beladung der Wagen an Sonntagen soll mehr

Die Vermögensverwalter Seiner Indischen Hoheit
Sir Mir Osman Ali Khan, Nizzam von Haidarabad ,
gaben vor kurzem die Erklärung ab, daß es ihnen
nicht möglich sei, den Reichtum ihres Herrn zu
schätzen . Es ist keine Legende, sondern Tatsache ,
daß in einem Winkel des Schloßhofes ein verstaub¬
ter Lastwagen , angefüllt mit Goldbarren , seit Jah¬
ren seiner Entladung harrt . Allein die Edelsteine
des Nizzams sollen einen Wert von drei Milliarden
Dollar haben . Die Lebensweise des Nizzams von
Haidarabad steht in keinem Verhältnis zu seinem
Riesenvermögen. In einem gewaltigen Marmorpalast
bewohnt er ein einziges Zimmer von etwa zehn
Quadratmetern . Der ganze Raum gleicht einer
bürgerlichen Junggesellenstube . Seine Lieblingsbe¬
schäftigung besteht darin , die Zeitungen laufend mit
Artikeln zu bombardieren , die er unter wechselnden
Pseudonymen verschickt. Wird ein Artikel gedruckt
und erhält er ein Honorar dafür , so kennt seine
Freude keine Grenzen.

Henry Ford XI wurde durch das Testament seines
verstorbenen Onkels zum Generalverwalter des Fa¬
milienvermögens bestimmt . Damit ist Henry Ford
der reichste Mann Amerikas und nach dem Nizzam
von Heidarabad auch der der ganzen Welt, Die
Milliarde Dollar wt ihm keineswegs durch das
Testament in den Schoß gefallen. Sein Onkel ver¬
langte von ihm eine vollkommene Ausbildung als

Bank zu überweisen , verbrauchte er nach und nach
immer mehr Beträge für sich selbst . Außerdem
schwindelte er mit Erfolg einer bekannten Familie
vor , daß er dringend 500 D-Mark benötigte.

Aber alles nimmt ein Ende . . .
Am Dienstag stand der 25-jährige vor dem Ein¬

zelrichter , der ihm das Schändliche und Verwerf¬
liche seiner Taten vorwarf . Wegen Betrugs in
zwei Fällen und fortgesetzter Unterschlagung in
Tateinheit mit Untreue wurde Walter P. schließlich
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt , abzüglich ei¬
nes Monats bereit* verbüßter Untersuchungshaft

als bisher Gebrauch gemacht werden . E» ist er¬
wiesen , daß der Bezirk Karlsruhe in der Sonntags¬
beladung weit hinter anderen Bezirken zurück¬
steht .
Scbacb

Scha chgeseilschaft Baden -Baden —SC Ottenau «>(-:*>/>
In der „Linde " in Ottenau standen sich am Wochen¬

ende die A- und B-Mannschaften der Schachgesell¬
schaft Baden -Baden und des Schachklubs Ottenau im
Kampf um die Kreismelsterschaft gegenüber . Am ersten
Brett für Baden -Baden verlor H . Breitling über¬
raschenderweise gegen Emst (Ottenau ) , der die etwas
leichtfertige Partieanlage seines Gegners schön wider¬
legte . Trotzdem siegte die A-Mannschaft von Baden -
Baden knapp aber verdient mit 4Vt :S' (« Punkten durch
Siege von Mendel , Butterer , Moll und v . Weigerth.
Coeppicus stellte den Sieg durch ein Remis sicher , Die
B-Mannschaft von Baden -Baden siegte mit 8:# Punkten
über die B-Mannschaft von Ottenau . H. Br.

Handball
SC Baden-Baden I—VfB Elgersweier I 2:»

Erwartungsgemäß holte sich Elgersweier in der Kur¬
stadt beide Punkte , obwohl es zu Beginn des Spieles
nicht so sehr nach einem klaren Sieg der Gäste aus¬
sah .

Lehrling in der Autoschlosserei und im kaufmän¬
nischen Beruf . Die robuste und stabile Erscheinung
Henry Fords und seine Charakterstärke , verbunden
mit den kaufmännischen Fähigkeiten , machen ihn
zum typischen amerikanischen Industriellen . Er hat
es gern , wenn sein Name genannt wird . Aber er
hört es nicht gern , wenn die Öffentlichkeit über
sein Vermögen diskutiert , da auch die Amerikaner
über ein gut funktionierendes Finanzamt verfügen.

600 Millionen Dollar nennt John D . Rockefeller jr.
sein Eigentum . Hätten seine Vorfahren und Fa¬
milienmitglieder nicht in großzügigster Weise Kran¬
kenhäuser und Museen unterstützt , so würde Rocke¬
feiler Henry Ford um einige Längen schlagen,
Rockefeller kann an Hand seiner Geschäftsbücher
Nachweisen, daß bisher mehr als anderthalb Mil¬
liarden Dollar für Wohltätigkeitszwecke ausgegeben
worden sind . Die Rockefallers wurden durch das
öl reich . Ob sich nach Auswertung der Atomenergie
das Vermögen weiterhin so vermehrt , bleibt eine
Frage , die nur die Zukunft beantworten kann.

Wilhelmine , die Ex-Königin der Niederlande, gilt
als die reichste Europäerin auf dem Kontinent . 170
Millionen Dollar weist ihr persönliches Guthaben
auf . Sie ist die einzige Monarchin, die keinen Hof¬
rat und Finanzminister zu befragen brauchte , ob sie
über eine bestimmte Summe verfügen kann oder
nicht top.

Oer Sndwestfnnfc sendett
Donnerstag : 7.15 Familienfunk : Elternsorgen und Er¬

ziehungsberatung . 13 .15 Musik nach Tisch : Hubert Heu¬
ringer und Ensemble , c . P . Homann am Flügel . 14.15
Kinderfunk : Der Märehenonkel erzählt . 16.00 Nach¬
mittagskonzert , Schubert : Sinfonie Nr . S in h-moll,
Lazzari : Symphonische Dichtung „Effet de nult “ , Egk:
4 Stücke aus „ Joan und Zarissa “ . 17 .00 Zeitschriften¬
schau . 17 .30 Koblenz : Musik zur Unterhaltung . 19,0#
Probleme der Zeit . 22 .30 Die großen Meister . Dukas :
Ouvertüre zu „Polyeuete “ . Grieg : Konzert für Klavier
und Orchester op . 18 in a-moll . 23.15 Gurt Schwacher :
J . Louis David , der Maler des französischen Klassizis¬
mus . 23 .30 Für Kenner und Liebhaber . Pijper : 2 Sona¬
tinen für Klavier , Martinu : Sonate Nr . 2 für Cello und
Klavier . Ausf . : Maurits Frank (Cello), Louise Frank
(Klavier ).

Freitag : 12 .10 Koblenz : Mittagskonzert des SWF-Un-
terhaltungsorchesters . 16 .30 Eberhard Meckel : Erzäh¬
lung von 94 Nüssen . 17 .30 Carl Seemann (Klavier ) spielt
Kauffmann und Brahms . 10 .00 Sportvorschau . 19 .00 Die
Frau im Beruf und öffentlichen Leben . 18 .15 Kleine
Abendmusik „auf der Harmonika “ . 20 .00 Georg Büch¬
ner , Dichter und Revolutionär . Hörfolge von Herbert
Günther . 20 .45 Kammermusik . Haydn : Streichquartett
op . 33 Nr . 2 in Es-dur , Schroeter : 8 Bagatellen op. 0
für 2 Klaviere , E. Th . A . Hoffmann : Quintett für Harfe
und Streichquartett , 21 .30 Sigfried von Weiher : Aus
Vor- und Frühgeschichte der Eisenbahn . >

Ab morgen neu :
Aurelia -Lichtspiele : „Ich fand einen Engel“ , ein

Frauenschicksal .
Film - Palast : „Das große Treiben “, ein Film über

Tiere .
Kino de* Westens : „Herzkönig “ . Die Geschichte ei¬

ner heiteren Verwechslung und wirrer Situationen in
einem Königshause .

Kurhaus -Llchtsplele (ab Samstag ) : „Jugendliebe “,
nach Motiven einer Novelle von Gottfried Keiler .

Ein guter Film :
„Ungeduld des Herzens“

läuft heute noch in den Aurelia -Lichtspielen . Ea Ist
ein englischer , psychologischer Film der Arthur Rank-
Organisation in der Regie von Maurice Elway .

England 1945 : Wie so oft , ein Freund bittet um Rat
Der Befragte erzählt : Böhmen 1914 : Als Junger Offizier
in einer neuen Garnison : ein Mädchen , an dem er
unschuldig -schuldig wird : die liebevolle blinde Frau
eines Arztes macht Ihm sein Verhalten bewußt Und
dann , als er gutmachen will , ist es zu spät .

Es ist nicht leicht , Rat zu geben . Die Grenzen von
unschuldig und schuldig sind zu oft verschwommen .

Der streifen hat schöne Landschaft *- und Gharakter -
szenen , ohne je aufdringlich zu wirken . Er spricht mit

' einer lapidaren Wahrhaftigkeit Die Konfrontierung
von soldatischer und ziviler Welt wurde geschickt ein¬
gespielt

Streit tun das „Baden -Badener Kunstbein“

Zu dem von uns in Nummer 77 veröffentlichten
Artikel „Hoffnung für Amputierte “ ging uns eine
Stellungnahme der Innung des Bandagisten-Ortho¬
pädie- und Chirurg ! e-Mechaniker -Handwerks Frei¬
burg zu, die im „Badener Tagblatt “ vom 12. Okto¬
ber erschien . In einem Schreiben widerlegt der
Einsender des erstgenannten Artikels , der Konstruk¬
teur des „Baden -Badener Kunstbeins“, die Aus¬
führungen , die in dieser Stellunagnahme enthalten
sind . Ohne auf seine Ausführungen im einzelnen
einzugehen , bemerken wir nur , daß der Konstruk¬
teur des j,Baden -Badener Kunstbeins“ an seinen
ursprünglichen Ausführungen festhält Ein Urteil
über die technischen Meinungsverschiedenheiten zu
fällen , scheint uns zudem die Aufgabe der Fach¬
leute zu sein . Das gleiche gilt für die in dem
Schreiben enthaltenen Beschwerden über eine
nicht genügende Berücksichtigung seines Betrie¬
bes durch seine Innung .

Für uns ist die Diskusion damit abgeschlossen.

Ein Milliardär vergißt sein Gold

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Bekanntmachung I

des Wahlergebnisses der Stadtratswahl '
Die am U. November stattgefundene Stadtratswahl hatte folgendes Er-

Wilhelm Haussier
Lebensmittel -Aufruf bnls .

Fletsch : (3. Dekade , auf Lcbemmitlelkarta November . Eotdrnckh zahl der zu wählenden Gemeinderäte : 24 .
Karte E ■» 100 g auf Abschn . 13, 113, 213 , SIS ; 16 , 118. tl6 , SIS Je 50 g. Kalte
Jgd . 2 - 150 g auf Abschn . 13, 113, 213 , 513 ; 18, 116 , »18, 516 ; 19, 119, 219 , 51» je
(8 f . Karte Jgd 1, K 2 - 100 g auf Abschn . 13. 113, 313. SIS : 18, 116, 218 , 516
Je M g. Karte K 1, Sgl . - 50 g auf Abschn . 12. 112, *13, *12. - Schwerarbeiter :
Gruppe I *• 50 g suf Abschn . 179. Gruppe II - I*« g auf Abschn . 278, 280 je
186 g. auf Abschn . 281 - SO g. Gruppe III — 280 g auf Abschn . 379, 380 Je
100 g, auf Abschn . 381 - 80 - Werdend » Mütter : 110 g auf Abschn . 812.

Baden -Baden , den 16 . November 1848 .
Ernährung «- und Wlrtscha/tssmt des Stadtkreises Baden -Baden .

Maleraslsier

Betr. Schwerarbeiterzulage .
Die Anforderungsllsten für die Schwerarbeiter - , Milch- und Seifen -

Zulagen für den Monat Dezember 19*8 sind bi* spätesten « 22. 11. 1948 dem
Rmährungsamt vorzulegen . Dis Abschnitte 77 für den Monat November sind
mit den Anforderungslisten einzureichen . Da die Srhwerarbelterkarten mit
den Lebensmittelkarten wieder zur Ausgabe gelangen , wird um dringende
Einhaltung des gestellten Termin * gebeten . Nach dem 22. 11. eingehende
Anfordeningslisten können erst nach der Ksrtenauagabe berücksichtigt
werden .

Baden -Baden , den 16 . November 1948 . j
Ernährung *- und Wirtschaftsamt des Stadtkreise * Baden -Baden .

Achtung : Neue Verkaufszeiten !
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom 16 . 4 . 1848 , veröffentlicht am

3». 4. 1943 werden nach Genehmigung der Militärregierung folgende neue
Verkaufszeiten bekanntgegeben :

a) Der gesamte Einzelhandel einsehl . Lebensmittelgeschäfte , Fischge¬
schäfte und reine Obst- und Gemüsegeschäft « : von 9.00 bis 13 Uhr und von
15 bis 17 Uhr .

hi Bäekrrslsn : von 7 .30 bis 13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr .
C) Milchgeschäfte : von 7 .30 bis 13 Uhr und von li bis 17 Uhr . Montag-

naclunittag geschlossen . Sonn - und Feiertag « von 9 bl* 10 Uhr .
d) Metzgereien : Mittwochs von 7 .30 bl« 11 Uhr , Freitags von 15 bis

17 Uhr . Samstags von 7,30 bi« 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr .
« ) Friseure : von 8 bis 12 Uhr und von 11 bis 17 Uhr , Samstags von 13 bis

13 Uhr . Montagnaehmittag geschlossen .
Außerdem haben gamstagnachmittag sämtliche Geschäfte von 13 bis 18

Uhr geöffnet .
Mittwochnachmittag sind sämtliche Geschäfte , außer Friseurgeechätten

geschlossen .

Wahlvorschl .L. Nr.
1

Zahl der Wahlberechtigten : 22
Abgegeben « Stimmen insgesamt : 13 859 , gültige : 13 988 , ungültige : 878.
Wahlvorschlagsliste Nr , 1 : Stimmen : 5 872 , Sitze : 11
WählVorschlagsliste Nr , 2: Stimmen : 3 388 , Sitze : 8
Wahlvorschlagsliste Nr . 3 : Stimmen ; 676 . Sitze : 1
Wahlvorschlagsliste Nr . 4 : Stimmen : 3 047 , Sitze : 6.

Hiernach sind als Stadträt « gewählt :
Name und Vorname

1. Schäfer , Hermann , Gartenmeister , Bhetnstr . 172
2. Bauer Dr. Paul , Rechtsanwalt , Kreutzerstr . 2 2
3. Muser , Otto , Ingenieur , Schützenstr . 20 «
4. Dr. Schlapper , Ernst , Oberbürgermeister , Stadelhof erste . 18 1
2. Frank , Karl , Elektromonteur . SUberstr . 4 i
6. Kötter , Alfred Hotelbesitzer , Hotel Atlantic 2
7. Falk , Kurt , kaufm . Angestellter , Seelach 8 «
8. Weiler , Max , Landwirt , Seelach 3 1
9. v . Glasenapp , Elisabeth , Schriftstellerin l

10. Walker , Ernst , Architekt . Lichtentaler Str . 88 2
11. Sehrimpf , Helmut , Gerichtsreferendar , Falkenstraße 6 4
12 . Brenner , Alfred , Hotelier , Schillerstr . 2 l
13. Reichmann , Dr . med . Franz , Facharzt , Lichten taler Str - 3 2
14. Kroll , Ludwig , Buchhändler , Hauptstr . 11 1
15. Hering , Fritz , Arbeitsinvalide , Weinbergstr . 53 4
16 . Daul , August , Zimmermeister , Balg , Hauptstr . 18» l
17. Schmidt , Friedrich , Karl , Glaser , Meisenkopfstr . 2 I
18 Gommel , Hermann , installateurmeister , Landesinnungsmeieter

Frankreichstr , 15 2
18. Zeitvogel , Hugo , Mechanikermeister , Baizenbergstraße 88 1
20. Rapp , Julius Modellsehreinermeister , Industriestr . 3 4
21. Melcher , Louis , Metzgermelster , Stefanienstr . 18 1
22 . Haynmüller , Frz .. Lebcnsm .-Großhändler , Ooser Hauptstr . 17 2
23. Dr . Braun , Waldemar , Arzt , Ltchtentaler Str . 7 1
24 . Haebler , Olga, Geschäftsführerin , Beuemerstr . 141 4

Dies wird gemäß § 43 LWO bekannt gegeben .
Baden -Baden , de« 18. November 1948 .

Der Oberbürgermeister .

Spezialw.erkstatt für Firmenschil¬
der und Transparente .

Werkstatt : Eettigstraße 24 . Woh¬
nung : Hauptstraße 68 .

Neuer Telefon - Anschluß : 6 0978

FELLE
Kaninchen - , Katzen - , Marder -, Füchse
u. sonstig# Feit« kauft )sdan Posten

au höchsten Tagespreisen

Pelz -Gmell , Baden-Baden
LuieenstiaSe 14 Telefon 6C88I

Betr. ; Maul- und Klauenseuche

Bierbrauerei
sucht ln den Bezirken Rastatt und
Bühl Bierverleger , Werkkantinen u .
Flaschenblerhandiungen zum Ver
trieb ihrer
prima Biere in Fässern
und flasdten
Oefl. «chrlftl . Anfragen unter Nr -
* 'i4 an das BT Rastatt .

Charakter-
Beurteilung

nach Photographien . Gebühr 5 DM
einsehl . Rückporto . Personalabtei¬
lungen Sonderprospekt . Photo - Aus¬
kunft München -Gräting . Ph -1

In Ergänzung der Bekanntmachungen vom 18. 11, 48 , veröffentlicht tm

Vorstehend # Verkaufszeiten treten mit Wirkung vom 22 . 11 . 1948 ln Badener Tagblatt vom H . 1L 48 und vom 12. 11 . 48 , veröffentlicht am 13. U.
Kraft , sie sind an sichtbarer Stelle außen an den Verkaufsstellen anzu- 184» wird angeordnet :

Die Abhaltung des Wochenmarktes ln Baden -Baden am Marktplatz wird
bis auf weiteres untersagt .

Hut-Hort
reinigt, formt färbt seit 30
Jahren in ole cher Güte .

Herten -,Damen - u. Mnderhüte
stets neueste Modelle

Annahmestelle bei
Frau Emilie Hengs!
Baden -Baden
Garnsbächerstrsße 57

Bettnässen ? — dann „Hlcoton “ anwen
den ! Seit 20 Jahren bestens be¬
währt ! Preis DM 2.81. Nur ln Apo¬
theken erhältlich . Prospekt gratii
durch „M e d 1 k a" München 42.

6-29-9

Denken Sie daran . . .
I

lbre privaten Klein -, Familien - end
Geschäfts- Anzeigen Im „Badener
Tagblatt “ *o veröffentlichen .

bringen .
Zuwiderhandlungen gegen dies « Bekanntmachung werden bestraft .
Baden -Baden , den 16. November 1948 .

Der PoUzeldlrektor .
I Baden -Baden , den 16. November 1948 . Der Polizeidirektor .

Bekann (mach ung
über die Stromentnahme während der Wintermonate

Betr.: Beschlagnahmte Bäume , die nicht benutzt werden
Wir geben zuf Anordnung der Militärregierung bekannt , daß alle be¬

schlagnahmten Räume , dio nicht benutzt werden , vom deutschen Besitzer
Innerhalb von 8 Tagen nach Freiwerden dem Requisitionsamt Abtl . Quar-

Naeh einer Mitteilung de« Badischen Ministeriums der Wirtschaft und tiere — Zimmer Nr. 26 des Rathauses ( Darmstädter Hof) — zu meiden sind.
Arbeit - Abt . Energie - macht die Stromveraorgungslage et erforderlich , die Wer diese Meldungen unterläßt , erhält keine Besehlagnahmevergütung
Stromabnahme während der Hauptbelastungmiunden ab sofort zu reduzie - und wird beitraft . Nachdem wiederholt darauf hir .gewlesen wurde , daß
reu . Alle Betrieb * mit einer durchschnittlichen Leistungsentnahme bis alle Veränderungen . Insbesondere freiwerdende beschlagnahmte Räume ,
16» KW, insbesondere auch alle Handelsbetriebe , werden daher aufgefordert , s o f or t zu melden sind , wird ln Zukunft keine Erinnerung mehr erfolgen ,
den Stromverbrauch in den Stunden von 7—9 Uhr und von 17.30 bis 19.30 Baden -Baden , den 10. November 194*.
Uhr weitgehend einzuschränken . (Für Betriebe mit «lner Leietungsentnahme : Reaulsitlonxamt — Ahtl Onartiere
über 100 KW ergehen Sonderregelungen ) . Es liegt im eigenen Interesse der _ q Nuanier «. 1

Betriebe , dieeer Aufforderung nachzukommen , da andernfalls mit einschnei - ; *»„*. . D. „ _ t
Senden Maßnahmen gerechnet werden muß . Die Elektrizitätswerke sind be- » etr . . Belegung von beschlagnahmten Zimmern ]

recht )gt . ohne vorherige Ankündigung Netzab »chaltauigen vorzunehmen , so Es wird letztmals darauf aufmerksam gemacht , daß der Wohnungsinha -
tern di« Läge dies erfordert . her der Vergütung solcher Räume verlustig gehen kann und Bestrafung er -

Dle Benützung elektrischer Kaumheizgeräte , VON Schaufenster » und folgt , wenn er das Nachstehende nicht genau beachtet :
RekiamebeUuehtungen ist während der gesamten Tage»- und Nachtstunden Es darf niemand in ein beschlagnahmtes Zimmer einziehen , der
verboten . Die Pclizeiorgan « wurden angewiesen , die Einhaltung dieses Ver- nicht entweder

Wir liefern
Leiterwagen und
Kastenwagen

aus Hartholz in verschiedenen Grö¬
ßen ohne Kontingente . Philipp Volk,
Holzwarenfabrik , (16) Bad König im ,
Odenwald . 16C -14-AT

la Schmierseife
in Dosen ä 500 fr und ln Kübel ä
12,5 kg , laufend lieferbar . 2a -54- A
Walther Vogt G.m.b.H , Karlsruhe
Degenfeldstraße 7—8. I

Am
1 . November

habe ich eine

bete* zu überwachen und Übertretungen zur Bestrafung zu bringen.
Industrie - und Handelskammer Baden -Baden .

Betreff : Merkur-Bergbahn
Ab 1*. November 1948 ruht der Betrieb der Merkur -Bergbahn .

Bekanntmachung
Die «elbfttätlge Warnlichtanlage an dem Wegübsrgang der Reichsstraße

Nr. * Kerlsruhe —Basel über di# Nebenbahn Aeh«m —Ottenhöfen in Achern
wird am Dienstag , den 36. November 1943 wiader in Betrieb genommen .

Weißes Blinklicht (45 Blinken in der Minute ) bedeutet , daß der Bahn
Übergang für der . Straßenverkehr frei ist .

1, einen orange -farbigen Bon de Logement vom Bureau des Prestationa '
Log , auf seinen Namen lautend , vorzeigt :

2. als Deutscher oder Nichtangehöriger der Besatzungsmacht eine Ein¬
weisung des Städtischen Wohnungsamtes mit weißem Beleg abgibt . Alle
anderen Papiere sind ungültigl

Jeder Wohnungsinhaber hat das Recht , eine Person , die ein Zimmer
beziehen will , abzuweisen , wenn nicht die eine oder andere Bestimmung
wie vorstehend eingehalten wird .

Baden -Baden , den 10. November 1948 .
Kequisitionsamt — Abtl . Quartiere .

EHELEUTE benutzt uns . mod .
mediz. Artikel . Prospekt 72 gegen
Rückporto . Eibeck & Co., mediz .
Bedarf , Hamburg -Gr . Flottbek 1,Postf . 19. Be-2

Kirsdi-, Zweisdtgenwasser
Himbeer-, Mirabeliengeist
und Obstbranntwein

Veränderung : Handelsregister Abteilung A —Band .4 — Nr . 218 Julius
iledel Fabrik biologischer und pharmazeutischer Präparate . Baden -Baden :
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vSSettSgsblSgiJf d^ D̂ Jose! Wagner Baden -Baden

Karlsruhe , den 11 November 194*. I Den li . November 1948 .
Deutsche Eisenbahn -Betriebs - Gesellschatt | Bad. Amtsgericht n Baden -Baden , |

vi vi g* \
j

e s te 11 e

für meine Stadikundschaft
in BADEN -BADEN in der
Langastrasse 18
Telefon 610 42 eröffnet.

C/ßäcliHia .cbvaU * cJ -ujf -u fiBU-ncj
•sämtLidtta '^ ~

2 ) euoLaufiiiä ^ e /

SETZMASCHINENABTEILUNG
in jeder Menge, nur gute Qualitä¬
ten , von bad . Spirituosengroßhand¬
lung laufend zu besten Preisen zu
kaufen gesucht Ware wird gegenbar abgeholt . Aufkäufer gegen gute
Provision erwünscht , Angebote mit 1 „ . „ , „ ,
ungef . Preis , Menge und Sortenan - 5 Bade»-Baden-Oos l SuuheiBier Sir . 8
gäbe unter Reg.-2 an die Gesetz des
BT Offenburg , i

BUCHDRVCKEREI

FRANZ W. WESEL
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Donnerstag , den 18. November 1948

Vach Gottes heilg . Willen ver¬
schied heute mein lieber Mann ,
unser treusorgend . Vater , Bru¬
der , Schwager u . Onkel

Arnold Späth
rasch u . unerwartet Im Alter
von 51 Jahren . In tiefer Trauer :
Berta Späth geh. Ganz u . Kin¬
der sowie Angehörige . 17-495-8
B .-Baden , Geroldsauerstr . 69,
15. 11. 48. Die Beerdigung fin¬
det am Donnerstag , 18. 11. 48,
um 16 Uhr auf dem Friedhof
in Lichtental statt .

Kinderfräulein , Alter 25—35 Jahre , so- l Anzug , dunkel mit grauen Streifen ,
- - — - ' Herrenpelzmantel ,fort gesucht . Wohnung u . Verpfle¬

gung im Hause . Bewerbungen unt .
8-858-8 an die Gesch . d . BT. Baden -
Baden . i

1 Smoking , 1
Opossumkragen und Opossumfutter ,
alles Größe 48/50 , neuwertig u . erste
Qualität , zu verkaufen . Adresse zu
erfragen unter 6-584-8 in der Gesch .
des BT. Baden -Baden .

NuBbaum- Schlafzimmer
zu verkaufen . Adresse zu erfragen u.
19 - 305 - S an die Geschäftsstelle des
B.T. Baden -Baden

Erstklassige deutsch -französische Ste- I
notypistin , an exaktes Arbeiten ge- - r - 1
wohnt , möglichst mit Kenntnis der Guitarre zu kaufen gesucht . Off. un -
englischen Sprache , zum sofortigen ! ter 3-109-8 an die Gesch . des BT.
Eintritt gesucht . Nur Bewerberin - { Baden -Baden . i
nen im Besitze der deutschen Staats - ———--
angehörigkeit und in Baden -Baden Abschlagbare Autogarage (Holz) , neu¬
ansässig wollen Ihre Offerten unter ) wertig , preiswert abzugeben . Gff. u . |

Ehepaar
Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit
an Nr . 17-474-8 in der Gesch. des
BT Baden -Baden einreiehen .

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsern lieben Vater ,
Großvater und Onkel 4-312-8
Karl Zerr, Schreinermeister

nach kurzem , schwerem Lei¬
den , versehen mit den hl . Ster¬
besakramenten im Alter von
nahezu 79 Jahren am Sonntag ,
den 14. Nov . in die ewige Hei¬
mat abzurufen .
In tiefem Schmerz : Elisabeth
Zerr , Lina Daul .geh . Zerr u .
Familie .
B.-Baden , Hardstr . 6, i . Nov . 48
Die Beerdigung hat stattgefun¬
den . Seelenamt Donnerstag ,
18. Nov ., V«9 Uhr in der Stifts¬
kirche .

Stenotypistin

9-217-8 an die Gesch . des BT . B .-B. j
Kinderwagen zu verkaufen , 35 DM . !

Anzusehen von 10—12 Uhr . Adr . ZU :
erfragen unter 10-838-8 in der Gesch . I
des BT. Baden -Baden . j

An Fertigwaren liefern wir Ihnen

Kinderkastenwagen 63.50 Kinderkorbwagen 126 .-
ferner

Sportwagen - Stubenwagen » Kinderbetten

Oberle , Rettigsfrasse
Auf Bestellung liefern wir sämtliche Korbwaren und Korbmöbel aus

eigener Werkstättetotal fliegergeschädigt , sucht
aus Privathand geg . Barzahlung
kompl . Doppel -Schlafzimmer bester

Geschäfts - Eröffnungusw . Eiloff . erbeten u . 8-681-8 an die
Gesch . des BT Baden -Baden .

für zwei Vormittage wöchentlich Z“ »^ rauchter
"“^ !-- 1 Gr . 42 20 DM zu verkaufen . Braun

. JLS £ £ .
ln

| ker Han
ndÄ ÄagS ’ Ä Lange Str . 88a.

der uescn . des bt Baden Bauen . | n _490_s in der Gesch . des Bt . B.-B. —-

Gasheizofen für Bad oder Küche , fast
gutes Deckbett, ) neu 50 DM ; Herren Rennscbuhe ,
- _ nr 42 20 DM zu verkaufen .

2-726-S

Zum Diktat (1-2 mal wöchentl .) , cur
jüng . Schreibkr . (mögt, mit eigener
Maschine ) gesucht . Ausf . Zuschr u.
8-852-8 an die Gesch . d . BT B .-B.

Standuhr zu verkaufen . Adr . zu erfr .
unter 18-724-8 in der Gesch . des BT.
Baden -Baden .

Herren -Wintermantel , mittl . Gr . , für
180- DM zu verk . Off. u . 4-313-8
a d . Gesch . d. BT Baden -Baden .

Rührige Platzalleinvertreter
Hellgraue Damensporthose , Gr . 42 ,

i neu o . gehr . , evtl , auch Stoff , zu
. „ _ , , | kaufen gesucht . Off. unter 18-723-8

auf Provisionshasis für Bodenwachs , an die Gesch. des BT. Baden -Baden . I
Schuhcreme , Skiwachs , Polituren, _ _ _ _
Putz - und Scheuertücher gesucht , Zu verkaufen : mod . Dielengamitur ,
Angeb . unt . A 3422 an OBANEX, Schleiflack , neu , m . Spiegel , Ar-

Dicklenho ^ el und
flbrichte -Maschinen

beitsinvaliden und Hinterbliebenen
Selbstbilfeorganisation e. V., Orts¬
gruppe Lichtental . Am Samstag , den
20 11. 48. 19 Uhr , findet im Neben¬
raum des „Llchtentaler Hof" eine
wichtige |
Versammlung I
statt Sämtl . Mitglieder sind hierzu
herzl . eingeladen . Der Vorstand .

Schneiderin nimmt noch einige Kun¬
den z. Anfertigung von Kleidern an.
Off. unter 12-662-S an die Gesch . d.
BT. Baden -Baden .

komb . zu kaufen gesucht . Off. u . Da der Eingang i. m . Haus , Markgra -
1-87 a . d . Gesch . des BT B.- Baden .

Anzeigen -Expedition , Freiburg i. Br . 1

Für die vielen Beweise liebe¬
voller Anteilnahme bei dem so
plötzlichen Tode meines geliebten
Mannes spreche ich auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank
aus.

Frau Käte Schlesinger
Baden -Baden , November 1948 .

Yburgstraße 7, 18-190-8

Hotel Aumüller . Rüdesheim/Rh . sucht
baidmögl . eine in allen Sparten per¬
fekte erstklassige 10C-19-A

Hotel - Köchin
bei besten Bedingungen . Angebote . _ . _ v _ . , ..
mit Zeugnisabschr . , Lebenslauf und Laien -Brevier (2 B) u . and . kath . Bü
__ . . , u ' , T , nnQH TTnlenrl -TMi« r, iov\ rta«. laav
Gehaltsansprüchen erbeten .

beitstisch 150X 50 mit 2 Schubkasten ,
neu , Arbeitstisch , neu , 100X77 cm,
l Schubkasten , Paneelbrett , eichen , Gebr.
Blumenständer . Daselbst zu kaufen
nur gut erhaltener Teppich , etwa
250X300 . Stefanlenstr . 231 . 12-859-8

TAUSCH - ANGEBOTE

Wer hat Lust zu kochen f . 2 jg . be- '
rufst . Herren u . ißt mit ? Kochgele¬
genheit usw . vorhanden . Off. unter
12-888-8 an die Gesch . d. BT B .-B .

eher , Uhland -Ing . Kalender 1943 ,
Rechenschieber (Castell ) und Ree.
lam-Texthefte zu verkaufen . Zu¬
schriften unter 11-562-S an die Gesch .
des BT . Baden -Baden .

Kindersportwagen zu verkau¬
fen . Dortselbst wird ein Büro -Roll- j
Schränkchen oder kl . Schreibtisch
gesucht . Off unter 18-191-8 an die .
Gesch . des BT. Baden -Baden . |

Sache 2 Föne , 220 V., Gebe evtl . Holz,
Schlachthasen oder Fön 110 (160 V.
in Tausch . Zu erfragen unter 19-301-8 '
in der Gesch . des BT. Baden -Baden .

fenstraße 16, leider immer noch nur
durch das Nachbaranwesen Nr . 14
möglich ist , dieser Durchgang aber
bei Dunkelheit , weil nicht zu be¬
leuchten . gefährlich ist , kann tch in
den Wintermonaten meine Sprech¬
stunden nur zwischen 2—V«5 Uhr
halten .
Rechtsanwalt Dr. HAEFELIN,
Baden -Baden , Markgrafenstraße 16.

KRAFTFAHRZEUGE

TextU-Gemischtwaren -Geschäft mit 3
Nebenräumen , geringe Miete , guter
Umsatz , erford . ca . DM 15 000— mit
Warenlager zu verkaufen . Angebote
unter H -561-S an die Gesch . des BT.
Baden -Baden .

STELLEN -GESUCHE

Weihnachtsgeschenk : 1 H .-Armband -
uhr , neu ; I gr . Grammophon ; 1 kl .
Lederkoffer , 2 röm . Vasen . 2 Wand - Für Mercedes - Diesel, Typ
teller , preiswert abzugeben . Offerten
unter 11-560-S an die Gesch . des BT.
Baden -Baden .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem Tode meiner
lieben , guten Frau und Schwie¬
germutter

Frau Ernestine Maier
geh . Falk

sowie für die reichen Blumenspen¬
den u . Begleitung zur letzten Ru¬
hestätte u . Teilnahme beim Trau¬
ergottesdienst sagen wir unseren
herzlichsten Dank .

Philipp Maier , Olga verw .
Maler, geh . Thomas .

Baden -Ltchtental , Nov. 1948 .
Beuernerstraße 70a . 12-881-8

Jg . Strebs. Kaufmann sucht Stelle auf
Büro z . 1. 1 . 49. Mit allen Büroarbei¬
ten vertraut . Offerten unter 11-556-S Schreinerei sucht guterhaltene Hobel-
an die Gesch . des BT . Baden -Baden . , bank gegen gute Bezahlung oder Ge-

„TI ~ genleistung , Offerten unter 8-848-8
Suche Arbeitsplatz wo gleichzeitig an die Gesell, des BT. Baden -Baden .

verkaufen : 4 Stück Vorderfedern ,
4 Stück Hinterfedern , 1 Stück Wa¬
genwinde , 4 Stück Wagenfieber -Bill¬
stein , 4 Stück Anhäng .-Kupplungen .
Sämtl . Teile neuwertig zum Listen¬
preis abzugeben . Autoreparatur¬
werkstätte Osterle , Baden -Baden ,
Eisenbahnstraße 5. 12-880-8

Darlehen (DM 1000 .—) gegen gute 81-
4500 8 , zu ; cherheit gesucht . Angebote unter

"7-U9-S an die Gesch . des BT. B.-B .

Wer kennt das bekannte franz . Ecartä -
Spiel? Betreff . Herren wollen sich
bitte unverbindlich mit uns in Ver¬
bindung setzen . Zuschr . unt . A 17 an

KOMMISSIONSHAUS

ff ff U lk =V
BADEN - BADEN

Maria Vikforia Strafje 4 Isl . 62173
Das Haus für Verm Itlung von An-

und Verkäu en aller Gebrauchsge¬
genstände des täglichen Bedarfs -

Damen -und Herrenkleidung,
Wäsche Stoffe, Pelze, Leder¬
waren, Teppiche, Gardinen ,
Glas, Porzellan, Radio , Musik¬
instrumente, Sport - Artikel ,
Foto, Schreib - und Büroma¬
schinen, elekir. Geräte, Fahr¬
räder .

übernimmt die Erledigung Ihrer Auf¬
träge zu kulantesten Bedingurgen .
Bis zur Einrichtung der Verkams-
räume zunächst noch Etagengeschäft

Maria Viktoria StraBe 4 , I
Inh. fda Dörr .

2-Zim .-Wohnung gestellt wird , evtl . _ _ _ _ _ —- 1 * *| . t -v
kann gleiche i . Tausch geboten wer - Zu verkaufen : 1 Mantel rotbraun , Gr . Personenkraftwagen , gut erhalten zu f \ plfpyp I JCftYIP
den . Off. unter 8-649-8 an die Gesch . . . , . , i vnnfPn „»«ncht off . u . 5-763-S an d . 111 . Cl w I ICden . Off. unter 8-849-8 an die Gesch.
des BT . Baden -Baden . I

Dr. phll . (Geschichte u . Literaturge - ,
schichte ) , 25 J „ sucht Stelle als Lek¬
torin od . sonstigen geeigneten Wir- )
kungskreis . Verlagserfahrung , Ste- '
nographie , Maschinenschreiben . Off.

44, 1 elegant , schwarz . Kleid , Gr . 44 ,
Wiener Modellkleid (Dirndl Kleid ) ,
1 blauer Herrenhut (Haarfilz ) , 1
Brautkrone , 1 elektr . Stiluhr , 220 V-,
1 Paar Damenschuhe , Gr . 39 % , 2 Ses-
selgesteile . Off. unter 7-572-8 an die
Gesch . des BT . Baden -Baden .

kaufen gesucht . Off. u . 5-763-S an d.
Gesch . d . BT Baden -Baden .

u . 7-575-8 an die Gesch . d . BT B.-B. Büroschreibmaschine Fortuna Mod. IV
sehr gut erhalten , Preis DM 450.— ;
Reiseschreibmaschine , Adler , neue -Tüchtige Stenotypistin , mit langjäh - ;

riger , kaufm . Praxis und besten '
Empfehlungen , sucht per i . 1. 49 od. !
früher in Baden -Baden Anstellung . !
Off. u . 17-497-8 a. d . Gesch . d . BT ;
Baden -Baden . ‘

stes Modell, fabrikneu , Preis DM
385.—, gegen Barzahlung zu verkau¬
fen . Angebote erb . unter 2-718-8 an
die Gesch. des BT. Baden -Baden .

Mercedes Nürburg
8 Cyl. , umgebaut auf Holz, fahrbe¬
reit und gut bereift zu verkaufen .
Anzusehen Sonntag , den 21. Novem- |
her 48 , von 12 bis 4 Uhr . Karl Moser ;
u . Sohn , Sinzheim bei Bühl , Telefon
237 Steinbach . 12-688-S

AZ-Werbg ., Heidelberg . Hauptstr . 65 ^ bre laufend jede Menge Schwar¬
tenholz 5—10 cm stark , 3—4 m Jang
ab Lager 15.- DM , frei Haus 25.- DM
je cbm . Angeb . u . M 1831 an Anz--
Verm . GÜNTER MÜHL (14b) Freu¬
denstadt . 12a-38-Aw . Gedankenaustausch mit geh.

Herrn . Zuschr . unter 17-487-8 an die
Gesch . des BT. Baden -Baden .

TIERMARKT

Schreibmaschinenarbeiten jeder Art ,
Stenogramme (auch außer Hause )
übernimmt pünktlich und sauber .
Off. u . 10-850-8 a. d. Gesch . d . BT
Baden -Baden .

Dame sucht guten Lehrer zum erler¬
nen der deutschen Sprache (Stadt¬
zentrum erwünscht ) . Off. u . 9-219-8
an die Gesch . d . BT Baden -Baden .

Blumenschmuck von ABE . L
(früher WITTELSBACH1

Lulsenstr . 30, gegenüber der Trinkhalle
Telefon AP797, Baden -Baden

Älterer erfahren . Gärtner übernimmt
die Pflege von Gärten u . evtl . Zen¬
tralheizung . Off. u . 2-725-8 an die
Gesch . des BT Baden -Baden .
Zuverlässiger

STELLEN-ANGEBOTE

Geschäftsbücherfabrik (System -Buch¬
haltung ) sucht

Bezirks -Vertreter
Eilangebote an Heinz Bosannek ,
FÜrth/Bay . Postfach 22 . 2a-S6-A

Fernfahrer

Zu verkaufen erstkl . Herrenwinter - , u"5 er
nicht

'
über ? Jahr

*
alt zu

'
kau- Aktlve Beteiligung von 10- 15000.- DM

mantAl . Marpnpn . AfKRa d& HM ISA. K3SS6 nlCnt UDer 1 Janr alt ZU KaU , MntgUUm orz . .mantel , Marengo , Größe 48, DM 150.
Adresse telefonisch zu erfragen Ba¬
den -Baden , Fernsprecher 60671 .

2d - 18-A

fen gesucht . Telefon Nr . 6 20 43.
11-563-S 1

an rentablem Unternehmen . Off . u.
23-542-8 an die Gesch . des BT B.-B .

Herrenfahrrad , imbereift 35- DM zu
verkaufen . Merklein , Lange Str . 8.

HEIRATEN

lange Fahrpraxis , streckenkundig in Zu verkaufen : 1 Kinderwagen , wenig
ganz Deutschland , sucht Stelle auf gebr . 70— DM, I D .-Wintermantel ,
nur schweren Lastzug . Lohnangebo - I Gr . 44 70.- DM , 1 D .-Wollkleid , Gr.
te unt . 10-848-8 an die Gesch. des 44, 30.- DM . Adresse zu erfr . unter
BT Baden -Baden . | 13-175-8 in der Gesch . des BT B .-B.

12-665 -S Beamter , in gt . Staatsstellung , 27 J ..
charaktervoll , sympathisch , wünscht
Heirat . Landmadel oder jg . Witwe
angenehm . Ernstgemeinte Briefe
unter 2281 än Institut Unbehaun ,
Karlsruhe , Sofienstr . 120. Unb.-31

Führende Konserven - n. Suppenindu¬
strie -Fabrik sucht beim Kleinhandel
gut eingeführte

Bezirks -Vertreter

Fräulein
23 Jahre , sucht Stelle als Bedienung ;
in Kaffee oder Wirtschaft . Off. unt . )
6-244-B an die Gesch. des BT.’
Achem . i

i Neuw. großer Muff (Nerz ) , mit dazu
passenden Mantelaufschlägen , Märk -
lin Eisenbahn , mit 13 Wagen , Schie¬
nen und Zubehör zu verk . Adresse
zu erfr . u . 17-494-8 a. d, Gesch . d.
BT Baden -Baden .

Off. unter 6-149 an
BT Offenburg .

die Gesch . des

Verdienst
für jedermann durch selbständige
Tätigkeit , haupt - Und nebenberuf¬
lich . Näheres gegen Unkostenbeitrag
von DM 1.50 durch Dir . Fritsche ,
Altglashütten 0/lc (Schwarzwald ) .

AN UND VERKÄUFE

Kinderwagen zu verkaufen , franz . Fa¬
brikat . anzusehen bei Frau Binz,
B.-Baden , Hardbergstr . 29. 2-704-8

j Schaftstiefel , Gr . 42 sehr gut erhalten 1
I zu verk . Anzutreffen ab 3 Uhr nach -
i mittags , Bayer , Seelachstr . 18.

Angestellter , bei d . Behörde tätig ,
28/173 , kath ., stattliche Erscheinung ,
sucht einfache u . doch herzensge¬
bildete Ehegefährtin . Briefe unter
2293 an Institut Unbehaun , Karls¬
ruhe , Sofienstr . 120. Unb .-30

Handleiterwagen
In Fachgeschäften erhältlich .

Wiederverkäufer möchten Preise
einholen .

Wilhelm Späth , Holzwarenfabrik
Biberach in Baden .

Sonntag nachmittag , den 21 . 11. 48

OmniliHsSonderfahrt
IN DEN SCHWARZWALD
(Omnibus ist geheizt )
Baden - Baden - Lichtental •
P ättig - Sand - Hundseck -
Unterstmatt - Mummelsee - Eckle
Langenbachtal - Schönmünzach -
(Kaffeepause ' Raumünzach - For-
bach - Rote Lache - Baden - Baden .
Abfahrt : 13 Uhr, Rückkehr ca .
18 Uhr - Fahrpreis : 7 .80 DM

Deutsches Reisebüro
American Lloyd
Lange StraBe 52. Telefon 60556

MIETE PACHT

Garage . Nähe Leisberg zu mieten ge¬
sucht . K . Gärtner , Leisberghöhe 19.
Tel . 6 1857. 7-574-8

Herren
z. Agenturenbesuch u . gleichzeit .
Abonnentenwerb . sofort gesucht .
Geboten : Feste Bezüge und Pro¬
vision. Bew . m . den übl . Unter !,
u . 22-111 a. d . Gesch . d. BT . Offbg .

Bäcker in mittl . Größe , sucht Berufs¬
kleidung gegen gute Vergütung zu
kaufen . Zu erfragen unter 2-414-B
in der Gesch . des BT. Achem .

WOHNUNGSMARKT

Biete Skier , 2,20 , Stahlk . , Skander - ,2 guterhaltene Herrenröcke , Gr ._ 50.
hardb ., 1 Knabenjaßke 40—42 , 1 Paar “ ' '
Knabenschnürstiefel , Gr . 38. Heinz
Knopf , Rheinstraße 30 . 10-837-8

Zu verkaufen : kl . Eisschrank , neue
Kühlerhaube für Fordwagen , Ten¬
nisschläger mit Spanner , Gasherd
2-flamm . (alt . Modell) , Klnderklapp -
stuhi , Erstlingskorb weiß , Leder -
Schulranzen für Mädchen . OfL unt . Xlt. Kaufmann , wohnber ., sucht 1- 2
5-764 -S a . d . Gesch . d . BT B.-Baden gutmöbl . Zimmer für Htäg . Aufent¬

halt monatl . gute Bezahlung . Off.
unter 16-722-S an die Gesch . des BT.
Baden -Baden .

Führende kosmet . Großhandlung Nie-aersaebsens sucht Verbindung mitLieferanten für franz . Parfüms undKosmetik . Drokos G .m .b .H., Hameln ,Teichstraße 13. 4b-l3-A

geg. gute Vergütung gesucht . Off. u.
12-889-8 an die Gesch . des BT . B.-B.

Silberfuchs , 135 1., sehr schönes Stück ,
zu verkaufen für 650 DM . 12-858-8

Suche neue od. gut erhaltene Schreib¬
maschine gegen gute Bezahlung zu
kaufen . Off . unter 8-580-8 an die
Gesch . des BT . Baden -Baden .

_ _ . „ . _ . . Einfach möbliertes Zimmer für 2 be-
rufstätige Leute zu mieten gesucht .

Damenkostüme (hellgrau u . dunkel - Bans Perlenfein , B .-Baden , Rhein¬
grau ) . Gr . 42, verschiedene Damen - 36 15-242-8
kleiner . Gr . 42, sehr gut erhalten .

1 straBe 36‘

Leipziger Verein BARMENIA
? !2S? ‘5 adS.n ’ gegenüber BadeneiTagblatt . Kassenst , tägl von 9V.bis 12-/. Uhr . Telefon 61893

OLYMPIA - LICHTSPIELE
SINZHEIM

zeigt vom 19. bis 21. November 48 ,
Sonntags jeweils 18.00 u . 20.30 Uhr

Gisela Uhlen . O . W . Fischer in

Ais beiden £fcfiui;stcin
mit Marina v . .Ditmar , Erich Ponto ,
Georg Alexander , Trude Marlen ,

Ida Wüst , Albert Florath .
Die Liebesgeschichte zweier we¬
sensverschiedener Schwestern , die
jede auf ihre Art einen Kompo¬
nisten lieben . — Jugendfrei .

Deutsche Vorstellungen

Abonnentenwerber mit u . ohne Ko¬
lonne , für bes . akt . Wochenzeitschr .
sowie f . wiedererscheinende altbe¬
kannte Modezeitschr . ges. Hohe Prov .
Angeb . u . Nr . 7741 an Bad . Ann .-
Exp . , Karlsruhe , Zährlngerstr . 90.

Mode-Salon sucht tüchtige Meisterin
sowie Gehilfinnen bei gutem Lohn .
Offerten unter 18-187-8 an die Gesch .
des BT . Baden -Baden .

Für sofort gewandter PKW -Fahrer
mit guten Kenntnissen und langjäh¬
riger Fahrpraxis gesucht . Off. unter
17-437-8 an die Gesch . des BT . B.-B.

Putzfrau in kl . Haushalt an 2 Nachm ,
d . Woche ges . Vorzust . v . 13—15 Uhr
Ebersteinstr . 18 b . 19-302-8

Bezieherwerber - und Werberinnen f .
gut eingef . Zeitschrift (m . glelchz .
Versicherungsmögl .) b . hohem sofort .
Verdienst gesucht . F . Herren d . das
hiesige Gebiet planmäßig durchar¬
beiten können (evtl . Bezirksvertre¬
tung ) u . d . Wiederaufbau d . Ver¬
triebsorganisation übernehmen , bie¬
tet sich beste u . sichere Existenz¬
möglichkeit . Angebote unter Nr . 272
an Schwarzwald , Ann .-Exp . , Frei¬
burg , Schließfach 82. 18a-24-A

Großes Speisezimmer
für Hotel oder Popote geeignet , im
Auftrag zu verkaufen . Adresse zu
erfragen unter 11-558-8 in d . Gesch.
des BT . Baden -Baden .

Goldene Herrenuhr mit Sprungdeckel ,
auch reparaturbedürftig , mit oder

an dle Gesch -
, Wohnungstausch . Schöne , sonnige 2-

des BT. Baden-Baden . I zim .-Wohnung mit Küche und
Garten , am Steinbilder Meer , Nähe .
Hannover , zu tauschen gegen eine
Wohnung in Baden -Baden . 19-303-8Rohrleitungen

auch gerissene in jeder Länge ge¬
sucht . Bevorzugt in Da¬
selbst DKW Reichsklasse Chassis
neuwertig gegen Höchstgebot zu
verkaufen . Färberei Thomas , Ba¬
den-Baden , Telefon 6 1705.

LflCIHITS
Nov .,

sPO E L E
Montag 22. Nov,,am Samstag , 20.

, , jeweils 20.50 Uhr
ERSTAUFFÜ HRUNG

Rose Marten ♦ Willy Rösner „
JU &ENDLIEBE

Nach Motiven der Novelle . Romeo u Julia auf dem Dorfe“ von G . Keller
Der Film wurde während des 3. Reiches vom Propagandaministerium
vernoten
Kartenvorverkauf an der Kurhauskasse . Jugendverbot bis 16 Jahre

Wohnungstausch . Eilt . Biete sehr
schöne 5-Zimm .-Wobnun « (Balkon ,
Bad . Mansarde u . große Diele) 1. St .,
in Frankfurt a . M . Suche Wohnung ;
in Baden -Baden . Auskunft erteilt :
Schäfer , Baden -Baden , Frankreich¬
straße 7. 17-489-S .

ohne Kette zu kaufen gesucht . Händ - M ! Berufstätige Dame sucht möbliertes !
ler unerwünscht . Off. unter 8-582-8 Zimmer . Gisela Espe , Herchenbaeh -
an die Gesch . des BT . Baden -Baden .

Pelzmantel , neu (grau ) . Gr . 44/46 für
700 DM zu verkaufen . Adresse zu er¬
fragen unter 2-714-8 in der Gesch.
des BT. Baden -Baden .

Herren -W«-Mantel (Raglan ) Ia Quali¬
tät , Größe 1,65—70 für älteren Herrn
Preis DM 100 .-) zu verkaufen .. Zu er¬
fragen unter 2-712-8 in der Gesch.
des BT. Baden -Baden .

str . 37. 5-782- 8kissenlOODM, lackierter Ofenschirm
35 DM , kompl . Petroleumlampe 8 DM . 1 _ _

Wohnungstausch : Biete kleine Woh-
Konzertzitner Mit Zltlißrscniilc 100 n.m (f in m 9<i TCrpiivriaph phpn»
DM , Cellobogen 10 DM, verschiedene j

nung ln Bad Kreuznach , suche eben -
Bilderrahmen , Kühler Damenkleid ,
Gr . 44, hellgrün , reine Wolle 180 DM )
zu verkaufen . Anzusehen von 14 bis
17 Uhr b. Schütz , Staufenbergstr . 16
oder schriftl . Angebote . 18-193-8

solche in Baden -Baden ,
ten erbeten unt . 8-855-8
des BT Baden -Baden .

Zuschrif -
d . Gesch.

_ AURELIA - LICHTSPIELE _
Vom 19. bis 25. Nov. tägl ., 14.30 und 17 Uhr, auBer Sonntag .
Mittwoch und Donnerstag 14 30, 17.00, 19.00, 21,00 Uhr
Die schöne Simone RENANT in

Ich iand einen Enget
Ein Frauenschicksal in dem die große Liebe einem Kinde gilt

FILM -PALAST LICHTENTALERSTRASSE 50

1 Herrenanzugstoff zu verkaufen . Off.
u . 2-723-8 a. d . Gesch . d. BT B.-B.

Stenotypistin , perfekt in Stenogr . u .
Masoh.-Schreiben , mit Büroarbeiten
vertraut , von Steuerberatungsbüro
• um baldigen Eintritt gesucht . Be¬
werbungen unter 18-725-8 an die
Gesch . des BT Baden -Baden ._

Zu verkaufen : Seal-Jacke , echt , neu - gehr guter kl . Kachelofen (Allesbren -
wertig ; Bett - und Tischwäsche . Zu
erfragen unter 2-711-8 in der Gesch.
des BT . Baden -Baden .

Schwarzer Anzug
im Auftrag zu verkaufen . Friedens -
qualität . Adresse zu erfragen unter
11-557-S in der Gesch . des BT. B.-B.

ner ) u . guter schwarzer Damenwin¬
termantel . Gr . 44 abzugeben . Off . u .
12-887-8 a . d. Gesch . d . BT B.-Baden

Wiesbaden —Baden -Baden . Geboten 4
Zim .-Wohn . m . Bad . u . Balk . 1. be¬
vorzugt . Villengeg . Miete 75 .- . Ge¬
sucht 3 Zim .-Wohn . (evtl . m. Bad)
o . ä . in B.-Baden o . nächst . Umgeb .
Näh . u . Angebote an Ernst Müller ,
Pol .-Dir ., B .-Baden , Zimmer 226.

VERLOREN - GEFUNDEN
Achtung Kunstkenner ! Günstige Ge¬

legenheit zum Kauf eines Ölbildes
und einer alten handkolorierten Fe - !
derzeichnung . Off. u . 7-573-8 a . die
Gesch . des BT Baden -Baden .

1—2 Ster Holz zu kaufen gesucht . D.-Wlntermantel , gut erhalten , preis -

I brauner Halbschuh , am Montag 15.
11. zwischen 14—15 Uhr in der Maxi-
milianstr . verloren . Abzugeben geg.
Belohnung bei Anz. Verm . Dominik ,
Baden -Baden , Baldreitstr . 3.

Birnbaum , Bemhardusplatz 15.
2-719-8 )

wert zu verkaufen . Adresse zu erfr . Schwarzer Geldbeutel Samstag , 13.
u . 8-850-8 in der Gesch . d. BT B.-B. ' ' *

Ruch» Haushaltshilfe täglich 4 Stun¬
den . Sich vorstellen 12—2 Uhr Mi¬
chel , Quettigstr . 20 . 12-663-S

Zu verkaufen : 1 Paar Kinderstiefel ,
braun , Gr . 35 . 1 weißes Mäntelchen f.
5jähr . Mädchen . Zu erfragen in der
Gesch . des BT. Baden -Baden unter
8-585-8.

*/« Meistergeige (Tiefenbrunner ) , ge
brauchte Kommode , Nachttisch und
Bettstelle mit neuem Rost billig ab¬
zugeben . Off. unt . 10-851-8 an die
Gesch . des BT Baden -Baden .

Nov . zwischen 9—10 Uhr von Mess,
mer bis Gemüse -Graf verloren ge¬
gangen . Abzug , gegen Belohnung ,
Liehtentalerstr . 64, II . links . 23-548-8

Vom 19. bis 24. Nov.
Vorstellungen am Freitag : 15 00. 17 00. 19 00, 2100
Sonst 15 30 u. 17.30 außer Sonntag u. Donnerstag

Das große Treiben
Was diesen Film auszeichnet , ihm einmaliges
Gepräge gibt sind die Tiere
Dazu den Interessanten Kulturfilm : Scotland Yard

KD iE ST E
Dt der Woche vom 19 . bis 25. 11.
werktags 17 .00 , 19.00, 21 .00 , sonntags
15,00 , 17.00, 19.00 , 21.00 Uhr

Ein Liebesabenteuer , voll SDritzigem Humor und guter Laune
In den Hauptrollen : Hans Nielsen, Lisa Lesco Musik von 6erk. Winkler

%imkönig

VERSCHIEDENES

Metallwarenfabrik (engl . Zone) sucht

der bei der französischen Besatzungsmacht gut eingeführt ist .
Schriftl . Ang . u DE 1410 an G . Geerkens , Anz .-Mittl ., Hagen/Westf .

Zu verkaufen : 3 Paar Kinderschuhe , Gutes Klavier ab 1. Dez. z . vermieten 1
Gr . 22 , 1 Herrenhut , Gr . 56-57, 1 Mar- ; Angebote u . 12-852-8 an die Gesch . )
morgamitur für Waschkommode u 1 des BT . Baden -Baden .
2 Nachttische grau . Adresse zu erfr .' - - 1- —_ !
u . 11-584-8 in der Gesch . des BT Strümpfe werden gestopft . Adresse zu
Baden-Baden . erfragen unter 18-188-8 in der Gesch . i

des BT. Baden -Baden .
Elegantes Brautkleid , 110- DM . fji,

schlanke Figur zu verkaufen . Adres - Empfehle mich zur Anfertigung von
se zu erfr . u . 8-853-8 in der Gesch . I Mänteln u. Kostümen . Offerten unt . ;
des BT Baden -Baden . | 17-488-8 an die Gesch . des BT . B.-B.

Ckristficb Wissenschaftliche Verein gang baden
Vortrag Ober die Christliche Wissenschaft

Christian Science : 2» Xeffnmg in MmcMrn
gehalten in deutscher Sprache von Mrs . Claire Rauthe
C. 8 . London . Mitglied des Lektorenausschusses der Mutier¬
kirche , der ersten Kirche Christi , Wissenschalter , Boston USA
im Roten Saal des Kurhauses Baden -Baden ,
am Samstag , den 20. November 1948, um 15.30 Uhr
Eintritt frei ohne Karten

N
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